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Halle, 17. Mai.

Die kaiſerlichen Worte.
Der patriotiſche Ernſt, der unparteiiſch abwägende

trahtigkeitsſinn, der aus den kaiſerlichen Worten ſpricht,
d im geſammten Vaterlande mit Befriedigung aufge

en.

für Politt,
zichneten Re

unn men werden. Wie die Arbeiter, ſo ſind auch die Ar
An vin I ieeber vom Monarchen mit allem Nachdruck auf ihre
Kiten Riqhten gegenüber der Geſammtheit hingewieſen worden.
Vorm. i den die Arbeiter zur Ruhe und Ordnung, zu ſtrenger

der Geſetze ermahnt, ſo ſind dagegen die Arbeit
achtung e ermah rihre Gewiſſeispflichten, auf die ſchwere mora-M auf

Verantwortung aufmerkſam gemacht worden, die in

lländ he Zrti Miri n gegenwärtig ſchwebenden ſozialen Wirren auf ihnen
uhen,Daß die Herren von der Arbeitgeber Deputation die
rhaltungen, die der Kaiſer ihnen machte, nicht wie

z R v. T.“ erzählt als beſonders W einpfunden
ben, mag von ihrem Standpunkte ſehr erklärlich ſein.

S n ſo mehr haben alle Patrioten, die mit dem Monarchen
I Oeſommtintereſſe im Auge haben, Urſache, ſich der

n Nrüchen Erwiderung zu freuen. Das Streben der Ar-
lirilbö eiter nach einer günſtigeren Lebenslage, nach einem mit
ergeld; m UnternehmerGewinn Schritt haltenden Lohne iſt vom

giſer als ein berechtigtes, als ein „menſchlich natürliches“
S erkannt worden. Sehr deutlich iſt den ln vo
16,748 Gemüthe geführt worden, daß ſie in Zukunft beſſere

ihlung mit ihren Arbeitern halten möchten, um ähnlichen
3 begungen vorzubengen und begründeten Beſchwerden

chtzätig abzuhelfen, noch ehe ſie in ſo bedrohlicher Weiſe
2is, hen Ausbruch ſuchen. Das iſt ein in die Form der Er-

Mwunng gekleideter Vorwurf, den die Arbeitgeber nur zu
P verdient haben. Denn was dieſe jetzt gezwungen zu

Mal, währen ſich anſchicken, das hätten ſie bei einiger Voraus
Müätſchon früher freiwillig gewähren können, und ſie hätten
dit den Arbeitern, ſich ſelbſt und dem ganzen Lande viel

t 200 wnhe und Unheil zu erſparen vermocht.
300 Der Kaiſer hat ferner nicht nur den Arbeiterdeputir-

3,250 mein ſehr günſtiges Zeugniß ausgeſtellt und ſein volles
e trauen in ihre Loyalität ausgeſprochen, ſondern auch
3.606 je zwiſchen ihnen und den Arbeitgebern einge-
o 00 iteten Verhandlungen als erfreuliche und
5,006 uffnungsvolle bezeichnet. In den zwiſchen beiden
X hellen vereinbarten Einigungspunkten (die in dem von

z mitgetheilten Protokoll enthalten ſind) erblickte der

2, n r den der r ni6,509 jeſes Protoko at dem Kaiſer, ehe er die De
taton der Grubenbeſitzer empfing, vorgelegen und

s,009 ine Ermahnungen zum Ausgleich beziehen ſich aller Wahr
e u äinlichkeit nach hierauf. Um ſo überraſchender und be-
500 werlicher iſt die Nachricht, die ſoeben (um 11 Uhr tele-

aphiſch bei uns einläuft:

Verlin, 17. Mai. Der Freiſ. Zeitung zufolge
006 ußten die Ausgleichsverhaudlungen in Sachen

es weſtfäliſchen Streikes abgebrochen werden,
z w ader Grubendirektor Krabler am Donnerſtag

bend jede weitere Verhandlung, wozu die
rigen Mitglieder der Grubeubeſitzer-Depu

[Nachdruck verboten.

Die Geheimrathstochter.
Von

Dr. Guſtav Kleinert-Jferlohn.
Die Familie Bnllerſtiebel hatte viel Geld und einen

gen Sohn. Das kam ſo. Die Fran Bullerſtiebel,
dorene Goldſack, hatte viel Geld gehabt, Herr Buller-
el hatte viel Geld gehabt und hatte in ſeiner glück
n Ehe noch viel Geld dazu verdient. Sie hätten alſo

z gut auch noch einige Töchter haben können, die
ne der befreundeten Familien hätten gewiß nichts da
n einzuwenden gehabt, aber ſie hatten nur einen
n und der hieß Heinerich. Heinerich war eine ſehr
e Partie, denn er erbte nicht nur viel Geld, ſondern
r auch einen guten Charakter. Heinerich hatte auch
dung. Er war auf keiner Klaſſe des Gymnaſiums ſitzen
tleben, hatte nie eine häusliche Arbeit abgeſchrieben,
r ſogar öhne „Mogelzettel“ in das Abiturientenexamen
angen und hatte daſſelbe mit „gut“ beſtanden. Das
indliche war ihm nicht geſchenkt worden, denn reiche
e laſſen ſich nichts ſchenken. Dann beſuchte er drei
n mit Erfolg das Polytechnikum und erwies in ſeinenn eſtunden manchem hübſchen Mädchen kleine Artigkeiten,

n Heinerich hatte auch einiges Verſtändniß für einen
len Suß, ein großes blaues Auge, ſinnige Formen und
r Hierauf war er von ſeinem Vater, der gedie-
wnngeghe einen guten Charakter und geſellſchaftliche
wert zu ſchätzen wußte, zum Direktor ſeines großen
W ten dnt worden, welche Stellung er unter An
en einer ſämmtlichen Untergebenen, wie ſein Vater
W rückte, „voll und ganz“ ausfüllte. Und in der
z I n hat ſeither noch niemals Klagen gehört, daß

ſeiner Leitung ſchlechter geworden wäre.

471

ech unter

W war aſſo jetzt in Amt und Würden, und es
der Meinung ſeiner Mutter zu ſeinem

h van e nur noch eine Frau. Dieſelbe mußte natür-
er Meinung ſeiner Mutter nicht nur eine reiche,

e S
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Halle, Sonnabend, 18. Mai 1889.

tation bereit waren, von vornherein ablehnte.
Andere Mitglieder der Deputation erklärten,
ohne Krabler nicht verhandeln zu können.

Ueber die Verhandlungen, in welchen der Herr Krab-
ler eine ſo verantwortungsreiche Rolle übernimmt, leſen
wir in einem vor dem Abbruch der Verhandlungen ver-
faßten Bericht:

„Es haben zwiſchen dem Abg. Hammacher und den übrigen
Mitgliedern der Deputation weſtfäliſcher Grubenarbeiter, Kom
merzienrath Haniel, Bergrath v. Velſen und Aſſeſſor Krabler,
Verhandlungen ſtattgeſunden, welche bis ſpät in die Nacht
dauerten, zunächſt aber nicht zu einer vollſtändigen Verſtändig-
ung führten. Namentlich der Punkt des Protokolls, der ſichauf die Wahl eines Ausſchuſſes von Vertraunensmännern
der einzelnen Belegſchaften bezieht, ſoll bei einzelnen Mitgliedern
der Deputation Anſtoß erregt haben. Aſſeſſor Krabler vertrat
die Anſicht, daß beiſpielsweiſe KruppEſſen ſich einer ſolchen
Beſtimmung nicht werde unterwerfen können. Seitens der
a des Protokolls war eine Abſchrift desſelben ſchon
am Mittwoch dem Miniſter des Junern, Herrfurth, zugegangen,
ſo daß der Kaiſer, welcher die Deputation der Bergwerksbe-
ſitzer ſchon heute früh vor 8 Uhr empfing, von der Sachlage
unterrichtet war. Der offizielle Bericht über die Antwort des
Kaiſers läßt keinen Zweifel daran, daß der Kaiſer den Berg-
werksbeſitzern Nachgiebigkeit gegenüber den beſcheidenen
Wünſchen der Arbeiter empfohlen hat. Ueber die ſeitens
der Arbeitgeber beanſtandete Beſtimmung des Protokolls, be-
treffend den Ausſchuß von Vertrauensmännern, dauern die Ver-
handlungen zwiſchen den Mitgliedern der Deputation der Gru-
benbeſitzer und den Reichstagsabgeordneten Schmidt-Elber-
feld und Baumbach, welche ſeitens der geſtern Mittag in
die Heimath e Wrzeten Arbeitervertreter dieſerhalb beauf
tragt ſind, noch fort. Angeblich hat ſich auch der
Reichskanzler den Bedenken gegen den Arbeiter-
ausſchuß augeſchloſſen. We iſt bereits auf Sonn
abend eine Sißung des Vorſtandes des Vereins für die
bergbaulichen Jutereſſen des Oberbergamtsbezirks Dortmund
behufs Beſchlußfaſſung über die Vorſchläge der Arbeitervertreter
berufen. Falls, wie erwartet wird, eine Verſtändigung erfolgt,iſt bereits für den die Berufung einer großen Verſamm
lung der ſtxeikenden Arbeiter in Ausſicht genommen. Falls
Alles nach Wunſch verlänft, würde nächſten Dienstag die Arbeit
auf ſämmtlichen Zechen wieder aufgenommen werden.

Der Abbruch der Verhandlungen iſt erfolgt, trotz
dem, wie auch die „Poſt“ berichtet, der Kaiſer den
Herren Nachgiebigkeit empfohlen und halb ſcherz-
haft den Rath ertheilt habe, den Beutel aufzu-
thun.

Was nun geſchehen wird, ſteht dahin. Ueber den
Bergafßeſſor Krabler ſchreibt die Freiſ. Ztg.

„Herr, Krabler iſt den Vernehmen uach Direktor einer
Aktiengeſellſchaft „Kölner Bergwerksvereine“, deren Aktien den
Kurs von 177 erreicht haben und zum großen Theil in
ausländiſchem Beſitz ſind. Herr Krabler ſoll ſich
darauf berufen, daß der Reichskanzler, bei dem er durch
Herrn von Rottenburg habe Erkundigungen einziehen laſſen,
auch der Bildung von Ausſchüſſen nicht geneigt ſei. Wir können
dies nicht glauben, da der Reichskanzler ſ. Z. bei der
Berathung des Entwurfs eines Unfallverſicherungsgeſetzes
ſelbſt die Bildung von Arbeiterausſchüſſen
genehmigte tBei der Einführung von Ueberſchichten handelt es ſich that
ſächlich ſtets un eine Aenderung des Arbeitsver-
trages Wer die Arbeiter als gleichberechtigte Kontrahenten
auſieht in Bezug auf das Arbeitsverhältniß, dem kann
eine Verſtändigung mit gewählten Delegirten der Arbeiter in
ſolchen Fällen nur billig erſcheinen. Dem Vernehmen nach
iſt auch Miniſter von Boetticher der Bildung
ſolcher Ausſchüſſe durchaus geneigt. Wenn die Herren von der
Deputation erſt etwas länger in Berlin ſind, werden ſie
ſelbſt einſehen, daß die Sympathien für die Arbeitgeber
in den höheren und höchſten Kreiſen bei dem Ver-
halten derſelben von Stunde zu Stunde mehr er-
kalten
ſchöne, gebildete V ſein, ſondern auch aus feiner Fa
milie. Frau Bullerſtiebel hatte immer eine Schwäche für
feine Familien gehabt, denn ihr Großvater war als
Appellationsgerichtskaſſenrendant geſtorben und ihr Vater
hatte als vielbegehrter Rechtsanwalt die Tochter eines ſehr
vermögenden Cichorienfabrikanten geheirathet, der nur eine
ſehr feine Waare geliefert hatte. Es gab in der Stadt
zwar einige feine Familien, aber entweder hatten ſie über-
haupt keine heirathsfähigen Töchter, oder dieſelben waren
nicht hübſch oder nicht entſprechend vermögend oder ſie
ſtauden mit der Familie Bullerſtiebel nicht in Verkehr,
kurzum, Frau Bullerſtiebel war der Anſicht, daß ihr Sohn
nur durch eine Fran von auswärts glücklich werden könnte
und hoffte auf ihrer diesjährigen Badereiſe ſchon etwas
Paſſendes zu finden.

Außer dem großen Bullerſtiebel'ſchen Walzwerke gab
es in der Stadt auch noch einige kleine Putzgeſchäfte.
Denn auch Heinerich hatte ſeine kleine Schwäche, er hatte
ſie ſchon als Student gehabt, ohne daß ſeine Mutter
davon etwas wußte. Während alſo, wie geſagt, Frau
Bullerſtiebel ihre Schwäche für feine Familien beſaß, hatte
der junge Herr Bullerſtiebel die ſeinige für hübſche
Modiſtinnen. Das Glück für Heinerich und das Unglück
für ſeine Mutter wollten nun, daß ſich ſeit einem Viertel-
jahr in dem Putzgeſchäſte von Roſalie Grünebaum eine
Direktrice befand, die auf den jungen Direktor, als er ihr
eines Sonntag Nachmittags auf der Promenade begegnete,
einen geradezu verblüffeuden Eindruck machte. Obwohl er
bei den Verkreterinnen dieſer Branche als Student einige
Erfahrungen geſammelt hatte und über ein gereiftes Urtheil
verfügte, ſo war ihm doch eine ſo liebliche Erſcheinung
in den größten Modegeſchäften Hannovers und Münchensnoch nicht entgegen getreten. h kann nun nicht umhin,

obwohl ich im Allgemeinen für Modiſtinnen nicht ſchwärme,
weil ſie meiſtens ſo etwas Ungenirt-Emanzipirtes an ſich
haben, zuzugeben, daß das verliebte Erſtaunen Heinerichs
in dieſem Falle wohl am Platze war. Denn das junge
Mädchen war allen jungen Leuten von Geſchmack ſofort

Die heutige Nimſſer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten

wurden zerriſſe

Die Bergarbeiter haben im Vertrauen auf di
eingeleiteten Verhandlungen die Arbeit zum Theil
wieder aufgenommen. Die Folgen der Enttäuſchung wagen
wir nicht auszudrücken. Ein Troſt iſt, daß die Worte des
Kaiſers beſtehen bleiben und daß die Arbeiter dem Ge
rechtigkeitsſinn des Kaiſers vertrauen können. Mögen ſie
ſich nur weiterhin vor Ausſchreitungen und Einſchüchter-
ungen hüten und Ruhe und Ordnung aufrechterhalten

Mit Recht aber bemerkt heute die Neue Preuß. Ztg.
zur ganzen Lage:

Wiederholt haben die Berglente betont, daß es in erſter
Linie nicht die Lohnfrage. ſondern die Länge der Arbeitszeit
und die nach ihrer Anſicht übertriebene Ausbeutung ihrer Ar-
beitskraft iſt, welche ſie zur Niederkegung der Arbeit veranlaßt
hat. Wir haben ſtets hervorgehoben, daß zur Aufrechterhaltung
des ſozialen Friedens die weitere Ausdehnung derArbeiterſchutzgeſetzgebung neben der Fürſorge für die
Verſicherung des Arbeiters von der größten Bedeutung ſei
Auch der Reichstag hat ja dieſer Anſchauungfaſt einmüthig zugeſtimmt. Um ſo mehr geben wir
uns der Hoffnung hin, daß auch für die verbündeten
Regierungen die in den Kohleubezirken ſich jetzt abſpielen-
den Ereigniſſe nicht ohne Eindruck bleiben werden. Sie ſprechen
e et Ueberzeugung eine Sprache, die nicht mißzuver-

ehen iſt.“

Aus dem ſchleſiſchen Streikgebiet
lauten die Nachrichten leider ſehr ernſt. Auf den Gruben
des Waldenburger Reviers haben Ausſchreitungen
und Wuthausbrüche der bedenklichſten Art ſtattgefunden.

Der von der HeydtSchacht, der denn und der
FriedrichHoffnungsSchacht wurden vor der Ankunft des Mili
tärs zerſtört. Mehrere Beamte, welche die Streikenden von
Gewaltthaten abhalten wollten, wurden miß handelt. Die
drei Kompagnien Freiburger Zehner ſind geſtern wieder nach
Freiburg zurückgegangen und durch das zweite Bataillon der

r in Schweidnitz und durch eine Schwadron der
Breslauer Leibkürgſſiere erſetzt worden. Blutige Zuſammen
ſtöße zwiſchen Militär und Streikenden haben bis jetzt nicht
ſtattgefunden.

Ueber die Waldenburger Unruhen geht dem B. T.
aus Glatz, den 15. Mai, folgender Bericht zu:
Geſtern von fünf bis zehn Uhr Abends halte der Tumnlt

die bedenklichſte Ausdehnung erreicht. Alles, was nicht niet
und. nagelfeſt iſt, wurde zertrümmert. Die in den Schicht
meiſtereien befindlichen Bücher und halte wichtigen Papiere

n nnd vernichtet, die Fahrſtühle und andere
Werkzeuge vollſtändig unbranchbar Femacht, gegen zweitanſend
Sicherheitskaternen wurden zerſchlagen. Alles gütige Zureden
und Beſänftigen wurde zurückgewieſen. Mehrere Beamte
(Steiger und Oberſteiger) wurden von der wüthenden Maſſe
geprügelt und geſtoßen und wären gelyucht worden wenn ſie
ſich nicht geflüchtet hätten. Die Gefahr wuchs von Mintke zu
Minute. Da endlich um halb 11 Ühr Nachts traf die telegraphiſch
erbetene militäriſche Hilfe aus Freiburg mittelſt Extrazuges hier
ein, um die Ruhe einigermaßen herzuſtellen. Der Streik um-
fabßt bereits das ganze Waldenburger Gebiet. Der Vorſchlag
einer Aufbeſſerung mit 10 Pfennig pro Schicht wurde von den
Streikenden mit Hohn und Gelächter aufgenommen.

Die ſtreikenden Bergleute des Waldenburger Reviers
verlangen 25 bis 28 Prozent Lohnerhöhung, zehnſtündige
Schicht mit Ein und Kusſuhr, Wegfall der Ueberſchichten.

Aus dem Niederſchleſiſchen Kohlenrevier, 16.
Mai, wird ferner geſchrieben:
Der Streik im Waldenburger Kohlenrevier iſt ſeit langer
Zeit vorbereitet, ſollte aber erſt am 2. Juni zum Ausbruch
kommen. Die Arbeitseinſtellung am Dienſtag Abend kam den
meiſten älteren Bergleuten ganz überraſchend und war im
Gegenſatz zur weſtfäliſchen Lohnbewegung von den gröbſten
Exzeſſen begleitet. Die Belegſchaft der Schöchte Wrangel und

aufgefallen, hatte aber, trotzdem es in ſeiner freien Zeit
viel ſpazieren ging, etwas ſo VornehmUnnahbares, daß
man ſelbſt in der Stammkneipe der jungen Herren aus der
beſten Geſellſchaft nach einem ganzen Vierteljahr ihr noch
nicht das Geringſte nachſagen konnte. Sie hatte ein kleines,
ſüßes Geſichtchen mit großen, blauen Augen, eine geſchmei
digverführeriſche Figur und zwei ſo tadellos vornehme
Händchen, daß ſelbſt phyſiologiſchäſthetiſche Kenner dieſer
weiblichen Spezialität ſie als ſeltſame Exemplare bezeichnet
haben würden. Wenn ich nun dem Leſer mittheile, was
ich weiß, was aber bisher außer uns beiden noch Niemand
weiß, falls er es nicht ſofort weiter erzählt, ſo wird er
ſich hierüber nicht mehr in dem Maße wundern
rich Bullerſtiebel: das junge Mädchen war nämlich aus

feiner Familie, wenn auch Frau Bullerſtiebel keine
Ahnung davon hatte. Die Sache iſt ſehr einfach und
traurig. Gretchen Lenne war nämlich die jüngſte von den
fünf Töchtern des Geheimraths im Cultusminiſterium Dr.
Albert Lenne der Leſer wird den Namen gewiß ſchon
gehört haben ihr Papa war geſtorben, als ſie noch
keine vierzehn Jahre alt war, Vermögen war nicht vor-
handen, von der Feinheit der Familie konnte man nicht
leben, und ſo hatten ſich denn die Töchter ſelbſtſtändig ge-
macht, ſo gut es eben gehen wollte. Gretchen war aber
zu ſtolz, um ihrer Umgebung etwas von ihren Familien
verhältniſſen zu verrathen, und ſo wußte man das
heißt die paar Lente, die ſich für ſie intereſſirten von
ihr nur, daß ſie eine hübſche Putzmacherin mit ausnahms-
weiſe ſchönen Händen war. Gretchen war aber nicht nur
ein hübſches, ſondern auch ein kluges Mädchen und machte
ſich keinerlei Jlluſionen darüber, jemals eine gute Partie
zu machen, aber ebenſowenig hatte ſie Neigung zu jenen
kleinen Verhältniſſen, wie ſie alleinſtehende junge Mädchen
meiſtens aus Langeweile, und weil ihre Colleginnen das
auch ſo machen, ſo leicht eingehen.

Als daher Heinerich ſie eines Abends auf der Straße
ſie kam von einer geſchäftlichen Beſorgung anredete

nach dem Motto: Mein ſchönes Fränlein, darf ich's wagen



von der Heydt von der Glückhilfsgrube, wo die Bewegung ihren
Anfang nahin, hat die Gebäude dieſer Grube bis auf die Mauernverloiſtet. Mißliebige Beamte wurden aus ihren Wohnungen
herausgeholt und in der brutalſten Weiſe gemißhandelt, ſogar
die Frauen blieben nicht von Schlägen verſchout, wenn ſie
wagten, für ihre Männer um Schutz zu bitten. Nach Beendi-
gung der Zerſtörungsarbeiten an der Glückhilfsgrube zogen die
Tumultuanten zu den „Schweſternſchächten“, die ebenfalls voll
ſtändig demolirt wurden. 60 Perſonen, die in denſelben arbei
teten, wurden vernagelt und waren dem Tode geweiht, wennnicht um 9 Uhr die ſehnlichſt erwartete militäriſche Hilfe ein
traf. Bei beiden Werken wird es vieler Wochen bedürfen, um
ſie wieder fahrbar zu machen.

Wenn dieſe Schilderungen richtig ſind, ſo muß das
Wohlwollen gegen die Arbeiter, dem auch wir uns bisher
nicht verſchloſſen haben, ſchwinden. Ein formales Un-
recht kann nur durch ein hohes ſittliches Recht
wett gemacht werden; wird dieſes innere Recht aber
verſcherzt, wie von den ſchleſiſchen Arbeitern, ſo laden ſie
ein doppeltes Verſchulden auf ſich und fordern die
Gewalt heraus. Dann fällt das Wort für ſie dahin,
das Fürſt Bismarck 1863 im Abgeordnetenhauſe ge-
ſprochen hatte, um zu begründen, warum er einer Depu-
tation ſchleſiſcher Weber, die Beſchwerden gegen die
Fabrikanten, insbeſondere gegen die Firma Reichenheim,
vorbringen wollte, eine Audienz beim Könige erwirkt habe.
Fürſt Bismarck ſagte damals: „An dem Throne unſerer
Könige hat dasjenige Leiden ſtets Zuflucht und Gehörgefunden, welches aitſtand in Lagen, wo das geſchrie-

vene Geſetz in Widerſpruch gerieth mit dem natür-
lichen Menſchenrechte.“

Handeln die Arbeiter nun beſtialiſch, ſo verwirken
ſie ihr Menſchenrecht.

Deutſcher Reichstag.
68. Sitzung vom 16. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: von Boetticher, v. Maltzahn,
v. Schelling.

Die, Rechnungs- Kommiſſion beantragt, den Bericht der
Reichsſchulden Kommiſſion für 1887— 88 für erledigt zu erklären

der Staatsſchulden-Verwaltung dafür Entlaſtung zu er-
eilen.

Das Haus ſchließt ſich dieſem Vorſchlage an und geht dann
über zur Berathung der Petitionen. p.Mehrere in ſtgatlichen Eiſenbahnwerkſtätten beſchäftigte Ar-
beiter, welche auf Grund früherer Beſtimmungen ſowohl der
Kranken, und Unterſtützungskaſſe der Eiſenbahnwerkſtätten, als
der Ortskrankenkaſſe der Schloſſer in Breslau zwangsweiſe bei

etreten ſind, beſchweren ſich darüber, daß der Magiſtrat von
Breslau ſie, weil ſie in der Betriebskrankenkaſſe bereits ver

Kichert ſeien, aus der Liſte der Ortskraukenkgaſſe geſtrichen hat.
Die Kommiſſion beantragt, die Eingabe der Petenken, ihnen den
Zutritt zur Ortskrankenkaſſe wieder zu eröffnen, dem Reichs
Kanzker zur Erwägung zu überweiſen.

Nachdem der Geheime Oberregierungsrath Loh mann er-
klärt hatte, daß der Reichskanzler die Erwägung wohl eintreten
laſſen werde, daß aber die Wünſche der Petenten kaum erfüllt
werden könnten, weil entgegenſtehende Erkenntniſſe des Ober-
verwaltungsgerichts vorliegen, wird der Antrag der Kommiſſion
angenommen.
Die Handelsfirma Nitſchmann u. Oehme hat an den

Reichstag eine Petition eingeſandt: „Die geeigneten Maß-
nahmen zu ergreifen, um den unter dem 11. Juni 1887 durch
die Waarenliquidationskaſſe zu Hamburg in Deutſchland einge-
Führten Kaffeeterminhandel für das Gebiet des Deutſchen
Reiches wiederum zu unterſagen, bezw. zu beſchränken. Die
Kommiſſion beantragt, die Petition dem Reichskanzler zur Er
wägung zu überweiſen.

Abg. Goldſchmidt glaubt, daß die Petition als ungeeignet
zur Berathung im Plenum bezeichnet werden müſſe; da die
Rommiſſion ſich aber mit derſelben eingehend beſchäftigt habe,

eantrage er Uebergang zur Tagesordnung. Der Terminhandel
n Getreide ſoll die Getreidepreiſe herabdrücken, dagegen die

reiſe des Kaffees erhöhen. Es haben allerdings bei Beginn
der Thätigkeit der Liquidationskaſſe nicht zu rechtfertigende
Spekulationen ſtattgefnnden, die auch Niemand vertheidigen

ird; aber beim Beginn jedes neuen Verkehrs kommen ſolche
lebertreibungen vor. Die Unternehmer haben durchaus nicht

eine nationale That vollbringen wollen; ſie ſind nur ihrem
eigenen Nutzen gefolgt: Hamburg mußte das Kaffeeterminge-

äft einführen, weil ſonſt die Gefahr vorlag, daß Havre und
mit dem Termingeſchäft auch den effektiven Handel

an ſich reißen würden. Bei der Abneigung gegen den Termin-
Handel haben die Herren immer nur ein paar Spekulanten vor
gen. nicht den allgemeinen Nutzen, welchen der Terminhandel

ringt.Abg. Gamp (Reichsp.): Der Terminhandel iſt eine Er
indung der neueren Zeit; bisher iſt namentlich das Getreide

Davon in Mietleidenſchaft gezogen worden. Jetzt, ſeitdem die
Hamburger den Terminhandel in Kaffee aufgenommen haben,
Haben die Landwirthe Bundesgenoſſen in ihrem Kampf gegen
den Terminhandel gefunden, der niemals von den Produzenkten

wurde er ebenſo brevi manu abgefertigt. Da es Heinerich
jedoch in der Einfädelnung ſolcher kleiner Affairen weder
an Erfahrung noch an Unverfrorenheit fehlte, und Gretchen
ſich durch ſein ſicheres Auftreten, wenn auch nur einen
Augenblick, einſchüchtern ließ, ſo hatte er in beſagtem Augen-
blick doch bereits ihr Händchen in der ſeinen gehabt und
dachte dann zwei Tage lang über dieſes Händchen nach.
Am nächſten Sonntag rannte er auf ſämmtlichen Prome-
naden umher und ruhte nicht eher, bis er ihr begegnuete,
in galanteſter Weiſe grüßte und einen bewundernden Blick
auf ihre Hände warf, die leider in langen braunen ſchwe-
diſchen Glacéhandſchuhen ſteckten. Sie hatte ihm einen
erſtaunten, wenig ermuthigenden Blick zugeworfen, ihn
kaum wiedergegrüßt, aber durch eine gewiſſe nervöſe Be-
wegung ihrer Schultern verrathen, daß ſie ihn ſofort
wiedererkannte. Vergebens bemühte ſich Heinerich Abends,ſie wieder zu treffen, vergebens hie er ſie am nächſten

Sonntag auf den Promenaden, vergebens machte er ſich
c Vorwürfe über den Eifer, den er dabei an den Tag
egte.

Am nächſten Sonntag es war ein herrlicher Früh-
lingstag, die Vögel doch das hat nichts
mit der Geſchichte zu thun traf er ſie am „Tannen-baum“, dem ellebteſten Sommervergnügungslokal, in Ge

ſellſchaft der Familie Grünebaum. Sie ſah ganz reizend
aus ich gebrauche hier Heinerichs eigene Worte, dieſes
viel gebrauchte Eigenſchaftswort hat alſo in dieſem Falle
eine tiefere Bedentung wie gewöhnlich in ihrem ein-
fachen, aber elegant ſitzenden ſchwarzen Kleide, und ihre
großen blauen Augen ſchweiften mit naiver Freude über
das zahlreiche Publikum; ja, die Familie ſchien ſogarihrethalben zum Tanzkränzchen bleiben zu wollen, das ch

an das Feſtconcert anſchloß. Heinerich hatte ſie die ganze
Zeit über beobachtet und conſtatirte dieſe Thatſache mit
großer Genugthuung. Es war zwar verpönt, daß Seines-
gleichen auf derartigen Volksbällen wie ſie von der
Caſinogeſellſchaft genannt wurden tanzte; indeſſen, was
hatte er danach zu fragen. Das verſprach doch einmal
einen Genuß in dem langweiligen Einerlei des kleinſtädtiſchen

oder den Konſumenken, ſondern lediglich unmer vom Groß
kapital und von der Börſe angeregt worden iſt. (Sehr richtig
rechts.) Jetzt, da die Spinner ſich dagegen gewehrt haben, da
für Terminhandel eingeführt werden ſoll, wird man
den Gegnern des Terminhandels andere Argumente, als ledig
lich die Redewendung von agrariſcher Begehrlichkeit entgegen-
ſtellen Dadurch, daß ar den Handel ein niedriger
Standard für die Lieferungsfähigkeit re wird, werden
die Preiſe gedrückt. Es heißt den Bock zum Gärtner einſetzen.
wenn man die Intereſſen der Produzenten und Konſumenten
durch die Händler ausgleichen laſſen will der Händler hat
ganz andere Intereſſen, als dieſe beiden Faktoren. Redner
eht dann auf den Terminhandel im Allgemeinen ein undſcheldert ſpeziell guch die Verhältniſſe des Hamburger Kaffee

geſchäſts. Ein beſonderes Einſchreiten gegen den Terminhandel
wünſche er nicht, ſondern er wolle nur die Vegünſtigmaen be
ſeitigen, welche das n demſelben gewährt.

Abg. Wörmann (natl.) weiſt daxauf hin, daß von den
ö0er Jahren an bis in die köer Jahre hinein Hamburgs Kaffee
preiſe den Weltmarktpreis regulirten. Das kam daher, daß die
Hamburger Rhederei und der Zwiſchenhandel einen
lebhaften Markt in Hamburg hervorriefen, Jn den 60er ahren
kam Amerika zum Wettbewerb; NewYork trat als Markt
hinzu, und wenn guch die Zuführ nach Hamburg nicht abge
nommen hat, ſo hat ſie doch nicht ſo zugenommen, wie der
Konſum. Durch die e des telegraphiſchen Verkehrs
mit dem Produktionslaude Braſilien wurden die Hamburgiſchen
KaffeeJmporteure bei Seite geſchoben, namentlich nachdem Havre
und NewYork den Terminhandel eingeführt haben. ſo daß
nichts übrig blieb, als auch in Hamburg den Terminhandel
einzuführen. Die erſte Zeit brachte allerdings bedenkliche
Erſcheinungen, die ſich aber überall, wo der Terminhandel ein
geführt worden iſt, bemerkbar gemacht haben, vielleicht ſogar
in noch größerem Maße, als in Hamburg. Die Erhaltung des
Weltmarktes für Hamburg war nicht nur für dieſe Stadt von
Jntereſſe, ſondern für das ganze Deutſche Reich; denn ebenſo
wichtig, wie es iſt, eine große Jnduſtrie zu haben, muß ein
Reich auch einen großen Weltmarkt haben. Für andere Artikel
haben ſich ebenſo Weltmärkte gebildet, ſo z. B. der Baumwollen-
markt in Liverpool, der Salpetermarkt in Hamburg, der Tabak
markt in Bremen, überall da, wo für die betreffende Waare
ein ſtarker Zwiſchenhandel ſich vorfindet. Der Terminhandel
nimmt immer größere Ausdehnung an; in London iſt man et
dazu Abergegangep, den Thee in den Bereich des Terminhandels
einzuziehen. an will das Publikum ſchützen vor dem ſchäd-
lichen Einfluß des Termingeſchäfts, aber das wird nicht mög
lich ſein, denn die Dummen werden nicht alle, das ſieht man
jetzt wieder bei den Neugründungen, deren Aktien zu ganz un
begründet hohen Kurſen gekauft werden. Ich kann Sie daher
nur bitten, den Antrag Goldſchmidt anzunehmen.

Abg. Hegel (dkonſ.): Der Uebergang zur Tagesordnungempfiehlt ch nicht: es iſt von den Geguern des Kommiſſions
antrages ſelbſt tag achen worden, daß Mißſtände vorgekommen
ſind. Wir wollen weiter nichts, als durch Ueberweiſung dieſer
Petition an den Reichskanzler eine Unterſuchung dieſer Miß
ſtände herbeiführen.

Abg. Windthorſt: Jch für meine Perſon möchte mich
berg für den Kommiſſionsantrag ausſprechen, ohne mich des

gerade mit Herrn Wörmann in Widerſpruch ſetzen zu
wollen.

Damit ſchließt die Debatte.
Der, We der Kommiſſion wird gegen die Stimmen der

Freiſinnigen und Nationalliberalen angenommen.
Schluß 5 Uhr.

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Dritte Leſung der Jn
validitäts- und Altersverſicherung.

Heer und Marine.
S. M. Kreuzerkorvette „Alexandrine“, Kommandant

Korvetten Kapitän v. Prittwitz und Gaffron, hat am 14. d. Mts.
von Aden die Weiterreiſe fortgeſetzt.

Kolonien und Reiſen.
Dr. Nanſen, welcher im vorigen Jahre Grönland durch

wandert hat, wird nächſte Woche von Grönland in Kopen-
bagry zurückerwartet. Es werden große Feſtlichkeiten vorbe
reitet.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Berlin. Für den 16. Mai, als den Whrentan der

BoppStiftung, hat die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften
aus dem zur Dispoſition ſtehenden Jahresertrage von 1888 die
Hauptrate im Betrage von 900.4 dem Prof. Dr. Th. Zachariae
in Greifswald zur Förderung ſeiner Herausgabe eines indiſchen
Wörterbuches aus dem 12. Jahrhundert, des anekartha sam-
graha des Hemgcomdra, und die zweite Rate im Betrage von
450 dem Dr. W. Prellwitz in Königsberg in Pr. zur Fort
ſetzung ſeiner fprachvergleichenden

Aachen. Zum Rektor der techniſchen Hochſchule
ward nach dem „Tageblatt“ Profeſſor Hermann gewählt.

Melbourne. Der Vorſtand der r von Mel
bourne beſchloß, einen Lehrſtuhl der Muſik zu gründen.
Für die neue Profeſſur ſoll indeß nur ein engliſcher Muſiker
wählbar ſein.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Die Kaiſerin Auguſta hat an den Geheimrath von

Meviſſen in Köln folgende Depeſche gerichtet: „Jch kann den

Lebens, mit einem ſolchen Mädchen im Arm durch den
Saal zu fliegen.

Als daher der erſte Walzer geſpielt wurde, drängte
er ſich durch das Publikum an ihren Tiſch, machte ein
vergnügtes Geſicht und eine leichte Verbeugung, nannte
aber ſofort ſeinen Namen, nachdem ſie ihn einen Augen
blick groß angeſehen; denn das hatte er eigentlich für über-flüſſig gehalten. Während ſich die Familie Grünebaum
von ihrer Ueberraſchung noch nicht wieder erholt hatte,
war er bereits mitten mit ihr im Gedränge des Tanzes.
Sie tanzte graziös und ſpielte auch nicht die Prüde, als
er ſie etwas feſter an ſich zog, wie das wohl auf den
Caſinobällen üblich war, ſonſt aber blieb ſie ziemlich ein
ſilbig, wenn Heinerich auch ſehr wohl an ihrem beweg-
lichen Mienenſpiel und dem Schalk in ihren Augen merkte,
daß es weder Beſchränktheit noch Verlegenheit war, was
ſie ſchweigſam machte. Das Mädchen geſiel ihm immer
mehr, und wenn es keine Putzmacherin geweſen wäre,
hätte er ihr ſogar frank und frei eingeſtanden, daß er jetzt
ſchon vollſtändig in ſie verliebt war. Beim zweiten Tanze

ſo ungefähr eine Stunde ſpäter wußte ſie natürlich
ſchon ganz genau, wie viel Vermögen die Familie Buller
ſtiebel wohl ungefähr beſaß. Frau Grünebaum hatte ihr
das lang und breit auseinandergeſetzt und auch noch hinzu
gefügt, daß ein Mädchen ihres Standes ſich nur in Un
elegenheiten brächte, wenn ſie mit derartigen Herren

in's Gerede käme. So etwas Aehnliches ſagte ſie ihm denn
auch, als er ſie bat, ihm doch zuweilen Gelegenheit zu
geben, ſie ſehen und ſprechen zu können.

Ob er es nun geſchickt angefangen, ob ſie bei ihm die
Herzenstöne einer echten Leidenſchaft heraushörte; kurzum,
ſie trafen ſich, ſie hatte ihn gern, ſie liebte ihn, ſie lag an
ſeiner Bruſt, ſie küßten ſich, und Frau Bullerſtiebel hörte
von der ganzen Geſchichte.

Die arme Frau. Während ſie ſich den Kopf darüber
zerbrach, wo ſie für ihn eine in jeder Beziehung paſſende
und ebenbürtige Frau hernehmen möchte, während ſie ſich
bereits völlig darüber klar geworden war, daß kein einziges
Mädchen der Stadt würdig ſei, ihre Schwiegertochter zu

änſtendawangigja rigen Jahrestag der Einweihung der ſhz,
Koblenzer Rheinbrücke nicht vorübergehen laſſen, ohne d
dankbar zu gedenken, welchen das Verdienſt dieſer Schö

ebührt. Mit Jhnen rufe ich die Erinnerung an den m
indruck zurück, den dieſes erſte Werk von ſolcher Beden

damals auf alle Anweſenden machte. Möchten dem Rhein
noch viele ſolche Ehrentage friedlicher Entwickelung beſte

ſein. Auguſta.Zu der Feier des 70. Geburtstages Gottfy
Kellers ſoll eine goldene Medaille geprägt und dem Jub
überreicht werden, deren Entwurf von Arnold Böcklin ſtann

Halliſche Lokalvachrichten vom 17. M.
Der Äbdrug unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Que

geſtattet.)

Der Stadtverein für innere Miſſion, weſg
vor nicht langer Zeit gegründet worden iſt, hielt geſtern
Cafs David ſeine erſte Verſammlung ab, welche ſich eines e
lich zahlreichen Beſuches von Freunden der von dem Veren

Beſtrebungen zu erfreuen hatte. Nach dem gen
amen Liede „Jſt Gott für mich W Herr Paſtor Wächtſ

die Entſte ung und die Ziele und Aufgaben des Vereins
Bekanntlich iſt die Gründung deſſelben darauf
W die Vertreter der Vereine und Anſtalten welche in un

tadt das Werk n Liebesthätigkeit trehe
ſich mit den Vertretern der Gemeindekirchenräthe zuſamn

ethan haben, um die gute Sache immer vollkommener zugſtalten und zu kräftigen nach allen Seiten hin. Es ſoll dadn
erſtrebt werden, diejenigen, welche der Gemeinde und kirchlüche
Sitte fern ſteßgt und entfremdet ſind, wieder auf die Wege de
Glaubens zu führen, ſo daß die Arbeit des Vereins der
meinde zu Gute kommen wird. Vollſtändig fern liegt es
gegen dem Verein, durch ſeine Hülfe Anſprüche zu erhöhen o
gar die Bettelei unterſtützen zu wollen. Anerkennenswerth m
erfreulich iſt es, daß der junge Verein welcher durch Einri
tung der Stadtdigkonie den kirchlichen Nothſtänden, die auch
unſerer Stadt wie überall in den Großſtädten herrſchen, e
gegenwirken will, ſchon r Theilnahme gefunden m
auch direkte Beihülfe erhalten oder in ſicherer Ausſicht hat
von der Mariengemeinde, dem Gefängnißverein für Halle m
Giebichenſtein, dem Frauenverein für Armen und Krankenpfe
dem s e Hilfsvereins, dem engeren Ausſchuß de
evangeliſch- kirchlichen Hilfsverein zu Berlin u. ſ. w. Auch vo
mehreren ungenannten Privatperſonen hat der Verein ſo
namhafte Beiträge erhalten. Der Redner ſchloß mit den
Wunſche, da der junge Verein mit Gottes Segen ſeine Thäth,
keit reiche Früchte bringen ſehen möge. Dann wurde
feſte Burg“ geſungen, worauf Herr Paſtor Kobelt aus Nen
ſtatt das Wort ergriff, um über die Bedeutung der ihm un
tellten Bildungsanſtalt für Diakonen und über das Weſen d

Stadtdiakonie zu ſprechen. Derſelbe führte aus, daß von Re
ſtedt im Laufe der Jahre hunderte dienender Brüder auſ
rege ſeien, um hilfreiche Handreichung zum Werk am Reſhe

otkes zu thun. Ohne Diakonie, die mit Jeſus in die Welt g.
kommen und etwas gar Großes und Gutes ſei, ſei heutzuty
nicht mehr auszukommen. Ganz beſondere Freude mache
ihm, dem Redner, der Stadt Halle den erſten Stadtdiakon z
führen G können aus Neinſtedt, das mit ſeinen Anſtalten ſie
innere Miſſion, eine Parallele zu Halle mit den Stiftung
Aug. Herm. Francke's bilde, den großartigen Anſtalten ſie
innere Miſſion lange vor der Zeit gegründet, ehe man innern
Miſſion dem Namen nach gekannt. Der Redner betonte don
daß die Stadtdiakonie keine methodiſche Bearbeitung der Moſſe
im Auge habe, ſondern daß die Diakonen, welche gut lutherſe
„bis auf die Knochen“ ſeien, gelehrt ſeien, daß ſie nicht Rede
zu er ſondern nur kg un zu thun hätten, unve

le w

droſſen, mit fröhlichem Gemüth, und daß ſie Alles das mache
müßten, was die Paſtoren verhindert ſeien zu thun. Sie ſollte
die der Armen und Gefangenen beſuchen, den Kinden
welche ohne Aufſicht ſind, nachgehen, auf Anweiſung der Po
ſtoren bei den Familienbeſuchen darauf hinzuwirken ſuchen, daßll
Ehe und Ungetrauten der kirchliche Segen zu Theil wir

o ſei es kurz ihre Pflicht, in aller Einfachheit dem geiſtlicha
Amt zu dienen und ſtets ein freundliches Wort für allerle
Leute zu haben. Dann ſtellte der Redner der Verſammlmm
den erſten Stadtdiakon für Halle, Herrn Wehrmann, v
welchem darauf noch von Herrn Superintendent D. Förſte
r von Herrn Oberregierungsrath a. D. Sack als Vertreta

es Gefängnißvereins für Halle und Giebichenſtein, ſowie de
S geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzoy

thum Anhalt herzliche Worte der Begrüßung und die beſten
ünſche für ſein Wirken in unſerer Stadt Waaren wur

den. Nach einem Schlußwort, des Herrn Paſtor Wächtler
wurde dann endlich noch das Lied „Fahre fort, Zion', von de
Verſammlung geſungen.

r Der Commünal-Verein „Süd und Weſt begrüßte s
geſtern freudig, daß die Mühlbrücke (Stadtmühlen), welche ch
einer Repargtur unterworfen wird, im nächſten Jahre nicht un
verbreitert, ſondern auch gepflaſtert werden wird. Der län
der Saale am Mühlgraben errichtete Lattenzaun zum Schue
der dort verkehrenden Kinder e. iſt, wie mitgetheilt wurde
unglücklich angelegt, daß er bereits an verſchiedenen Stelle
durch Fuhrwerk arg beſchädigt worden iſt. Derſelt,e hätte u
vor, ſondern hinter den dort ſtehenden Bäumen errichte! werde
ſollen. Bei dieſer Gelegenheit wurde gewünſcht, die Zugänſe
ur Saale au der Röhrenbrücke auf der Strohhofſpige und a
er Moritzbrücke möchten mit einem niedrigen Gitter verſehe

werden. ie ſich von Jahr zu Jahr immer ſchöner geſtaltenden

werden, bändelte ihr Sohn ein Verhältniß mit einer Pur
macherin an, worüber die ganz Stadt bereits ſprach. G
war wirklich ein Scandal. ie wußte zwar ganz genau
denn ſoweit glaubte ſie denn doch ihren Sohn zu kennen
daß das nur ſo eine Marotte, ſo eine Jdee, ſo ein Zeit
vertreib von ihm war, aber ſo etwas macht man eben in
einer kleinen Stadt, wo die Augen des ganzen Publikum
auf einen in hervorragender Stellung befindlichen junge
Mann gerichtet ſind, nicht. Mein Gott, es konnte ihm
bei ſeiner Heirath weiter nicht ſchaden, welcher reiche jung
Mann hätte denn nicht vorher mal ſo eine kleine Laſſen
gehabt; und dann reflectirte ſie ja auch, wie geſagt, u
nicht auf die Töchter der Stadt, aber es war doch in
ärgerlich, daß man ihren Sohn mit einer ſolchen T
in Beziehung brachte. Ein ſchönes reiches gebildetes n
chen aus feiner Familie und dann eine Puhmacherin
Gegenſatz war zu komiſch. Hübſch ſollte ſie allerd ß
ſein, aber man kennt das Hübſche bei ſolchen Mädchen
Und reich und gebildet war ſie gewiß auch, denn ſie m
ja eine Putzmacherin. Und aus feiner Familie: Hier konnte
Frau Bullerſtiebel bei ihrer ärgerlichen Selbſtbetrachtu
denn doch nicht umhin, in ein höhniſches Gelächter an

zubrechen. ſiehtAls Heiuerich ſich in das hübſche Gretchen verlie
da dachte er allerdings ähnlich ſo wie ſeine Mama n
Wochen glaubte er ſich wohl für ſie intereſſiren zu r
dann machte man ihr ein mehr oder weniger wert t
Geſchenk und dazu einige ſchon häufiger zu dieſem d
verwendete Redensarten und ließ die Sache im S
verlaufen. Aber ſchon nach vierzehn Tagen hatte es
das böſe Gretchen derartig angethan, daß er woran
Schrecken daran dachte, ſeiner Mama von dem
Mädchen erzählen zu müſſen, und nach vier Wochen
eigentlich die Abſchiedsredensarten hätten fallen m
eſtand er ſich und ihr, daß er eher mit ſeiner SeeFannlie zerfallen würde, ehe er von ihr ließe. Und i

wußte er immer noch nicht einmal, daß ſie die ehel
Tochter eines Geheimraths im Cultusminiſterium war.

Schluß folgt.)
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Anklagen ler Stadt fanden die wehes dex Anweſeſſden. Daſſelbe könne man nicht von den Anlagen außerhalb der
Stadt (Saglthal, Rabeninſel ec.) ſagen, obwohl der Vorſtand
des Verſchönerungsvereins ſein Möglichſtes thut, hier Wandel
zu ſchaffen. Jn der Debatte hierüber machte ſich die Anſicht
eltend, ob es nicht angebracht ſei, wenn die hieſigen und Gie
dichenſteiner CommnnalVereine ſich dem Verſchönerungsverein
mit zur Verfügung ſtellten und dieſem einen Theil der Arbeit
abnehmen wollten. Man denkt ſich die Sache ohngefähr ſo:
das weite Arbeitsgebiet des Verſchönerungsvereins wird in Be
zirke getheilt und dieſe, unter Oberaufſicht und Leitung des
vorgedachten Vereins den ſich dafür intereſſtrenden Communal-
Vereinen unterſtellt. Eine Reſolution welche den Vorſtand von
„Süd und Weſt' erſucht, mit den Vorſtänden der anderen Com

nnal-Vereine von hier und Giebichenſtein dich in Ver
bindung zu treten, wurde angenommen. Jn eigen des
neuen Rathskellerbaues ſtellt ſich der Verein auf denſelben
Standpunkt wie der J. BezirksVerein. Gerügt wurden die
Mißſtände, die ſich durch die Freilegung eines Theiles des
Stadtgottesackers ergeben.

—r, Nach dem in der geſtrigen Generalverſammlung des
Ornithologiſchen Central-Vereins für Sachſen und
Thüringen erſtotteten Jahresberichte legte die im März hier
ſelbſt abgehaltene Geflügel- Ausſtellung ſowohl in Bezug auf
Qualität wie Quantität der ausgeſtellten Gegenſtände einen Be
weis für das erfolgreiche Streben des Vereins ab. Jn 13 Sitz
ungen des Vereins wurden Vorträgegehalten, ausgeſtelltes Geflügel
beſprochen c. Die Mitgliederzahi ging von 67 auf 62 zurück.
Der Verein zählt 10 Ehrenmikglieder. Die Jahresrechnung
zeigt in Einnahme 658,98 Mk. in Ausgabe 202,95. Mk. Die
Vereinsbibliothek enthält z. Zt. 61 Werke und 82 Zeitſchriften
Das Jnventarium, beſtehend namentlich in Gebäuern aller Art,
repräſentirt einen Werth von 4018,90 Mk. Man gedenkt üb-
rigens in zwei Jahren wieder eine Geflügel- Ausſtellung ins
Werk zu ſetzen. Jn den Vorſtand werden wiedergewählt die
Herren Buchhändler Stock, Stärlefabrikant Nebert, Kaufmann
Kohlig, Kaufmann Riechers, Kaſſencontrolenur Trautmann,
e Ohms, Kaufmann Walther und Glaſermeiſter

ipprich.
Jn der geſtrigen Firigehe naturwiſſenſchaft-

richen Vereins legte Herr r Woldtmann, Aſſiſtent des
Herrn Geh.Rath Prof. Dr. Kühn, zahlreiche intereſſante Gegen
ſtände vor, welche er von einer Reiſe in WeſtAfrika, die er zu
Studien über die tropiſche Landwirthſchaft ansgeführt, mit heim
gebracht hat. Von beſonderem Jntereſſe waren darunter
Schmetterlingsfiſche aus der KamerunBai, Spinnen von Hand-
größe, welche in der Vähe von Fernando Po geſellſchaftlich Netze
von der Größe von Thürflügeln W Muüſcheln, welche von
eigenartigen Algen bedeckt waren Korallen u. ſ. w. Jm, An
ſchluß daran machte der Vorſitzende Herr Prof. von Fritſch
dann noch einige Mittheilungen über vorläufige Reſultate der
Unterſuchungen in den aus Weſt Afrika ſtammenden Geſteins-
proben, welche ihm von Herrn r. Woldtmann zugeſtellt wor
den ſind. Den Schluß der Verhandlungen bildeten eingehende
Ausführungen des Herrn Privatdozent Dr. Erdmann über
neue Farbſtoffe wie Reſorcin, Eoſin, Fluorescin u. ſ. w. unter
Vorlegung zahlreicher Proben

Geſtern Abend 8 Uhr war das Komitee zur Er
inrg eines Doppelkaiſerdenkmals für Giebichen-

ſtein in der Saalſchloßbrauerei zuſammengekommen. Der Vor-
ſitzende, Herr H. Köcker, erſtaktete Bericht über die bisherige
Thätigkeit und ging ſodann zum eigentlichen Hauptpunkte über.
Die in der deutſchen Bauzeitung ausgeſchriebene Konkurrenz
war von gutem Erfolg. Es waren bis zum Schluß des Ter-
mins (15. Mai) 37 Projekte eingelaufen (dabei 1 aus Jtalien
und 1 aus der Schweiz). Das Preisgericht, welches aus den

erren Kommerzienrath Lehmann Pr.-Lientenant d. R.
Nagel, den Herren Baumeiſtern Thierichens, Wrede

und Fahro beſteht, u e werden, am Sonntag den19. d., Vormittag 9 Uhr in der Saalſchloßbrauerei die Beur
theilung der Enkwürfe vorzunehmen. Die Projekte bleiben für
das Publikum gegen ein Eintrittsgeld von 20 welches dem
Denkmalfonds zufließen ſoll, von Sonntag den 19. Mittags
I Uhr bis Sonntag den 26. d. Abends 7 Uhr zur Anſicht in
den oberen Räumen der Saalſchloßbrauerei ausgeſtellt.

un Die Direktion des Walhalla-Theaters hat mit
dem letzten Neu-Engagement abermals entſchieden Glück ge
Habt, denn die Künſtler, welche geſtern zum erſten Male auf
traten, verdienen mit geringen Einſchränkungen ungetheiltes
Lob. Wenn wir galanter Weiſe mit den Leiſtungen der Damen
Beginnen, ſo verdient in erſter Linie die Salonſängerin Fräulein
Kathi Richter genannt zu werden, von der wir wohl behaupten
können, daß ſie die beſte Vertreterin ihres Faches iſt, welche bis
Her im Walhalla Theater ſich hören ließ. Die Dame verfügt
über eine hübſche umfangreiche Stimme, die ſich leicht ins Ohr
ſchmeichelt und ihrer Wirkung ſicher iſt. Eine hübſche Leiſtung
boten die Geſchwiſter Delavier mit ihren abgerichteten Kakadus.
Man weiß dabei wirklich nicht, was man mehr bewundern ſoll,
die Ausdauer in der Dreſſur oder die Exercitien der Thiere,
jedenfalls boten beide zuſammen eine ſehr intereſſante Nummer
Im Fache der Gymugſtik wetteiferten die Herren Ara und
Zebra als Pyramidenkünſtler mit der RhisleyTruppe, welche
als Parterre-Gymnaſtiker vorzügliches leiſteten. Weniger ge-
fielen uns die gymnaſtiſchen Spiele der letzteren als Neger-
Komiker, die haben wir im WalhallaTheater ſchon erbeblich
beſſer geſehen. Nicht zuletzt verdienen erwähnt zu werden die
Eretinnes, Original-Mikadoduettiſten, welche wahre Beifalls-
Ftürme entfeſſelkten. Die Fächer Scene war von reizender
farbenprächtiger Wirkung, ſchade nur, daß die Künſtler oft un
verſtändlich blieben. Jn Herrn Leonce und Frl. Lolla, Joug-
leure, begrüßten wir alte Bekannte vom vergangenen Winter,
die es auch ſetzt wieder verſtanden, das Intereſſe des Publi-
kums zu erwecken. Nennen wir noch zuletzt die Produktion des
Frl. Margarethe Völker auf dem Telegraphendrahbt, (die ge-
wiſſermaßen pränumerando mit einer Blumenſpende ausge
zeichnet wurde) ſo glauben wir ein annähernd getreues Bild
des neuen Programms gegeben zu haben und können nur hin
ſagen. daß jeder Beſucher ſich von demſelben befriedigt fühlen
vird.

J. Die hieſige Kunſtblumen-Fabrik von M. Peiſer bietet
armen Lenten Gelegenheit, ſich durch Einſammeln von Wald-,
Feld- und Schilfgräſern einen willkommenen Verdienſt zu
verſchaffen, indem genannte Firma dieſe Gräſer ankauft und zurKunſiblumen Herſtellung verwendet. Jm Jntereſſe der guten
Sache machen wir deshalb hiermit darauf aufmerkſam.

r. Kürzlich ſollte ein den Francke'ſchen Stiftungen
gus der Separation von Wörmliß überwieſener Plan in der
Aue von 5 Morgen 142 O Ruthen Größe auf die 6 Jahre vom
1 October d. J. ab verpachtet werden. Jn dem an eſetzten
Secrnine hatten ſich auch mehrere Intereſſenten eingefunden.
Der Oeconom Friedrich Recke in Wörmlitz gab das Beſt
gebot mit 90 .4 Jahrespacht ab. Doch wurde ihm der Zuſchlag
nicht ertheilt.

r. Der eingetretene Kohlenmangel macht ſich auch ſchon
hier bemerkbar. So hat eine hieſige Maſchinenfabrik und Eiſen

onntag Nachmittag in Cönnern angeſetzte
Vereins für Halle und

eb in Eröllwiß in roheſter Weiſe mißhh ein Harkenſtiel ea. 2 Fuß tief in den Maſtdarm ge-

in Abel (ſtahdeh t uſſh v Heere aſſcheinend ans
Se verübt hat. Hoffentlich trifft ihn eine exemplariſche

e.
Die in der kleinen Ulrichſtraße 4 egenüber der Berg

gaſſe gelegene alte „Stadtſchmiede“ iſt wohl mit eins der
älteſten Häuſer unſerer Stadt. Ein nach der Straßenſeite zu
angebrachter, kunſtvoll geſchnitzter Balken trigt die Jnſchrift:
Die Mensoke liegen Gott kann nicht triegen HCC Anno DG609.

n. Am Sonntag Abend raſte in tauſend Sprüngen ein
weißer Pudel in dem großen Blumenbeete der alten Prome-
nade herum. Die r änger konnten dieſem Treiben nur
zuſehen, es aber nicht abſtellen. Der Begleiter des Hundes, ein
Soldat, verſchwand alsbald mit ſeinem Anbefohlenen, welcher
übrigens ohne Leine war. Einſender dieſes ſuchte vergebens
zarn Polizeimannſchaft, um dieſen Fall zur Beſtrafung zu

ringen

Das Unwetter am Bußtage.
Der 15. Mai ſcheint in der That ein „kritiſcher Tag ge

weſen zu ſein, wie es Prof. Falb mit ſeiner bisher oft ange
zweifelten „tödtlichen Sicherheit prophezeit hatte. Faſt aus
allen Theilen der Provinz und ihrer Umgebung liegen Meld-
ungen über ſtarke Gewitter, Wolkenbrüche und ſchwere Unwetter
vor. Beſonders in Thüringen, im Harz und in Sachſen trat
das Wetter mit furchtbarer Gewalt auf. So wird aus Erfurt
eine faſt völlige e e der gärtneriſchen Anlagen des Herrn
Sturm durch das Waſſer, ſowie mehrere Blitzſchläge berichtet.
Noch ſchlimmer ſcheint es der Umgebung Erfurts ergangen zu
ſein. Ju Möbisdorf ſtanden die Schafe in drei Gehöften bis
an den Hals im Waſſer, der Waltersleber und der Rhodaer
Bach waren zu reißenden Strömen geworden. Jn Jlvers-
gehofen traf der Blitz das Dach der r a
ſprang auf eine s über und zerſplitterte dieſe.
Auch das Kaufmann Rauchfußſche Haus wurde getroffen. Einer
der Bewohner blieb betänbt liegen. Jn Naumburg konſta
tirte man 7, glücklicherweiſe „kalte“ Schläge, welche in verſchie
denen Theilen der Stadt Wohngebäude beſchädigt hatten. Wie
aus Greiz berichtet wird, ging auch über Mylau und Um-
gegend im ſächſiſchen Vogtland und in Pößneck ein vollkom-
mener Wolkenbruch nieder. Die Elſter und die Göltzſch
waren hoch angeſchwollen und an verſchiedenen Stellen ſogar
ausgetreten. Jn einem Berichte aus Neuſtadt a. O., der den
15. geradezu als einen Tag des Schreckens bezeichnet, heißt es
weiter: Um 2 Uhr zog von Weſten ein Gewitter heran, das ſich
bei großer Schwüle und völliger Windſtille langſam näherte,
aber gegen 3 Uhr war es ſo finſter, daß mehrfach Licht ange
zündet werden mußte. Es brach nun ein Gewitter los, wie es
die älteſten Leute hier noch nicht erlebt haben. Während einer
nan aufSchlag, der Sturmerhob ſichund ſchlenderte
derartig Waſſermaſſen hernieder, daß die Kanäle die Waſſer
meunge nicht zu faſſen vermochten. Zehn Minuten ſüdlich und
ebenſoweit nördlich gingen Wolkenbrüche nieder, ſodaß das Erd-
reich an vielen Feldern vollſtändig weggeſchwemmt wurde und
Erde und Kartoffeln durch die Stadt getrieben wurden. Stellen
weiſe bildete das Orlathal einen weiten See. Die Zerſtör-
ung an s r Wieſen iſt mehrfach ſehr bedeutend. Die fortwährend niederzuckenden Blitze haben in der Um
h mehrfach eingeſchlagen, aber ohne ein Gebäude zu
treffen. Jm Dorfe Weißbach bei Ronneburg t der Blitz
die Rittergutsſcheune in Brand. Jn und bei Kaſſel bat das
Waſſer mannigfachen Schaden in den Kellern, wie auf, dem
Felde angerichtet. Die ausgetretene Fulda führte die Acker-
krume ſamnit den eingepflanzten Früchten mit fort. Aus dem
Braunſchweigiſchen klingen die Meldungen noch betrübender,
beſonders aus dem Wolfenbütteler Kreiſe. So ſchreibt man
aus dem kleinen Flecken Heſſen: Der Regen floß in Strömen
und furchtbarer Hagel in der Größe von Wallnüſſen vernichtete
unſere mit Grund berechtigten ſchönſten ver ie
anze Ernte iſt total zerſtört, ſo daß die Beſtellung der

Aecker zum zweiten Male gemacht werden muß. Die Roggen-
und Weizenfelder ſind wie gewalzt und gänzlich zerſchlagen, die
Wieſen verſchlämmt, die Obſtbäume ihrer Blätter und Blüthen
beraubt. Hunderte von Fenſterſcheiben ſind zertrümmert, Boden
und Zimmerdecken der et ſtarke Bäume entwurzelt,
Mauern und Staketerien umgeriſſen, die Bauhölzer von den
Zimmerplätzen gleich Flößen fortgeſchwemmt. Die Waſſer-
mengen kamen mit ſolcher Gewalt daher gebrauſt, daß dieſelben
r mit ſich fortriſſen; Schweine, Schafe, Ziegen, Hühner ſind ertrunken, auch ſollen Menſchenleben zu be
klagen ſein. Jn den unteren Etagen der meiſten Häuſer ſchwam-
men die Mödel; die Menſchen ſaben ſich zur Flucht in die
weite Etage genöthigt, ja mußten im Unterdorfe vermittels
deitern aus denſelben gerettet werden. Die Größe des entſetz
lichen Unglücks läßt ſich heute noch nicht überſeben.

Jm Harze ſcheint beſonders die Gegend um Heudeber-
Danſtedt arg betroffen zu ſein. Hier ging ein Wolkenbruch
mit einer ſolchen Waſſerfülle nieder, daß ſich das Waſſer ſtrom-
artig in der an Ströbeck und Mahndorf ſich vorüberziehenden
Thalmulde bis Halberſtadt wälzte. Jm alten Schachdorf Strö
beck hat das Waſſer am ärgſten gewüthet. Die balbe Vorder-
wand des Kantor-Hauſes iſt eingeſtürzt, Möbel und Betten ſind
mit fortgeſchwemmt. Fußhoch liegt der Schlamm, die Brücke
nach Halberſtadt iſt unfahrbar. Durch die unaufhörlich nach-
dringenden Waſſermaſſen iſt der Druck dann ſo mächtig gewor-
den, daß weder Zäune noch Ställe noch Mauern den gewalt-
ſamen Dürchbruch des Dammes haben hindern können. An der
Eiſenbahnbrücke haben ſich die Waſſermaſſen dann abermals
geſtaut und auch hier einen gewaltſamen Durchbruch nach Un
gang des Bahudammes und Zerſtörung der Eiſenbahn
brücke gefunden, glücklicherweiſe aber erſt, nachdem der aus Hal
berſtadt 6,21 Uhr Nachmittags abfahrende Zug nach Heudeber
gerade herübergebrauſt war. Die ahnungsloſen Jnſaſſen ſind
daher wie durch ein Wunder einer großen Gefahr entgangen.
Es dürften Tage vergehen, ehe die Strecke nach Vienenburg
bezw. Wernigerode wieder fahrbar ſein wird. Ströbeck mit
ſeinem fußhoch in den Straßen, vom Schachthurm nach dem
r zu angeſchwemmtem Schlamm, mit den aus den
Häuſern zum Theil herausgebrachten Möbeln und rer
ſchaften, init den Trümmern von Ställen, Zäunen, Mauern den
umgeſtürzten Bäumen c. bietet auf dem Wege, den das Waſſer
genommen hat, das Bild einer regelrechten Ueberſchwemmung.
Ebenſo wüſt ſieht die durch dicken grauen Schlamm zwiſchen
den grünenden Saatfeldern ſich ſchon dem Auge weithin kennt-
lich machende Thalmulde aus, in der die Waſſer abgefloſſen
ſind. Einem mächtigen Strome gleich ſind die Wogen daher
gebrauſt, Brücken und Stege in ihrem Schwalle mit ſich fort
reißend und die grünen Saatfelder in ihre ſchmutzigen Fluthen
tauchend. Das ſandige Bett, das die Fluthen hinterlaſſen haben.
bildet heute ein gewaltiges Trümmerfeld, weithin bedeckt mit
Balken, Baumſtämmen, Möbeln, Hausgeräthſchaften, Betten,
todtem Vieh 2c. Namentlich Hammel ſieht man viel, die zum
größten Theile aus der Heerde des Schäfers Giebel zu Strö-
beck ſtammen. Als das Unwetter losbrach, wollte er ſeine
Heerde ins Dorf hinabtreiben, das Waſſer kam ihm aber be
reits entgegen, die Hammel drängten ſich nun an die Hecken
und ließen ſich nicht weiter vorwärts treiben. Jnzwiſchen ſtieg
das Waſſer immer höher, ſo daß der Schäfer ſich auf einen
Baum retten und ſeine Heerde ihrem Schickſal überlaſſen mußte,
von der gegen 80 durch die Fluthen umgekommen ſind. Geſtern
Morgen war Herr Landrath Meyer bereits in Ströbeck ein
getroffen, von wo er ſich weiter in das Ueberſchwemmungsge
biet man kann thatſächlich von einem ſolchen reden zur
Beſichtigung des Schadens zu begeben gedachte.

Auch die Magdeburger Börde iſt nicht verſchont geblie
ben. Bei dem ſchönen Stand der Saaten dürfte der Schaden
in dieſer ſo fruchtbaren Gegend ein doppelt ſchwerer ſein. Als
beſonders grgkartig ſchildert ein Augenzeuge den Anblick des
hereinbrechenden Wetters von dem Ausſichtspunkte des Fel-
ſenberges. Lange, lange Blitze durchfurchten die blauſchwarze
Wolkendecke, öfter lief der Blitz in einer Spirale, in einem
Kreiſe, dann wieder war es ein feuxiger Ballen, aus dem ein
Strahlenbündel hervorbrach; oft zuckte es von unten nach oben
und dabei machte ein grauſiges Rollen und Donnern die Erde
erbeben. Am Fuße der Höhen auf den Aeckern ſuchten die
Haſen in angſtvollen Sätzen den herabſtrömenden Waſſern zu
entfliehen. Jn das Dorf Dahlenwarsleben warx das Waſſer
ſofort hineingebrochen und hatte die Mitte des Dorfes unter

Wayer geſyht, mannshoch ſtand es in den WohnungenGärten, troßden man e iſe durch Dämme d Miſt

ſchützen ſuchte. Hinter Meitzendorf ſchien ein etwa 100 Mor
gen großer See entſtanden zu ſein. Jn Ebendorf wurde es
Wo ſchlimmer, die ganze niedriger gelegene Hälfte des hübſchenDorfes war überſchwemmt und das Woſſer floß wie ein großer

Strom durch die breite Dorfſtraße. Man hatte Mühe, das
Vieh auf die höher gelegenen Gehöfte zu retten. Vielen iſt der
Acker fortgeſchwemmt, die Saat ruinirt, der Vorrath in den
Kellern und die Sachen in der Wohuung ſind verdorben wor
den. Dem ſchon geſtern gemeldeten Dammbruch bei Lucken
walde, der eine vorübergehende Betriebsſtörung zur Folge
hatte, reihen ſich noch mehrere andere an. So iſt der Eiſen
bahndamm der Strecke Vienenburg-Halberſtadt bei Bude 8
bei Heudeber in einer Länge von ca. 30 Mtr. nebſt Durchfahrt
von der entſtandenen Fluth weggeriſſen worden. Ferner fand
zwiſchen Offleben und Station Völpke auf einer Strecke
von 800 Meter ein Bahn-Dammrutſch ſtatt, ſodaß die
Züge von Magdeburg über Offleben nach Schöningen vor-
länſig dieſe Strecke nicht paſſiren können. Jn der Altmark,
von wo ähnliche Hiobspoſten vorliegen, 5 bei Wahrburg ein
Geleis verſandet, das andere unterſpült, ſo daß die Züge dieſer
Strecke mit Verſpätung anlangten. Zahlreiche Arbeiter ſind zur
Ausbeſſerung der Strecke abgeſandt worden.

Aus aller Welt.
Durchſichtige Nilpferdhaut. Aus Lübeck ſchreibt man

Unſer umiggwerwe hat, einen ſchönen Erfolg zu verzeichnen.
Reichskommiſſar Hauptmann Wißmann iſt mit einem hieſigen
Kaufmann befreundet, mit dem er früher in Afrika zuſammen
getroffen iſt. Dieſer erhielt kürzlich von Wißmann zum Ge
ſchenk ein großes Stück aus der Haut eines Nilpferdes,
Der Kaufmann ließ bei einem hieſigen Drechsler aus der Haut
einen Spazierſtock mit ſilbernem Griff für den Kaiſer au
fertigen. Dem Drechsler gelang es mit Hilfe eines bisher un
bekannten Verfahrens die Nilpferdhaut durch Beizen durch
ſichtig zu machen, ſo daß der Stock wie Bernſtein glänzt. Der
Kaiſer hat die Gabe mit Dank angenommen und hat dem ge
ſchickten Drechsler mehrere ähnliche Arbeiten übertragen, die
für die Kaiſerin beſtimmt ſind. Wie es heißt, verſtand man
bisher wohl Nilpferdhaut urwſichtig zu machen, aber die
dunkle Farbe kehrte immer wieber nach kurzer Zeit zurück.

Meiſter Petz als Schnlinſpektor. Aus New-York.
5. ds., wird geſchrieben: Die Mount WelcomeSchule im nord
öſtlichen Theile von Kentucky, zwölf Meilen von Barboursville
entfernt, war vor einigen Tagen der Schauplatz wildeſter Auf
regung. Die Schule, welche von einer Miß Sarah Jarvis ge
leitet und von etwa vierzig Kindern aus der Umgegend beſucht
wird, liegt inmitten romantiſcher Gebirgsregionen, rings von
dichten Wäldern eingeſchloſſen. Falls die Kinder nicht von er
wachſenen Perſonen begleitet werden, kommen dieſelben meiſten-
theils zu Pferde zur Schule, einestheils wegen des weiten ge
birgigen Weges, anderntheils, um der Gefahr, von reißenden
Thieren abgefangen zu werden, zu begegnen. So lange die
Schule beſtebt, hatte ſich jedoch kein Unfall dieſer Art ereignet
und um ſo überraſchender wirkte daher folgender Vorfall. An
dem betreffenden Tage, einige Stunden nach Mittag, erwartete
die Lehrerin den Beſuch des n er mee Plötzlich
ſcholl ein r 3 Geränſch durch die Luft, das wie ein
Pochen an der Thür klang. Jn der Meinung der erwarteteInſpektor ſei angelangt, ließ Miß Jarvis die Kinder von den
Bänken aufſtehen und öffnete ein Fenſter, um hinauszuſehen,
kaum war jedoch der Fenſterhaken gelöſt, als ſich eine große
ſchwarze Tatze durch den Spaſt drängte welcher der ungeſchlachte
Kopf eines braunen Bären folgte. Die dieſem Anblick folgende
Beſtürzung unter den Kindern war unbeſchreiblich, unter wildem
Angſtgeſchrei ſtürzten ſie über und durch einander. Vur Miß
Jarvis behielt ihre Kaltblütigkeit. Sie ergriff einen Stuhl und
ſchlug auf den Bären ein, ſo oft er Miene mackhte, ſich auf die
Fenſterbank zu ſchwingen, dabei rief ſie den Kindern zu, durch
die Hinterthür zu entfliehen und Hilfe zu lter Erſt als das
letzte der Kinder den Raum verlaſſen hatte, trat die kühne
Lehrerin zurück und eilte hinweg, während der wüthende Bär
mit einem mächtigen Satze in das Zimmer ſprang, Ebenſoſchnell jedoch hatte Miß Jarvis das Haus umſchritten. das
Fenſter flog zu und Betz war in der Falle! Die Geiſtesgegen-
wart des jungen Mädchens hatte geſiegt Zwar brach der Bär
bald genug ſeine Feſſeln, er zertrümmerte ein Fenſter und ent
ſprang, doch hatte Miß Jarvis Wwpiche Zeit gefunden, das
Weite zu ſuchen. Merkwürdiger Weiſe kehrte der Bär gerade
in dem Augenblicke, wahrſcheinlich von einer erfolgloſen Suche.
nach dem Schulzimmer zurück, als einige der inzwiſchen alarm-
irten Farmer mit ihren Schußwaffen anlangten. Zwei wohl
ger Frhaſſe endigten die Laufbahn des gefährlichen Schul
inſpektors.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 14. Mai. Aufgeboten: Der Tiſchler Lebrecht Her

mann Hagſe, Unterberg 2 und Luiſe Ottilie Emma Hedwig
Klilſchmüller, Leſſingſtraße 10. Der Drechsler Karl Kurr
Maximilian Anſinn, Streiberſtraße 15 und Friederike Wilhel
mine Marie Froſt, Thurmſtraße 15. Der Maler Ernſt
Guſtav Karl Elſter, Weidenplan 32 und Emilie Wilhelmine
Pauline Renne, Friedrichſtraße 51. Eheſchließungen Der
Silbexarbeiter Heinrich Wilhelm Kulp, großer Schlamm 9 und
Karoline Marie Anna Ermiſch, Oberglaucha 4. Der Schneider
Paul Friedrich Schöne, Unterberg 5 und Minne Emma
Pauline Oehlmann, Weidenplan 3b. Geboren: Dem Bremſer
Franz Hebeſtreit 1 T. Anng Margarethe Luiſe, Thomaſius-
ſtraße 5. Dem Chefredagkteur Dr. phil. Richard Hamel 1 Z.
Charlotte Eliſabeth, alter Markt 2. Dem Königl. Oberberg
amtsSekretair Otto Köhler 1 T. Ottilie Dorothee Viſette.
Heinrichſtraße 2. Dem Maler Karl Bauer 1 T. Margarethe
Gertrud Anna, Beeſenerſtraße 5. Dem Schloſſer Guſtap
Sölter 1 S. Karl Rudolf, Magdeburgerſtraße 46. Dem
Handarbeiter griedrig Schmidt 1 S. Johann Friedrich,
Ludwigſtraße 19. Dem Maurer Ferdinand Werther 1 S-
Hermann Otto Uleſtraße 1. Dem Katlſerl. Reichsbank
Kaſſirer Franz Spitzner 1 T. Mathilde Frieda, Magdeburger-
ſtraße 494. Dem Manrer Karl Rathmann 1 S. Willy Hugo
Luiſenſtraße 14. Dem Jngenieur Johann Karl Hermann
Müller 1 T. Johanne Helene Margarethe, Krauſenſtraße 16.
Dem Dreher Albin Kluge 1 T. Emma Margarethe, Forſter-ſtraße 34. Dem Conkoriſt Andreas Curdts 1 S. Heinrich
Andreas Paul, Kynnſenftagne 14. Dem Schneidermeiſter
Adolf Jünemann 1 T. Anna Käthe, großer Berlin 3. 2
unehel. T. Geſtorben: Die Gaſtwirths- Wittwe Caroline
Schotte geb. Ackermann 54 J. Klinik Des Handarbeiter Karl
Gebhardt T. Luiſe Marie 4 M. Oberglaucha 6 zGiebichenſtein, 16. Mai. Anfgeboten: Der Müller F. R.
Borsdorf und M. M. Herrmann, kleine BVreitenſtraße 15.,
Königsberg 5. Geboren Dem Oeconom O. F. Boeck 1 S.
Burgſtraße 36. Dem Lehrer K. A. Rauſchenbach 1 T. Stein
ſtraße 4. 1 unehel. S. Trothaſcheſtraße 7. Dem Fabrik
arbeiter F. K. O. Kaufhold 1 T. Eichendorffſtraße 14. Dem
Glaſermeiſter W. F. Hammelmann 1 T. Reilſtraße 30. Dem
Schloſſer H. Droege 1 S. Triftſtraße 34. Geſtorben: Die
m F. Müller geb. Wenhke 65 J. 9 M. 27 T. Reil
ſtraße 35.

Fremdenliſte.
Vom 16. zum 17. Mai. JStadt Hamburg. Gen. Major und Com. 14. Jnf. Regt.

von Schauröth a. Magdeburg. Oberſtabsarzt Dr. Gründler a.
Halberſtadt. Prem.-Lieut. und Brig. Adjutant von Semmern
a. Magdeburg. Landes -Oeconomierath von Nathuſius a.
Königsborn. Frau Dr. Miner mit Fam. a. Moskau. Frau
Spinck mit Sohn a. Riga. Journaliſt Renard a. Gand.
Rentier Littmaun a. Wien. Civ. Jngenieur Wegner a. Düſſel
dorf. Kaufl.; Dönneweg a. Hagen. Tippe a. Leipzig. Baeßler
a. Wurzen. Manuthey, Schneider, Beſteck und Alders a. Berlin.
Müller a. Plauen, Buchholz a. Barmen Dammann a-
Erefeld. Stumpe a. Fraureuth. Behrens a. Mannheim.
Eckſtein a. Braunſchweig. Fröhlich a. Elberfeld. Schaper a.
Dresden. Metz a. Hannover. Thüringer Hof. IngenieurBacier a. Chemnitz. Chefredakteur Ohmann a. Hamburg.
Architekt Bock a. Berlin. Frau Prüger und Läßker a. Roda-
Inſpector Tiſchner a. Weimar. Kaufl.: Benthien a. Lübe



Bufleb a. Greiz.

v

ßehr a. Camſtadt.ö Hübotter g. Magdeburg. Marcuſe aMühlhauſen. Brieger a. Neiße. Hotel „Stadt Rom“.
nſpectionsbeamter Wöhlert g. m Fabrikant Polikeit

d. Braunſchweig. Scheginsky a. Danzig. Lehrer VPetſch a.
Leipzig. Kaufl.: Spelsberg a. Deſſau. Herold a. Braunſchweig
Wille a. Biendorf. Abraham a Grunbinde. Herzer a. Arnſtadt.

Magdeburger Vörſe, vom 16. Mai 1889.

ReichsAnlerhe 4

Diagdchurger Stadt- Obligationen 102,60 BChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen

Deſfauer Eas- Obligationen 7Div. p. St.

v 1887 z 1888ſRagdeburger Allgem. Verſich.-GeſellfchaſtsAct. p. St.

à 00 M. vollgezaylt 26 720,00 Bdo. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 225do. Hagel-Verſicher. Actien p. St. à 1505
M. mit 3 Einzahlung b5 75660,00 Gdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
i. mit 202 Einzahlung 20do. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M. vollge zahlt 45 45Div. in v

1887 1888
Aetien-VBrauerei Reuſtadt Magdeburg 4 10 1207,50 B
Earoline, conſolidirte Bergwerts-Actien 4 5 eChemiſche Fabrik Buckan-Äctien 4 85,00 z BSeſſaner Gas Actien 4 9 1Eiſengießerei und r Niemberg 4 5 SKette Elbſchiff.Beſ Actien 4 0 Skeoph. ver. chemm. Fabr. St Actien 4 5 130,10 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 6 4do. Bankverein-Antheile 4 5 6 119,89 bzdo. Bau u. Ereditbank-Actien 4 10 :2 186,75 zdo. Bergwerks-Actien 1 33 13do do Stamm-PrioritAct. 5 13 13do. Pripatbank. Actien 4 b o W 0do. Straßenbahn-Actien 4 10 10 225,00 Bdo. Theater Actien 34Ménie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 S
Maſchinenſabrik Buckau-Actien 1 0 102,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 3 120,00 B
do. do. Stamm- Prior. 6 6 110,50 B
Halle. 16. Mai. Mehl-BörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer

Auszug 31,00, Weizenmehl 00 -4 26,50--27,00, do. 0 -4
24 50--25, 00, Roggenmehl. 0 .4 23,00 do. O 222,00.
Futtermehl 4 15,50, Roggenkleie 11,50. Weizenkleie

10,50, Weizenſchaale f. 9,75. Haidemehl 30,00.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 17. Mai 1889.

DividendeÖuÖÜ«“V V 2 für V 3f. Conrsnotiz

Halleſche Stadt-Obligation.
von 1882

3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1818

3 o Halleſche Stadt-Oblig.
vön 1884

3 Halleſche StadtOblig.

2 e 4 1104,25 G.
99,50 G.

3 101,50 G.

3 101,50 G.von 1886

3 e en e dige 3 101,50 G.4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 11944 Sächſ. Provinzial-Oblig. 103 G.ne 2 532103 G.49“0 Unſtrut-Regulirungs-Ob-
e ligalonen ver guckerf 4 1101,25 G.

duppth.-Anl. der Zuckerf.n ocs or 14 1101,50 G.
4 Hyp. Anl. der Cröllwitzere u 4 11102,25 G.4 o Hypoth.-Aul. der Hall.

49 Hypothek-Anl. der Gewerk-ſchaft Ludwig II. e 4 100.50 bz-
Halleſche Bankvereins-Actien 1888 82 5 1170 G.
Körbisdorf Zuckerfab.Aktien [1887/881 5 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1887/881 6 4
Zuckerrafſinerie Halle-Actien [1887/881 6 4 1144,50 G.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 1888 7)2 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1888 7 5WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenAktien 1887/881 11 4 1I182 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A. hes7/88 o 4Zeitzer Paraſfin- u. Solaröl-

fabriken. 3 4 L.r Braunk. Actien [1887/851 5 4 687 G.
Halleſche Brauerei St.Actien
Hall r St 1887/881 6 4 1131 Gzalleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 7Z las G.Eröllwitzer Papierfabrik-Act. 1887/881 10 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

Se dide 1887/881 18 4Salleſhe Maſchinenf,-Actien 1888 16 4
Halleſche Straßenbahn 1888 6 4 I135 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1887/881 18 5
Landsberger Malzfab.-Actien [1887/881 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1887/881 4 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
Bergbanvereins“) S e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. [167 G.

PackhofsActien“) S e. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
vro Stück.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Kaiſerlich ruſſiſche ſteuerfreie 49, conſo-

lidirte Eiſenbahn- Anleihe II. Serie. Der dritte
Abſatz des Textes des in Nr. 113 abgedruckten Proſpekts,
anſaugend: Die 4 conſolidirte Anleihe“ und ſchließend:
„on deren Stelle“ iſt wie folgt zu erſetzen:

EIGFFGBS-
Darmen-
HdüMGGI-95

4. Markt 4.
c c g e

mr 52 a e r W re re e e r e e e ec e e e e e e e e W t e W S e 29 r W x S S 33 7 a vt ehe u r e e e S re h e

Dieſe 49, cönſolidirke Anleihe erſetzt uebſt der 49
Eiſenbahn Anleihe I. Serie alle

59 Ruſſiſchen conſolidirten Eiſenbahn Anleihen und
wird auf die in den Allerhöchſten Ukaſen vom 9.21.
Jan. 1870, 17. Febr. 1. März 1871, 27. März 8. April
1872, 14./26. Novbr. 1873, 28. März 9. April 1884,
bezeichneten Eiſenbahnen vertheilt.

Die geſtrige General Verſammlung der Bergiſch-
Märkiſchen Jnduſtrie- Geſellſchaft beſchloß die Vertheilung
von 5 Dividende.

Die geſtrige Generalverſammlung der Jtalieniſchen
Meridional-Eiſenbahn- Geſellſchaft ſetzte die Dividende
für das abgelaufene Jahr auf 36 Lire feſt; der am 1. Juli fällige
Dividendenſchein wird ſonach mit 23 Lire eingelöſt.

Die Subſcription auf 80000 Actien des neuen Comptoir
d'Escompte beträgt circa 110000. Zwei Drittel gehen von
Actiongiren des alten Comptoir d'Escompte aus und ſollen voll
berückſichtigt werden.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fondsbörfe.
Berlin, 17. Mai 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 241,50. Mainz-Ludwigshaſener

E.-Aktien 125 20. 475 Ungariſche Goldrente 8880. 4 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 95.20. Franzoſen 10440. Oeſterr, Credit-Actien
165.40. Teudenz: Schwankend. 5Weizen: MaiJuni 184.50. Sept.Okt. 180 20. Beſeſtigend.
RNoggen: Mai-Juni 140.50. Jnuni-Juli 141. Sept.-Oct.

142.75. Veſeſtigend.
Gerſte: loco 120 à 197.
Haſer: Mai 145
Spiritus: 70er loco verſteuert 3560. MaiJuni 34 90. 70er

Augnuſt-Sept. 35.60. Beſeſligend.
Rüäböl: loco 54 60. Mai 54.40. September-October 53 70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 18. Mai.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, bei leichten,

örtlichen Niederſchlägen, etwas kühler.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
München, 17. Mai. Die Königin-Mntter iſt

heute früh 8 Uhr in Hohenſchwangan geſtorben.
(Die Verſtorbene. geb. am 15. October 1825, war eine

Tochter des verſtorbenen Prinzen Wilhelm von Preußen und
ſeit dem 5. reſp. 12. October 1842 mit dem ſpäteren König
Maximilian U. von Bayern vermählt.)

Köln, 16. Mai. Der Gouverneur von Köln er-
öffnete die Juternationale Sport- Ausſtellung
mit einem Hoch auf den Kaiſer; außer den Gäſten waren
der Regierungspräſident von Sydow und der Oberbürger-
meiſter Becker anweſend. Die Ausſtellung iſt noch ziem-
lich nufertig.

Breslau, 17. Mai. Spätere Meldung der Vres-
lauer Zeitung aus Waldenburg. Geſtern fand in der
Glückhilfsgrube zwiſchen den Strikenden und den Mann-
ſchaften des 22. Regiments ein Zuſammenſtoß ſtatt. Die
Strikenden nahmen eine drohende Haltung an und gingen

wurde. Die Nacht verlief ruhig.
Brüſſel, 16. Mai. Wie die „Cote libre“ mittheilt,

iſt der geſammte Kohlenvorrath der Bergbau-
bezirke Lüttich-Charleroi für Deutſchland anf-
gekauft worden.

Rom, 16. Mai. Der Senat nahm den Handels und
Schifffahrsvertrag mit Griechenland an.

New-ork, 16. Mai. Salomon Hirſch iſt zum Geſandten
der Vereinigten Staaten in Konſtantinopel und Clarc e Carr
zum Geſandten in Kopenhagen ernannt worden.

e

12468) Schwarze, weißze u. farbige Seiden
Damaſte v. Mk. 2 35 bis Mk. 12.40, per Met.
(ca. 15 Qual. verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und
zollſfrei das Fabrik-Deépöt Menneberg (K. u. K. Hoflief.)
Türich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.

Tages-Kalender für Sonnabend 18 Mai:
Knigl. Nv.-Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach-

mittags von 24 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern
täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. Vörſen-
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. Cours-Not.)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 91
Uhr Vorm. „Sonntags, v. II 12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hoſ“. Polh
techniſcher Verein: Ab. 7- 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Liter. -Verein „Minerva“ Leſeab. 8 Uhr

in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turnverein „Frieſen“
Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glanchaiſchen
Schützenhauſe Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof. Jahn'ſcher Turuv. Ab. 8-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kauſm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turunhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im Münchener
Brauhaus“. Geſang-Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Hekren -Abend 8 12 Uhr.
Mäuner-Liedertafel: Abends 810 Uhr. „Paradies.“

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'.. NRNuderelub „„Neptun“
„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderclub „Nel
ſon““ Abends S Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Wgage-
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. Votag-

nur bewährte Qualitäten bei billigster Preis-Notirung.

S e c e z.e e e S

J.

el auerSchwelſch'keſche Buchdruckerei zu Halle

gegen das Militär vor, wobei ein Strikender getödtet

Abends 8 Uhr-
und 4

I vrechen Vorm. e W und von z Uhr:

niſcher Garten 8-12 u. 1-26 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweifung. Puſpettor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
cheu-Herberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Fannlien- Nachrichten.
„Serlobt: Frl. Käthe Hemmelmann mit Hrn. JngenienrJulius Müller (Hannover Dortmund). Frk. Augnſte Dänger

mit Hrn. Axel Bunge (Barth. Gribow). Frl. Auguſte Oetling
mit Hru. Ludwig Seegers (Göttingen Hannover). Verehelicht:
Ke Thierarzt Friedrich Engel mit Frl. Hedwig Heberer
(Coppenbrügge Hannover). Hr. Rittergutspächter Max Acker-
mann mit Fri. Klara Seydel (Goſchütz Neudorf). Hr. Paſtor
Chr. Mahrenholz mit Frl. Sophie Boſſe (Münder g. D.).
Geboren: Ein Sohn: Hru. Poſtſekretair Alfons Hoffman
(Breslau). Hru, Ernſt Ohland (Hannover). Eine Tochter:
Kru. Paſtor Dieſtel (Elmſchenhagen). Hru. Ger.-Aſſeſſor Dr.
Oehler (Magdeburg). Hrn Freiherrn von Raßler (Stuttgart).
Hrn, Gymnaſiallehrer Otto Heſſe (Mülheim g. Rb.). Ge
ſtorben: Hr. Paſtor Heinrich Kayſer (Bienenbüttel). Fran
Emma Rapmund, geb. Cochrane (Halle a. S.). Hr. Oekonom
Fr. Zeddies (Latferde).

,„J„;„,„,’ z „J„JZ;CJ;

Jnuſerate.

Fabrik von Wagen und
Wagentheilen.

D. Leil,

Ball a.8,

emdfiehlt Wagen jeder Gattung in bekannuter ſolider
Arbeit bei billigſter Preisſtellung.

Reparaturen werden ſchnell ausgeführt. (9121
GBuürpgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 18. Mai, Abends 8 Uhr
Sitzung

im Vereinslokale „Mars Ia Tour““.
Der Vorſtand.

Gärtner Verein.Sonuabend, den 18. Mai, Abends 8 Uhr
Versammlung im „Gambrinus““,

Th. Meinceke,

Familien Nachrichten.

n m än.Heute früh wurde meine geliebte Frau Annn geb.

12483]

Weidenhammer unter Gottes Hülfe von einem ge-
ſunden Kunben glücklich entbunden. [12474

8 Merſeburg, den 16. Mai 1889.
C. Linudig.

Regierungsrath.

G

Allen Denen die beim Begräbniß meines ſo früh
dahingeſchiedenen geliebten Mannes mir ihre troſtreiche

Theilnahme ausdrückten, ſowie Herrn Diakonus Grün-
eisen für die am Grabe geſprochenen erhebenden
Worte, ſage ich meinen u r Dauk.

ie tieftrauernde Wittwe
12508] Manwie BEnehmann,

8 t t 1876 2Weine etwas
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Tdallenr Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzieleb, Theater und Muſil.
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Die Redaklion ift geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
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Die Expedition (In
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Politik,
en Re

Muſil.
e.

Erſte Beilage zu e 115 der Halliſchen Zeitung vo
Halle, Sonnabend, 18. Mai 1889.

Die Verdienſte des vaterländiſchen
Franueu- Vereins

Linderung des durch die Ueberſchwemmungen verurſachten

ur c iger ErPothſtandes, im vorigen Jahre ſind noch in zu lebendiger Er
imerung Aller, als daß es nöthig wäre, jetzt noch einmal ein-

ſehend auf ſie zurückzukommen. Abgeſehen von den reichen in
Iatura geleiſteten Unterſtützungen an Lebensmitteln, Bekleidungs-
gegenſtänden c. ſind ſeitens des Hauptvereins nicht weniger
s 260300 für den angegebenen Zweck zur Vertheilung ge
lnnen und aus den noch vorhandenen Mitteln kann hoffent

ich auch ferner noch mancher ſpäter ſich herausſtellenden, bezw.
noch nicht gelinderten Noth in den betroſfenen Provinzen abge-
holſen werden.

Glücklicherweiſe bedurſte unſere Heimathprovinz von
großer Ueberſchwemmungsnoth bewahrt geblieben in dieſem
Punite der Hülfeleiſtung nicht daß aber auch in unſerer Pro-
ünz Sachſen der vaterländiſche Frauenverein in überaus ſegens
reicher Weiſe ſich zu bethätigen weiß und unter aufopferndſter
Hingabe ſeiner Mitglieder den verſchiedenſten Nöthen je nach
den lokalen Bedürfniſſen bald dieſer und bald jener zu
ſteuern ſucht, dafür möchten wir aus dem kürzlich erſchienenen
Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins einige Daten an
führen die von dem regen Leben und Streben des Vereins be-
redtes Zeugniß ablegen.

In der Provinz. Sachſen haben ſich ſechs neue Zweig
vereſſe n Nordhauſen Aken, Stendal, Wolmixr-
ſedt, Weſteregeln und Treff,urt gebildet. ſo daß die
Geſommtzah jetzt m0 beträgt. Der hieſige Provinzialverband
het ſich neben ſciner übrigen Thätigkeit zur beſonderen Aufgabe
gefekt, in Erſüllung eines Wunſches des hochſeligen Kaiſers
Wilhelm J1, die im Jahre 1843 von der Königin Eliſabeth ge
gründete Kleinkinderſchule in Letzlingen zu reorganiſiren,
einen Neuban für dieſelbe herzuſtellen und ſie mit einer Ge-
meinde-Armen- und Krankenpflege zu verbinden. Der Banplatz
i hercit angekguſt, für den im Frühjahr 1889 zu beginnenden
Van liegt ſchön ein Kapital von 13200.4 bereit, wozu Se. Ma
jeſtäl 3000 gnädigſt beigeſteuert hat, 5600 durch einen
Hozar des Lokalvereins Magdeburg aufgebracht ſind. Die
Thätigkeit der über die ganze Provinz verbreiteten Zweigvereine
erſtreckt ſich vornehmlich auf die Armen- und Krankenpflege,
daneben auch auf die Fürſorge für arme Schulkinder (z. B. Burg),
äür Konfirmanden (z. B. Kalbe), für Wittwen und Waiſen,
Wöchnerinnen (z. B. Halberſtadt, Salzwedel, Neuhaldensleden)
Fleinkinderſchulen, Näh- und Strickvereine (z. B. in Nordhauſen),
Suppenanſtalten, Mägdeherbergen (z. B. in Magdeburg), Kin-
derbewahranſtalen (Elmen), Vertheilung von Kleidungsſtücken
und Fenernugsmaterial, Weihnachtsbeſcheerungen ſind die Haupt
milte, mit denen die Zweigvereine wirken. Um ein Bild von
der vielſeitigen ſegensreichen Wirkſamkeit dieſes Vereinsnetzes
zu geben, ſeßen wir ausſührlicher hierher, was der Bericht aus
dem Regierungsbezirf Merſeburg meldet.

Der Verein in Merſeburg beſitzt ein Aſyl für betagte
Wittwen und Jungfrauen (grünes Haus) und eine Kleinkinder-
bewahranſtalt; en unterhält 3 Diakoniſſen, deren eine während
der Sommermonate ausſchließlich, während des Winters über
wiegend in der Krippe beſchäftigt iſt, und unterſtützt außerdem
verſchämte Arme und verſieht arme Konfirmanden mit anſtän-
diger Kleidung. Dieſe letzteren Zwecke verfolgt auch der
Verein zu Bitterfeld. Die Mitglieder des Vereins zu
Delitzſch betheiligen ſich insbeſondere an der kommunalen
Waiſenpflege und Armenverwaltung durch Beaufſichtigung der
Wartemütter, durch Hausbeſuche und Berichterſtattung Der
nenbegründete Verein für den Mansfelder Seekreis in Eis-
leben hat Kranke und ſolche, die durch Ueberſchwemmung ge-
litten haben, unterſtützt, Kinder in Bädern und Erziehungsan-
ſtalten untergebracht und für die von der HKreisverwaltung in
Helbra und Schraplau angeſtellten Diagkoniſſen Zuſchüſſe ge-
währt. Der Verein in Freiburg an der Unſtrut arbeitet
in drei Sektionen: für die Kleinkinderbewahranſtalt. für Pflege

kinder und ſür Armenweſen. s Der Verein in Halle g. S. hat,
abgeſehen von ſeiner übrigen Thätigkeit, ſich die Pflege der
Gräber der 1870 und 1871 in den dortigen Lazarethen Ver-
ſlorbenen zur Aufgahe geſtellt, und erhebliche Gelder ſowie
Sachen in die Ueberſchwemmungsgebiete geſendet. JuHett-
ſtedt beſteht ein Zweigverein des Vaterländiſchen Frauen-Vereins neben einem beſonderen dortigen Frauenverein, mit
dem er jedoch in gemeinnützigem Sinne zuſammenwirkt. DerVerein für die Stadt Mansfeld unterſtützt Arme und Kranke

mit den von den Mitgliedern gefertigten Kleidnngsſtücken, mit
Feuerungsmaterial, Suppen u. ſ. w. und veranſtaltet eine Weihnachtsbeſcheerung, Der Verein in Naumburg a. d. S.
beſchäftigt zwei Diakoniſſen in der Armenkrankenpflege der
Stadt, hat eine von dieſen und von verſchiedenen Damen ge-
leitete Flickſchule und hat eine Weihnachtsbeſcheerung für 170
Kinder veranſtaltet. Der Verein für den Kreis Querfurt
ſucht ſich mehr und mehr in Orts- und Bezirksvereine zu glie-
dern, denen das Recht zuſteht, ein Drittel ihrer Einnahmen
ſelbſtändig zu verwenden. Er übt die Armen- und Kranken-
pflege, insbeſondere auch durch Vermittlung der vom Kreis au-
geſtellten Schweſtern, denen er die Mittel zu chriſtlicher Liebes-
thätigkeit gewährt. Der Verein in Sangerhauſen vertheilt
an Arme und Kranke Geld, Kohlen, Suppe. Stärkungsmittel,
Verbandzeug u. dergl. Der Verein in Schkeuditz hat
Kranken, Wöchnerinnen und Kindern Eſſen und Kleidungsſtücke
gegeben, wird auch eine Diakoniſſin anſtellen. Der Verein
in Torg an hat Konfirmanden und zur Weihnachtszeit auch
andere Bedürftige beſchenkt. Das Gleiche thut der Verein in
Weißenfels, der auch eine Strickſchule für 100 Kinder und
eine Ferienkolonie für ſkrophulöſe Kinder unterhält. Der Ver
ein in Wittenberg gewährt beſonders dem dortigen Kranken-
pflegeverein, der Sonnkagsſchule. ſowie dem „Paul Gerhardt-
Stifte unter dem rothen Krenze“ Beihülfen. Der Verein in
Zahna führt die Aufſicht in der ſtädtiſchen Kleinkinderbewahr-
anſtalt. Der Verein in Zörbig unterſtützt Wöchnerinnen,
Konfirmanden und andere Bedürftige.

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
O Aus dem Querfurter Kreiſe. 16. Maſ. (Zigeuner-

Plage. Bli e Als geſtern eine Zigeunnerhorde, die
in Enlanu ihr Lager aufgeſchlagen hatte, von dort ausgewieſen
wurde, zog ſich dieſelbe unfern vom Dorfe auf ein erſt kürzlich
beſtelltes Grundſtück des Rittergutes zurück. Zu ihrer Ver-
treibung von dort wurde eine Anzahl Arbeiter ausgeſandt, die
aber mit Knütteln und Peitſchen empfangen wurden. Nun-
mehr, entwickelte ſich eine regelrechte Schlägerei, bei welcher die
kampfesmuthigen Söhne der Pußta gehörig durchgebläut und
dann wegen e a in eine Geldſtrafe von 10 ge
nommen wurden. Da letztere nicht ſogleich bezahlt werden
konnte, nahm man ihnen ein Pferd als Pfand ab. Unter Droh-
ungen entfernte ſich die Horde in der Richtung nach Weißen-
ſels. Bei dem geſtrigen Gewitter wurde der Kirchthurm zu
Zſcheiplitz und der zu Wilsdorf von einem Blitz getroffen
und arg beſchädigt.
S Niedermöllern bei Köſen, 14. Mai. (Außerordent-

lich günſtige Jagdreſultate) hat der Landwirth F. Gläſer
hier aufzuweiſen. Derſelbe erlegte in einem Zeitraum von rund
5 I ren: 50 Stück Rehwild, darunter 40 Vöcke, 80 Füchſe, 13

achſe-
8 Erfurt. 15. Mai. (Ein furchtbares, Gewitter) ent-

lud ſich heute Nachmittag über das Gerathal. Nachdem eine
wahre Gluthhitze über der Gegend gebreitet, überſtieg gegen
4 Ühr das entſelzliche Wetter die Kämme des Thüringer Waldes
und brach ins Thal herein. Ein Wolkenbruch fiel im oberen
Waſſerlaufe der Gera, in Erfurt ſchlug es vier Mal ein, glück
licher Weiſe ohne zu zünden. Die Gera ſchwoll raſch zu be

r. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e e

S Höhe, ſo daß Vorſichtsmaßregeln getroffen werden
mußten.

E Sangerhaufen, 16. Mai. (Ungücksfal l) Der auf hie
ſigem Bahnhofe beſchäftigte Arbeiter W. von hier zog ſich bein
Abladen von Hölzern dadurch einen Unterkieferbruch zu, daß er
zwiſchen zwei Wagen gerieth. Er wurde nach Halle in di
Klinik gebracht.
IL. Aus dem Braunſchweigiſchen, 14. Mai. Gwei gräß-

liche Unglücksfälke) ſind von hier zu melden. Jn Oſterode
ſah geſtern der in der Nähe des Lindenhofes ſtationirte Bahn-
wärter bei Ankunft des Harzburger Zuges ein flüchtiges Ge
ſpann auf die Bahn zu eilen. Die Barrière war ſchon gezogen.
der Wärter verſucht durch Entgegenhalten der Fahne das Pferd
abzulenken, leider gelingt dies nicht, ſondern durch den Anpralk
gegen die Barrière wird der Baum ſo unglücklich gegen den
Wärter geſchlendert, daß derſelbe mit zerſchmettertem Kopfe
ſofort todt zur Erde fällt. Ferner ſollte geſtern auf dem
gräflich v. d. Decken'ſchen Gute zu Ringelheim ein baufälliges
großes Backſteingewölbe abgebrochen und zu dieſem Zwecke vor-
her durch einen hölzernen Bogen unterſangen werden. Lehiere
Arbeit verſast, der Zimmermeiſter Weule aus Hohenrode mit
zweien ſeiner Geſellen; als dieſelben mitten in der Arbeit be-
griffen waren, ſtürzte plötzlich mit großem Gekrach das ganze
Gewölbe über ihnen zuſammen. Obgleich Hülfe ſchnell
zur Seite war, ſtarb Zimmermeiſter Weule doch ſchon nach
wenigen Minuten. Auch die beiden Geſellen erlitten ſchwere
Verwundungen.

F Jn Leipzig ſtürzte ſich geſtern ein 37 Jahre alter Markt
helfer, verheirathet und Vater von 5 Kindern. welcher ſeit
längerer n an Schwermuth, litt und deshalb ſich in ärzt
licher Behandlung befand, in einem Anfalle von Geiſtes
ſtörung aus einem Fenſter ſeiner im dritten Stock belegenen
Toxnung in den Hof hinab, ſo daß er auf der Stelle ſeinen
Lod fand.

Litterariſches.
I. Der franzöſiſche Klaſſenunterricht auf der

Unterſtufe. Entwurf eines Lehrplans von Max Walter,
r R Realgymnaſium zu Wiesbaden. Marburg, Elwert-
cher Verlag.
Bei dem lebhaften Jntereſſe, das jetzt die Schulreformfrage
in den weiteſten Kreiſen erregt, rechtfertigt ſich die Anzeige eines
Buches wie des genannten auch in unſerm Blatte von ſelbſt
Kranken wir doch in Deutſchland wie überall, ſo auch neuer-
e auf dem, Gebiete des Unterrichts an einer geradezu be-
ängſtigenden Theorienfülle, während wir Mangel haben an
Verſuchen, die praktiſche Verwerthbarkeit der neuen Theorien
zu prüfen bezw. zu erweiſen. Ein dankenswerther Verſuch
letzterer Art liegt nun hier vor. Die theoretiſche Grundlage
bilden die aus Prof. Vietors Schriften bekannten Anſchauungen
Wer dieſelben, wie wir, nicht überall theilt, wird natürlich auch
an dieſer praktiſchen Anleitung zum Unterricht manches nicht
billigen. So erſcheint uns der ſofortige Beginn mit zuſammen-
hängenden, Stücken nicht rathſam, da ja die Sätze doch gleich
wieder zerlegt und die Ausſprache am Einzelwort geübt werden
muß, ſo will uns ferner die Benutzung der Lantſchrift, einer
genau mit der Ausſprache übereinſtimmenden Schrift nur als
nicht genügend gerechtfertigte Crirgerng vorkommen. Endlich
glauben wir, daß durch die gänzliche Verwerfung des Ueber
ſe tzungsſyſtems der Gewinn, den der Schüler aus der Erlern-
ung der fremden Sprache für die eigene daben ſoll ſehr ge
ſchmäſert werden wird. Doch ſind das Ausſtellungen, die den
Werth des Buches nicht herabſetzen. Veſonders hat Referent
für die Behandlung der Leſeſtücke und die mit ihnen anzu
ſtellenden Uebungen manchen hübſchen Wink. ekhalten und in
ſage bewährt gefunden. Schon um dieſes Abſchnittes willen
ähe er das Buch gern in den Händen Aller, die Elementar

unterricht im Franzöſiſchen zu ertheilen haben.
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Er ſah auf. ſie herab, ohne Bitterkeit, aber ſtaunend über dies Kinderhirn
das noch fragte: Sind wir ſchuld daran

„Wohl, wohl,“ rief es anklagend in ihm, „wir ſind ſchuld daran, nicht Du
illein, geliebte Puppe, die Du vielleicht nicht anders konnteſt, als Du thateſt.
Aber ich, der Mann, der Hausherr, der Gatte, der Vater! Der ich Willen, Auto-
ität, Liebe und Vernunft für uns alle haben durfte, haben ſollte. Meines Vor-
echts, Euch zum Guten, zum wahren Glücke zu führen, habe ich mich aus unver
twortlicher Schwäche, aus narrenhafter Bewunderung für Euch Kinder beide
egeben. Sah ich nicht, wie wir dem Abgrunde zurollten? Und wollte ich nichts
davon wiſſen, aus ſelbſtgefälliger Verblendung? Hatte ich nicht warnende Stimmen
r zur Seite, alte Freunde, die treue Mutter meiner Frau? Sie alle nannten die
ache beim rechten Namen ich aber widerſetzte mich und wollte nicht über die
ächſte Stunde hinausſehen. Jch ließ Thorheit, Sinnen und Augenluſt ihren
Nunmenſchanz im ehrenhaften Vaterhauſe treiben. Jetzt rächen ſich die beleidig-
en Penaten, unſer Geſchick hat ſich vollzogen. Nach dieſem Schlage, dieſem Ein
turz aller Hoffnungen, wos giebt es noch zu fürchten, noch zu retten

Eines! Dieſes ſteuer und ankerloſe, zu Boden geſchmetterte Weib, das, unſtät
d raſtlos, wie eine Mondſüchtige, ſchlaf- und ſchanertrunken mit ſinkenden Knieen
zuherwankt auf den mooſigen Teppichen ihres Marterzimmers fortan; denn iſt
icht jeder Gegenſtand, auf den ihr Blick fällt, ein Dolch, tief einbohrend, der die
an ſe n geweſene Zeiten im blutenden Herzen weckt? Gnade, Mitleid, Dul-

ung für ſie!

„„Hermine, wohin ſtarren Deine brennenden Angen? Suchen ſie nur immer
u Ach, ſieh auch auf mich, bin ich nicht getroffen wie Du Laß uns zuſammen
ehen, wir müſſen es tragen!“

in blödes Lächeln wollte über ihre verſteinerten Züge irren; es verſtarb im
herden. Doch legte ſie ihr müdes Haupt an ſeine Schulter.

„Habe ich gefehlt, Hermine, gegen Dich, gegen ihn vergieb für Euch beide!
h will Dich auf meinen Händen weitertragen durch dies troſtloſe Daſein. Aber
h r bei, wolleſt Du auch weiter leben. Allein führe ichs nicht aus.“

Einem Kinde gleich, das wohl gehorſam ſein will, aber noch nicht recht ver
cht, was man von ihm verlangt, fragte ſie leiſe: t

„Was müſſen wir jetzt thim, Guſtav?“
u tn Liebſte? Ach, da giebt es leidige Aufgaben zu erledigen. Du
r S verſchont werden, aber auf mich warten unten ſchon die Herren

u e ſagte ſie nachdenklich, „Gerichtsperſonen, die darfſt Du nicht
Ich ſcheue mich, von Dir zu gehen, Hermine.“

qt „Habe keine Angſt um mich, Guſtav, Angſt, Angſt, die kenne ich nun
er g, v dieſem!
„„er ſah, daß ſie ſich i i in, ieſer Stninngt ſie ſich immer mehr zurecht fand und doch, ſie allein, in

in ich Dir die Haushälterin oder Deine Jnngfer ſchicken
wet h Gott, Guſtav nur kein Menſchengeſicht. jetzt außer Deinem fügte

W „Sorge Dich nicht um mich, ich bleibe gern allein, bis Du

n was konnte er für ſie fürchten? Und doch, da er ihr den
ein in dte, War ihm zu Sinne, als ließe er ſein liebes, unverſtändiges Kind
ten, Feuersgeſohr, oder mit bedenklichem Spielzeng von ſchneidenden Inſtru

(4) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 13
w

Drei Mütter. Bilder aus der Gegenwart. Vor Jeimar Jacyobus.
Bahnen gehen durfte. Armer Mann, Du leideſt ja förmlich, o, thue ich es denn
nicht? Jch weiß mich aber zu ſammeln.“

Sie ſammelte ſich alſo. Er ſuchte ihr nachzukommen, und ſo fuhren ſie in
die Bahnhofshalle der Reſidenz ein.

Kein Edmund war auf dem Perron, als ſie ausſtiegen. Weit und breit keine
Spur von ihm. Das war doch etwas ſtark! Sie hatten ſich brieflich und tele
graphiſch angekündigt.

Daß ſie erwartet wurden, bewies die Anweſenheit des Dieners und der Equi-
page. Die Formen dieſer Haushaltung ließen keine Vertraulichkeiten zu; es befrem-
dete beide nicht, daß der Empfang noch gemeſſener, als es die Gewohnheit mit ſich
brachte, ausſiel.

Die Eltern fragten nicht nach ihrem Sohne. Sie fuhren raſch durch die be
lebten, noch tageshellen Straßen. Beim Ausſteigen vor ihrem reichen Hauſe, das
alle lange geſchloſſenen Jalouſien gaſtlich zum Willkommen öffnete, ſchien es Her
mine en passant, als bewegten ſich bekannte, aber nicht eben jetzt erwartete Ge
ſtalten hinter den Vorhängen eines der Zimmer des Erdgeſchoſſes. Müde und
übelgelaunt wie ſie war, beachtete ſie den flüchtigen Eindruck nicht weiter.

Wen das Schickſal verderben will, den macht es blind zuvor.
Hermine eilte die Treppe zu ihren Salons hinauf, ohne daß ſie durch das

Fehlen eines großen Dienerperſonals, unten auf dem Flur, zu ihrer Begrüßung,
betroffen geweſen wäre. Jhr Mann war ihr nicht gefolgt, er ſchien unten aufge
halten worden zu ſein.

Die Kühle in ihren weiten, prächtigen Zimmern that ihr wohl. Der Bediente
hatte unterwürfig und ſchweigend ihr Händgepäck weggeſtellt und darauf raſch das
Zimmer verlaſſen.

Nun war ſie allein. Sie wollte ein wenig ruhen und ſank in einen bequemen
Seſſel. Der Spiegel gegenüber hielt ihr ihr Bild vor es mißfiel ihr, ſo ver
wüſtet ſah ſie durch die Reiſe aus. Sie klingelte nach der Kammerjungfer. Es
kam niemand. Sie nußte wieder die Klingel ziehen und that es mit heftiger Hand.
Abermals eine Wartezeit, dann ein Geflüſter im Nebenzimmer, und es erſchienen
zwei ſtatt der einen Befohlenen.

Sie wurden ſehr unluſtig von Hermine angelaſſen, die Jungfer ordnete ihr ein
wenig in Eile das Haar.

„Sie ſcheinen uns noch nicht erwartet zu haben herrſchte Hermine ſie an.
„Ja nein nicht mit dieſem Zuge doch heute jedenfalls,“ wider

ſprachen ſie einander.
„Hat mein Sohn keine Aufträge gegeben
Sie wußten nichts davon.
„War er vielleicht ſelbſt verreiſt?“
Sie wußten beide gar nichts vom jungen Herrn.

Aber Hermine ſah im Spiegel, daß ſie ſich h Zeichen machten. Sie
entließ ſie ungnädig, im Grunde war ſie eine heitere, freundliche Herrin; es hätte
ſie befremden müſſen, daß ihr Unwille ſo wenig Eindruck zu machen ſchien.
Als ſie nun abermals allein war, dachte ſie nicht mehr an Ruhe. Sie fühlte
inſtinktiv, daß etwas in der Ordnung des Hauſes aus den Fugen gerathen war.
Geſpenſterhaft glitten die Vorahnungen, die das Verhängniß verkünden ſollten,
durch die geſchmückten, öden Räume.

„Jch fürchte mich!“ ſagte ſie, leiſe die Hand aufs Herz legend.
Da trat ihr Gatte ein. Er rang nach Faſſung, umſonſt ſuchte er die ver

zerrten Züge ſeines fahlen Angeſichtes zu ſchlichten,



Für Reiſende uach Paris zur Weltausſtellung
erſehen ſoeben ſehr zeitgemäß eine an Ort und Stelle ganz
uenbegrbeitete Auflage von Meyers „Paris und Nord-
Frankreich“ Beertys des Bibliograäphiſchen Jnſtituts
in Leipzig, 6 Mark), ein v handliches, dem praktiſchen Reiſe
vedürfniß genau angepaßtes Buch mit zahlreichen ſchönen Plänen
und Karken und einem Wegweiſer durch die Weltausſtellung.
Es giebt uns ein getreues Bild von Paris vom &tgen Ta
mit ſeinen zahlreichen Sehenswürdigkeiten, Kunſtſchätzen un
iſt uns ein perlſiger Führer in die prächtige Umgebung derSeineſtadt und nach den deſuchteſten Orten des nördli n
reich, wie Hävre, Rouen, Boulogne. Calais, Amiens, Reims,
Nancy, Hrléans, Blois. Tours, Chartres, Le Mans, Dijon c.
Die verſchiedenen Eintrittsrouten von der Schweiz und Deutſch
land aus haben eingehende Berückſichtigung gefunden und ebenſo
Brüſſel als ein auf der Reiſe nach oder von Paris vielfach be-
rührter Punkt.

Jagd, Sport, Spiel.Nicht der e nicht der Panther iſt das
gefährlichſte, von den Eingebornen am meiſten gefürch-
kete Thier in Oſtafrika, ſondern der Büffel, von
deſſen Größe, Stärke, Wildheit, Muth und Lebenszähigkeit
män ſich in Europa ſelten eine Vorſtellung macht. Der
Büffel greift immer, unter allen Umſtänden an, und ſetzt
ſeine Augriffe, wenn auch noch ſo ſchwer verwundet, bis
zur abſoluten Kampfunfähigkeit fort. Viele Jäger ver
ſuchen daher, den erſten Schuß im Kreuze anzubringen, umden Büffel dadurch von weiteren Angriffen abzuhalten, da

in den meiſten Fällen ſelbſt eines der großen Expreßrifle
Projektile als Blatt- oder Kopfſchuß noch keine tödtliche
Wirkung hat. Liegt der Büffel mit einem Kreuzſchuſſe
ſchwer krank, unfähig ſich zu erheben, ſo hat man Zeit,
mehrere Kopf oder Blattſchüſſe abzugeben. Wie gefährlich
die Büffeljagd iſt, beweiſt, daß in jüngſter Zeit derſelben
wieder einer der beſten Schützen Englands zum Opfer fiel
Honorable Guy Dawnay, der jüngere Bruder Lord
Downes, war im December v. Js. nach Sanſibar ge-
kommen, um in den wildreichen Gebieten nächſt des Kilima
Nſcharo in Oſtafrika zu jagen. Dawnay war von dem
durch ſeine Reiſen in SüdAfrika bekannten Ornithologen
Mr. Buckley begleitet. Er verließ Sanſibar Anfangs
Jannar, um über Mombatta an den Kilima Nſcharo zu
gehen. Am 27. Februar war Dawnay beim See Njiri,
ungefähr 54 Kilometer nördlich des Kilima Nſcharo. Er
hatte an dieſem Tage ein ſeltenes, faſt unerhörtes Jagd
glück. Er kam mit einem Büffel zuſammen und hatte das
ſeltene Glück, denſelben mit dem erſten Schuſſe zu Falle
zu bringen. Damit aber nicht genug. Jn dem Mowente,
als der Büffel fiel, ſprang ein Löwe auf denſelben und
Dawnay, nur mehr mit einem Schuſſe im Gewehr, ſchoß
auch den auf dem Büffel befindlichen Löwen. Es klingt
dies wie eine Fabel, iſt aber wahr und beweiſt zugleich,
wie ſicher Dawnay ſeines Schuſſes war. Am anderen
Tage fand Dawnay wieder einen Büffel, der aber nicht im
Feuer fiel, und ſonderbarer Weiſe, nachdem er getroffen
und nicht gefallen, nicht angriff, ſondern den Rückzug an
trat leider, wie man ſehen wird, nur einen verſtellten
Rückzug. Dawnay verfolgte im über manneshohen Graſe
das kranke Wild. Er glaubte den Büffel ſtets vor ſich.
Letzterer hatte aber, durch das hohe Gras gedeckt, einen
Kreis gemacht, war ſo unvermerkt in den Rücken Dawnays
gekommen und, als ihm dies gelungen, ſogleich zum An-
griff übergegangen. Dawnay hörte plötzlich das hinter
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„Was giebt es, Guſtav, etwas mit Edmund Was kann es ſein, ſprich!
Gott, wie blaß Du biſt! O ſprich! Du kannſt nicht? Er hat doch keine

Ehrenaffaire gehabt und muß quittiren?“
Das war das äußerſte Schreckbild, das ihrem Gehirn entſpringen konnte.
„Nein, ach nein, er iſt krank
„Krank? mein Edmund o, nur krank? Da wird ja Gott helfen, ich

will ihn pflegen,“ ſagte ſie haſtig, „wie ich ihn oft gepflegt habe als kleines Kind.
Wo iſt er?“

„Du kannſt nicht zu ihm, arme Frau!“
„Nicht zu meinem Kinde, Guſtav? Wie Du das ſagſt! Er iſt doch nicht

o, ich ahne es bei Ella M'Onor?“
„Nein, o nein, ich glaube nicht!“
„Du glaubſt nicht? Dann iſt er gewiß dort o Schmach! Ich aber

will hin, ihn mir holen, meinen Sohn!' rief ſie gebieteriſch. Dabei griff ſie nach
ihrem Reiſehut, der noch im Zimmer lag. Guſtav nahm ihn ihr aus der Hand.

„Du irrſt Dich, er iſt nicht

„Weiter? O, der Blick, mit dem Du das ſagſt, Guſtav, ich ſchaudere,
habe Mitleid, errathe ich, was Du nicht ausſprechen kannſt

„Wir unglücklichen Eltern, ach!“ Er weinte, der ruhige Mann, wie Hermine
n Sie wollte ihn tröſten, denn ſein ungemeſſenes Leid

ſchreckte ſie. Aber ihre Gedanken verwirrten ſich, ſie ſtützte ſich auf die Lehne des

„Denke nicht daran, Hermine,“ ſagte er ernſt.
dort, er iſt weiter.“

ihn nie weinen geſehen.

Seſſels, um aufrecht zu ſtehen.
„Ja, Du arme

Natur in dem einen, markerſchütternden Ton.
Jhr Gatte nahm ſie ſchützend in ſeine Arme.
„Aermſte! O, wäre es nur dieſes nicht! Wie werden wir es tragen
„Sie ſtarrte thränenlos vor ſich hin, ihre Pulſe gingen fiebernd, die zarten

ämon der Zerſtörung über
e hin. Dann klammerte ſie ſich feſt und feſter in des Gatten Arme und bewegte

die zitternden Lippen. Zwei, dreimal erſtarb die begonnene Rede, dann verſtand

Glieder ſchlugen klappernd aneinander, als führe ein
ſie hin.

er, halb abgebrochen:
„Willſt Du wirklich ſagen, daß Edmund to ich kann das Wort nicht

ausſprechen, o, ich fürchte mich! daß er vicht mehr iſt?“
Jhr Gatte nickte ſtumm mit dem Kopfe, während ihm die Thränen langſam

über die entfärbten Wangen rollten.
„Keine Hoffnung?“ hauchte ſie ganz leiſe.
„Keine!“ ſchluchzte er, ſie feſt ans Herz dückend.
Lange, lange ruhten ſie ſo ineinander verſchlungen, das unſägliche Leid mit

einem Herzſchlag fühlend. Gingen ſeine Thränen auf ſie über?
ihren Augen das erleichternde Naß.

„Mein Kind!“ rief ſie in rührender Klage, „o, wie hat es uns genommen
werden können, eben noch ſo jung, ſo ſchön! Welche tödtliche Krankheit hat ihn ſehe.
getroffen? wo iſt er? Wir ſtehen hier und weinen, wo iſt ſein

Hin zu ihm!“
„Vein, nein, liebe, liebe Frau,“ ſagte er, als wollte er ſie beruhigen.
„Nein? n an den v Platz, der mir gebührt? Jhn nicht ſehen, den

uſtav, das bieteſt Du mir? Und wäre er beiLiebſten ein letztes mal?

X Mutter, die Du ihn mir zur Freude gegeben, und ich, der
ich ihn ſo liebte, wie er es nicht ahnen konnte dahin!“

„Dahin?“ ſchrie ſie ihm gellend nach. Es war der Jammer der beleidigteu

ihm anſtürmende Thier und ſchoß noch, diesmal aber aus
nahmsweiſe nicht gut. Da ſtand der Büffel vor ihm; in
der Verzweiflung verſuchte er dem Thiere einen Schlag
mit dem Gewehre beizubringen, doch in demſelben Augen
blicke hatte 8 der Büffel auch ſchon geſpießt. Bei der
Größe der Hörner dieſer Thiere und deren Gewohnheit,
von ſeitwärts zu ſtoßen, war ein Horn durch den Ober
ſchenkel in den Unterleib, das andere in den Kopf Daw-
nays gedrungen, der augenblicklich todt war.

Eiſenach, 16. Mai. Vor der bieſgen Strafkammer
wurde eine Aragr gegen den Lehrer Nichard H. in Hel
merhauſen wegen Ueberſchreitung des Züchtigungs-
rechts verhandelt. Derſelbe hatte von einem im dritten Schul
dw ſtehenden Knaben ſeiner Klaſſe welcher eine leichte,

echneuaufgabe, die ihm Tags wo nſaegeöen worden war
zu Hauſe nicht gelöſt hatte, in der Klaſſe die Löſung der Aufe
gehe zu erreichen verſucht und ihn zu dieſem Zweck an di

echnenmaſchine vortreten und an derſelben rechnen laſſen. Da
der Knabe aber ſich hierbei ſehr unaufmerkſam gezeigt hat und
die Bemühnngen des Lehrers lange vergeblich geblieben ſind,
hat der Letztere den Knaben wiederholt mit dem zur e
dieuenden dünnen Rohrſtöckchen auf und hinter beide Ohren
geſchlagen, ſo daß die Ohrmuſcheln, namentlich die linke, ſtark
init Blut unterlaufen und Stellen am Kopfe hinter den Ohren
angeſchwollen ſind, der Knabe auch ein paar Tage lang Schmerz
empfunden und auf ärztliche Anordnung i Tage hat zu

auſe bleiben und Aufſchläge machen müſſen. Nach der
Niniſterialbekanntmachung v. 20. März 1875, VII 88 ſollen Schul

kinder vom Lehrer au Kopf, Rücken und Händen durch ſchmerz-
erregende Strafen nicht gezüchtigt werden. Dieſes ihm wohl
bekannte Verbot hat der Angeklagte nicht beachtet, ſich vielmehr
wiſſentlich und vorfätzlich als Lehrer (Beamter) bei Ausübung
ſeines Amtes einer Körperverletzung ſchuldig und demzufolge
nach 8 340 des Str.-G.B. ſtrafbar gemacht. Der Angeklagte,
welcher nach Verſicherung des als Zeuge vernommenen frühern
Ortsſchulaufſehers leicht erregbar iſt, aber ſeine ſtarke Klaſſe
(110 Kinder) in guter Zucht und Ordnung hält, wurde wegen
dieſes Vergehens unter Annahme mildernder Umſtände zu 25
Geldſtrafe verurtheilt.

Verkehrswefen.
Ju Breitenhagen bei Groß-Roſenburg, in Buch bei

Tangermünde und in Weißewarthe bei Tangerhütte ſollen
vom 20. d. M. ab Poſtagenturen errichtet werden.

ad

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Gotha'er Prämien-Pfandbriefe J. Abtheilung.

Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 50 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frau-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
Mark 2, pro Stück.

Jn Langenſalza, hatten ſich kürzlich die Landwirtbe
des Kreiſes und der gothaiſchen Ortſchaften verſammelt, um
endgiltigen Beſchluß über den Bau einer Zuckerfabrik
zu faſſen. Man hat von dem Bau Abſtand genommen und
eine Vergrößerung der Gothaer Zückerfabrik
beſchloſſen. tNachdem die Auflöſung der Gothoen Aktiengeſ.
für Waſſer verſorgung zum 31. Dezember 1888 durch
die Generalverſammlung vom 19. Juli 1888 beſchloſſen worden
und die el ere des geſammten Geſellſchaftsvermögens an
den Stadtrath für die Stadtgemeinde Gotha erfolgt war, han-
delte es ſich in der vorgeſtrigen Generalverſammlung nux um
Entgegennahme des Geſchäſtsberichts und Feſtſtellung des Rech-
nungsabſchluſſes für 1888. Bericht und Abſchluß wurden ge-
nehmigt und danach die Dividende von 5'/2 Prozent, alſo 16

ark für jede Altie feſtgeſetzt. Die Liquidation der im Jahre
1871 begründeten Aktiengeſellſchaft für Waſſerverſorgung iſt
nunmehr beendet.

Die Feneralverſamiun der Fötigin Mari
hütte, Aktiengeſellſchaft vom 14 d. endie Auszahlung der 3proc. Dividende und die Aufnahn n
Hypotbeken Anleihe bis zur Höhe von 2500.000 in
auftragte den Auſſichtsrath zur Feſtſetzung der Anleibebe,
gungen.

Jn Hamburg iſt mit 1,100,000 Capital eine Aktgeraſ haſt unter Firmo Eiſenwerk vorm. Na gt i
ämp Kagrärdet worden, welche das Unternehmen ben

nannten Privatfirma übernimmt. Eine Gruppe aus ſchon
ſchen Kaufleuten und der Norddeutſchen Bank beſtehend haun
„H. B. H. zufolge J. A. Pripp Sons. Vierhra
rei in urg, gekauft und verhandelt jetzt weAnkaufes der ſämmtlichen größeren Gothenburger Vierbig.
reien. Die Badiſche Pergamentp aber fabrſt
von Erhardt S Haug in Mannheim, die Papſefabriken Eugen Möller in Düſſeldöorf, Sle

en Erkens in Jülich und die R kämen rade
abrik von W. Offenbühl in Ratingen habenämmtlichen Firmen in eine Actiengeſellſchaft umgewandeh

T. Weiter hat laut N. B. L. ein Mannheimer Bankhaus de
Ewwand lag de Oelra junger re Düringer t

o. in Lüßelburg in ElſaßLothringen vorgenonDas Actieucapital beträgt 600,000 .4. Fenonint

Schiffsverkehr und Seeweſen.
T London,, 15. Mai. Der Union-Dampfer „Moor

iſt heute auf der Ansreiſe von Madeira J r
Der Caſtle Dampfer „Hawarden Taſtle“ iſt heit

auf der Heimreiſe in London angekommen. Der Coſſe,
Dampfer Garth Caſtle“ hat hente auf der Ausreiſe
deira paſſirt.

T Lon d on, 15. Mai. Der Caſtle Dampfer „Fahy mont
Caſtle“ iſt heute von London abgegangen.

London, 16. Mai. Der Caſtle- Dampfer „Mexicay
iſt geſtern auf der Ausreiſe von Capetown abgegangen.

Kaldenkirchen, 16. Mai. Die engliſche Poſt voy
15. er. Abends 8 Uhr 25 Min, über Vliſſingen, iſt ausgeblieben
Grund: Starker Nebel auf See.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 14. Mai: Korn II, von Bey

burg nach Halle. leer. Triebe, von Hamburg nach Haol,
Roggen. Knauf, von Magdeburg uach Halle, leer. Futh, v
Magdeburg nach Salzmünde, leer. ichter, von Gröna nan
Wettin, leer. Jerſch, von Alsleben nach Lettin, leer. 15. M
Zabel I von Bernburg nach Halle, leer. Wehlmann, von Hor-
burg nach Halle, Stückgüter. Seeſe, desgl. Hr. von Han
burg nach Trotha, Roggen. Wille III, von Calbe nach Halt
leer. Zabel I, von Halle nach Bernburg, leer. 15. Mai: Dir
ſtiel, von Gimmritz nach Sandau, Grude Wegener, von So
münde nach Stettin, Thon. Korn II, von Halle nach Caolbe, le

Bergwärts. 15. Mai: Rendtel, von Oderberg nach HalGrubenſchalen, Holick, desgl., Rundholz. Glaſer, von Tanger

münde nach Wettin, leer.
Calbe. Thalwärts. 14. Mai: Wittwe Heſſe, von Ria

burg nach Magdeburg, leer. Peter, von Schiebzig nach Budn,
Thon. Schulze, von Salzmünde nach Stettin, desgl. Groth,
desgl. 15. Mai: Kranuſe, von Nienburg nach-Prettin, Ka
ſtein. Buhlmann, von Plötzkau nach Magdeburg, Stein
Franz, von Bernburg nach Perſonen. Röder, von
Halle nach Hamburg, Güter. Weſchke, von Nienburg nach Ha
burg, Gerſte. Seunrig, von Nienburg nach Meißen, le
Schmidt, von Alsleben vach Stettin, Gypsſteine.

Bergwärts. 14. Mai: Emmer, von i Calbe
Kohlen. Derſelbe von Hamburg nach Nienburg, Mais Rih
ter, von Berlin nach Nienburg, leer. Sturm, desgl. Meh
von Tangermünde nach Wettin, leer. Rendtel, von Oderbe
nach Halle, Grubenſchalen Holick, J Bauholz. Kno
von Berlin nach Mucreng, leer. 15. Mai: Jahn, von Auſſt
nach Cönnern, Kohlen. Strauch, von a debrg nach Troth
leer. Stöckert, desgl. Triebe, von Auſſig nach Plötzkau, Koſ
len. Dönitz, von Auſſig nach Brucke, desgl. Schlieter. v
Magdeburg nach Nienhburg, leer. ademanu, von Tanga
münde nach Salzmünde, leer.

J e

ich will zu ihm!“
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der Verhaßten, was kümmert's mich, mich, ſeine Mutter! Läge er in der hil

„Du darfſt nicht, arme, arme Frau!“ antwortete er zärtlich. Sie riß
von ihm los mit beinahe drohender Geberde.

„Bin ich ein Kind, das man in dieſer Stunde zu bevormunden wagt?

unglücklichen Mutter.
„Fiel er im Duell?“
„Nein, gach nein, es wäre beſſer ſo, Du mußt es wiſſen, arme, gelrk

Frau, Du kannſt ſein Beſicht, ſeinen Kopf nicht mehr ſehen, das, was n
Uebten, es iſt nicht mehr, ſchrecklicher, als ein Nichts undenkbar

Sie verſtand alles, ohne die Worte zu vernehmen. Sie ſah ihn immehe
fragend an mit großen, leeren Augnn, die aus ihren Höhlen zu treten ſchienen

„Sag es einmal deutlich, Guſtav, er ſelbſt
„Erſchoß ſich“.
Diesmal erfolgte kein Schrei. Eine grauſige Stille herrſchte im Zimmer.
Wie zwei Verurtheilte ſtanden ſie ſich gegenüber, weit ab von einander

fürchteten ſie ſich jetzt vor der Berührung zu großen Schmerzes.
Die ungeſchulte Natur des armen Weibes ertrug nicht lange dieſe Starrh

Sie glitt in den Seſſel herab und das Geſicht in den Händen, als ſcheute ſie i
und Beobachtung, fragte ſie dumpf:

„Wo geſchah es? wann? weshalb? Jch muß alles wiſſen.
Er näherte ſich ihr langſam, unſchlüſſig, wie er überhaupt ſeit der entſ

lichen Mittheilung zweifelhaft geweſen war, ob er ſeiner ſchwächeren, ach, ſo v
zärtelten Hälfte die Laſt zuwälzen dürfe. Aber ſie war ihm dieſe Laſt
geſagt, zu ſchwer geweſen, er mußte ſie theilen und vermochte die Mutter ſein

frevelnden Kindes nicht zu ſchonen.
Nun aber zerriß ihn das Mitleid mit ihrem Weiberſchmerz, mit dem Ja

ihres zerſtörten Glückes. Wieder umſchloß er ſie, inbrünſtig bittend, hoffend,
ſie in ſeinen Armen, an dem immer treu befundenen Herzen, ausruhen m

Aber ſie wiederholte nur kalt ihre Bitte. uDa zog er ein Blatt Papier heraus, ganz fein und ſüß parfümirt, zerknitter
aber ſo feſt geſchrieben, als wären die Lettern Schwertſpitzen.

Sie las mit zuckenden Augen:
y

ndlich entſtrömte

terbebett?

an ihren Gatten.

Zeige mir meinen So u!“
„Das kann ich nicht,“ murmelte er, „er iſt
„Jch fürchte keine Anſteckung,“ rief ſie aus.

„Auch keine Entſtellung?,
Das Wort, kaum hörbar wie ein Athemzug, öffnete einen Abgrund vor

„Verehrte Eltern!Tröſtet Euch und verzeiht mir die That, zu der ein vollſtändiger Bnla
rott an Lebeusmuth mich treibt. Jhr habt mir ja manche Opfer gebra

noch dies eine und Jhr werdet Ruhe haben.Mein Undank iſt groß aber größer noch mein Zerſtörun dich
vollziehe ſich denn, was ich lange geplant, ehe ich Eure lieben Geſichter w

Beweinenswerth bin ich nicht mehr, vor einem Jahre war ich es roh
Edmund.

Als ſie das grauſame Blatt zu Ende geleſen kauerte ſich Hermine fröſtel

„Sind wir ſchuld daran, Guſtav?“
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39999 Gr. Vlrichstrasse 52. 9990909090005 Gr. Ulrichstrasse 52. 99999
Schuhfabrik mit Dampfbetrieb

Gotthard TnKein Groitzs h S.Verkaufsſtelle in Halle aS. Gr. Ulrichſtraße 52.

Das grösste Fabriklager am Platze.
Jn meinen Verkaufsſtellen werden ausſchließlich meine eigenen aus beſten Rohmgaterialien hergeſtellten

Fabrikate zu wirklichen Fabrikbpreiſen verkauft.

Die Preiſe ſind von der Fabrik aus auf die Sohlen geſtempelt.

Verkaufsſtellen
in:

LeipzigKatharinenſtr. 6.

Leipzig
Grimm. Steinweg 7.

LeipzigJohannisplatz 20.

LeipuigWindmühlenſtr. 7

Tauchagerſtr. 10.

DresdenKönig Johannſtr. Ecke
Schießgaſſe 3.

Leipzig

J Chemnitz
Königſtraße 26.

Altenburg i. S.
Burgſtraße 16.

von 4 MaxrkK 50 P.

Gera i. R.
Hötel zum Bär.

Unmburg
Michaelisbrücke 1-—3.

Lager
Hamburg

Neuer Steinweg 2526

HeidelbergHauptſtraße 16.

TFabrſt in Groſteseon

Bngros Export.

Damenzug- u. Kunopfſtiefeln
an.DamenPromenadenſchuhe

von 2 Mark 75 Pf. an.
Kinderſtiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

aller Arten Schuh- Waaren
von den feinſten bis zu den gewöhnlichſten Sorken.

Promenadenschuhe für Damen, Mädchen u. Kinder
in großartiger Auswahl zu Liligſten Preiſen.

Herren Sohlen u. ſüge vie 2,50.

Die Herren Schuhwaarenhändler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu treten.

9889 Gr. Ulrichstrasse 52. 9999900009 Gr. Ulrichstrasse 52. 99

Herrenzug- u. Schaftſtiefeln
von 7? MarK P. an.

Herren-Promenadenſchuhe
von 6 Mark 75 P. an.

(10886

Reparaturen prompt.
Damen Sohlen u. -Abſätze Mk. 1,50.

Zweite Beilage zu W 115 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schetſchke'ſchen Verlage.
6 alle, Sonnabend, 18. Mai 1889. 7

Otto Knoll,
Halle a. S

S

ä env i len
Jenec

J ex tnbe
9

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggen rod, bedeutend größer als
Landbrod empfehlen 12304

Wilh. ZTacham, Albrechtſtr. 17.
Albert Keil Schülershof 5.
Friedr. Poole. Leipzigerſtr. 453.-.
Friedrich Vetter, Taunbenſtr. 4.
A. Gantm, Liebenauerſtr. 4.Oscar ener., S Steinweg 27.
A. MHoffinann, Dryanderſtr.
Heinr. Ostermann, Dryanderſtr.
A. Könhn, Dachritzg. 12.
Karl Koch, Herrenſtr. 1.

Aetznatronin ſtärkſter und ſtets friſcher Waare
zum Seiſekochen offerirt billigſt

C. Kaiser, Schmeerſtr. 24.

Zu herabgeſetzten Preiſen.
Grosse tirkische Taſelpfſaumen, per Pfund 20, 30 u.heste „anerik, weſsse Ringäüpfel, per Pfund 48 10 a 4.40.
Italienische Goldprünellen, per Pfund 55 10 P und 5.09.
Diek in Zucker eingekochte Prelgelbeeren, per Pfand 45.10 Pfund 4.00.

rrererzut e ken, per Pfand 50 Mixed Pickles, per 6GI. 90
IIlimbeer-, Präveer- LKirsch-, Citronen- u. Johannis-
peerlimonade in Itr. Plaschen zu billigsten

Preisen,
Pngl. Riscuits, Chocolat Suchard, Cacao, Thee, ſmportirteu. deutsche Liqueure, Rum, Arxne, Cognunac, Oclsardinen,

Hummer, Tunge u. s. W. [12499
eingemachte Gemüse u. Früchte,

svlange der Ssaison- Ausverkauf währt, zuW bedeutend ermässigten Preisen W offerirt
S. FroIIalIc., Leipzigerſtraße 9.

Das Johann Hoff'sche concentrirte Malzextract
erweiſt ſich nach ärztlicher und privater Ausſage als
wirkſamſtes e än, bei Lungenleiden, Schwindſucht,

Katarrh und nDie Johann n Wollgchen Brust Malz-Bonbons,

welche ba Erkältungshuſten und r Huſtenreiz nicht nur S
als Radicalmittel, ſondern auchals Präſervativ jederzeit

die befriedigendſten Wirkungen erzengt.
tojanriges Geſchäftsbeftehen, 76 hohe Auszeichnungen, welche

den Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten zuerkannt worden, bürgenfür die r und den hohen Werth der genannten Produtte.
Preiſe ab Berlin: Concentrirtes Malzextract, mit und ohne

Eiſen, in Büchſen à 3, 1,50 u. 1,00. Bruſt-Malzbonbons inEartons à 0,80 u. 0,40. [5073Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff,
Kaiſerl. königl. Hoflieferant und Hoflieferant der meiſten Fürſten

Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.
Verkaufsſtelle in Halle bei Helmbold Co.

em. Graeger Nachf.,
Specialfabrik für

Bierdr uckapparate,
Geisstrasse 58. Halle a. S. Geiststrasse 58,

Unf 5 Ansſtellungen preisgekrönt. Jlluſtr. Preisconrant poſt u. toſterſeg,

Ia. Empfehlungen ſtehen zu Dienſten 493Wilhelm Schreiber, Slenda,

ſtSchmidt's-Palent-Oylinder-

Miülchkühlapparate.Veſter Kühlapparat der Welt! Prra Reinigung?

s Jnnerhalb Jahresfriſt n erager über 800 Apparate
eliefert!Tremser wichirangporthannen

und Molkerei-Gerätho
aus im Vollbade verzinntem Eiſenblech.Fehterdt s Handcentrifuge!

Ueberirifft in voſſſtändiger Entrahmung nnd Einfachheit alle anderen

Shſteme! W

Fisenbahnschienen,

SWe Hlanz ſack

geruchlos und ſchnell trocknendeng es, Zimmer zu ſtreichen ohne dieſelben außer Gebrauch

zu ſetzen da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Dellack eigen, vermieden wird.
Tabei iſt derſelbe ſo einfach in der Anwendung daß Jeder das
Streichen ſelbſt vornehmen kann. [11915Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und
farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig.
Muſteranſtriche und Gebranchsanweiſungen in den Niederlagen.

Franz Ohristoph, Berlin
(Filiale in Prag).

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzkack.
Haupt Niederlage in Halle: Helmbold Co. ferner bei

G. Oswalad, Geiſtſtraße, in Brehng: Louis Moghk, in Landsberg:
J. C. Poctzsech.

Tinzer Flaschenbiere.
Löwenbräun 25 Flaſchen, Lagerbier 30 Flaſcheu.
Schankbier 35 Einfachbier 4«5

(hell und dunkel)
für je 3 Mark frei in's Haus ohne Pfand auf Flaſchen. Beſtellungen nachauswärts werden in dazu paſſenden Kiſten prompt ausgeführi. [11734

o Reſtaurants, Caféè's und Wiederverkäufern hohen Rabatt.

Geraer Actien-Bierbrauerei TinZz.
Cowmnptoir u. Kellerei Halle a, S., Rathhausgasse 2.

r erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir
neben der Verwaltung v. Werthpapieren, ſogenannter offener Depots
auch die Aufbewahrung geschlossener Werthsetücke, enthaltend
Efecten, Documente, Pretiosen ete., übernehmen, zu deren
Unterbringung in unſerm Treſor gusreichende Räume vorhanden ſind.

Die Bedingungen können an unſerer Kafſe eingeſehen werden.

Haliescher Bank- Verein von
;33 10417] Kulisch, Kaempf Co.

Billigste und beste Eisenträger
bilden die nicht ausrangirten, wenig gebranchten

235 mm. (9 Zoh) hohen Hartwich-
sehr vortheilhaft zu verwenden als Gewölbeträger, sowie für Geleisezwecke, Dur ehlässe,

Laufkrähne, Schiebebühnen u. s. w.
Dieselben, von mir eingeführt, haben sich seit 19 Jahren bei Bauten jeder Art streng be-

wänrt und sinä bei gleichem Gewicht durch viel besseres und sehr zähes Material nach-
weislich 20 h tragfähiger, als T-Träger, und ausserdem sehr erheblich billiger.Grosses Lager, so ſortige Lieſerung?

Prospecte und praktische Vorschläge auf Grund der Bauzeichnung kostenlos.

Otto Weitesch., Halle (Saale),
Ingenieur und Vabrikbesitzer. [12465

6 rracutvo Vicrlünder
Güuse,Hamburger Küken, W 7

deufsche u. französ. 3
Foulardäen,

friüsches Rehwild,
grüne Forcheln,ſrische französ.

Champignons,
frische santgurken,

Rnyrische Mnairettige,
ſrischen Waldmneister,neue Malta Kartoſſeln,

neue Castlebay Matjes-
heringe,

hochf. geräuch.
RKheininchs,

delicate geräuch.
Blbanle.

Reunnugen,
Brnatheringe,

neuen Eib- u. Aelrach-
nanerFrühjahrs-Caviar.
echte Frankfurter undtüglieh ſräsche Frau-

städater Wiürstechen
cwphehlt: (12495ulius bethab,

Leipzigerstrasse 2.Peingte Fiugipſe

à Pfund 50 bez. 48
empfiehlt

Lothar Kklipsch,
20. Große Ulrichſtraße 20.

Prüma
vollſ. Schweizerkäſe

empfiehlt

Lothar Kiipseh,
20. Große Ulrichſtraße 20

Hochſeine
LDicdeor-Lionaden Bsson-

empfiehlt

Lothar Klipsch,

d

9

d

wer r e

20. Große Ulxichſtraße 20,



Bekanntmachung.
Halleſchen Pſännerſchaft laden wir zur

enverſammlung
dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr

im Hotel zur Stadt Hamburg in Halle a. S. ergebenſt ein.
e der Beſchlußfaſſung werden ſein;

Bericht über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die Reſul

wie des Reviſionsberichts
theilenden Ausbeunte und

Deputation
Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den Be

Die Gewerken der conſolidirten
diesjhrigen ordentlichen Gewerk
auf Mittwoch den 5. Juni

Gegguſhe
tate des Vorjghres;

2) Vorlage der Bilans,
ſetzung der zu ver
Decharge an die

3) Wahl zweier
hen und der 2

9) Wahl eines Depi

H errn Sanität
ntrag auf na

zurückgefallenen

r derwir auf 8 23 und
Ja dienenden Ausweiſe
27. Mai dieſes Jahres zu
ein ereicht werden mü

lanz pr
D F.

lege

Halle a. S., den i4. Mai 1889.
Die Deputation der conſo

Fubel. Dryander.

o 1889;
an Stelle des ausſcheidenden

betrages.
ertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen

24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur Legiti
iehungsweiſe Vollmachten bis ſpäteſtens zum
nden unſeres Betriebs- Direktors Leopold

9 [12464lidirten Halleſchen Pfännerſchaft.

ro 1888, Feſt
rtheilung der

ke
Zahlung eines an die Gewerkſchaft

BRethecke. Dr. Wilke.

2 TraS nsport
Sonntag, den 19. d. Mts., ſteht ein

Ostfriesisches Vieh
bei mir zum Verkauf, darunter

prima Sprunghullen sowie hochtragende Kühe.

F. BIöchkor, Stumsdorf.
Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

große und kleine
Futterschweine

(balbengl.) zum Verkauf.
21609] Carl Rirke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.
50) Mark Belohnung.

Unter Bezugnahme auf die dieſſeitige
Be anntmachung vom 7. Mai cr. wir
hiermit bekannt gegeben, daß das
Königliche Juſtizminiſterum für die
Ermittelung des Urhebers des an
dem Schenkwirth Eduard Fleiſcher zu
Dornreichenbach in der Nacht zum 3.
dieſes Monates verübten Mordes eine
Belohnung von

500 Mark
ausgeſetzt und für den Fall, daß der
Anſpruch auf die Belohnung von
mehreren Perſonen erhoben werden
könnte, die Bemeſſung der einzelnen
Antheile ſich vorbehalten hat.

Gleichzeitig lenkt man die Auſmerk
ſamkeit der Bebörden und des Publi
kums auf eine zweite erſönlichkeit,
die am Morgen des 3. Mai er. in der
5. Stunde auf der Straße wiſchen
Gerichshain und Borsdorf mit am
Oberkörper und bis zu den Knien
durchnäßter, anſcheinend ausge
waſchener Kleidung nach Borsdorf
zu barfuß gehend geſehen worden iſt.

Von dieſer Perſönlichkeit iſt nach
en egeben worden:ebermittele, breitſchultrige Figur,

Geſicht auffällig roth und u
etwa 8 Tage unrgſirt, trug röthlich
blonden, ſtarken ſtruppigen Schnurr-
bart, bekleidet mit grauem abgetragenem
e und ebenſolchen unten derfecten

einkleidern und dunkler Mütze
Leipzig, den 10. Mai 1889.

Königliche Stagtsauwaltſchaft
(Unterſchrift.)

Aunffordernng.
Alle, welche ans dem Nachlaß des

verſtorbenen Rentners Karl Kamp-
raci, etwas zu fordern haben, oder
demſelben etwas ſchulden, werden auf-
gefordgrt, binnen 1 Woche bei dem
unterzeichneten Rechtsanwalt als Ver
treter der Erben ſich zu melden.

Voigt, Rechtsanwalt,
Brüderſtraße 13.

Verdingung
Zur Ausführung von Pflaſterar-

beiten ſoll die Lieferung von 800 ebm
Reihenſteinen aus Baſalt, Granit,
Porbhyr oder gleichwerthigem Material
beſtehend, im Ganzen oder getheilt ver

eben werden. Probeſteine und Aner
ieten auf Uebernahme der rn

lehtere in verſchloſſenen, mit der Auf

ſchrift [12480cerung vyn Pflaſterſteinen“
v. rſehenem Umſchlage, ſind poſtfrei
bis zum 4. Juni an uns, Garteu-ſtraße 1 hierſelbſt einzuſenden, an
welchem Toge die Eröffnung der An
erbieten Vormittags 11 Uhr ſtatt
finden wird.

Der Ding liegen die durch die
Regiernngs-Amtsblätter bekannt ge
geren edingungen für die Bewer-

ung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Berdingungsunterlagen können
gegen koſtenfreie Einſendung von 50
von uns vez werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, im Mai 1889.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Die gachtweiſe Benutzung der Ru
inen der oberen Sachſenburg, Bahn-
ſtation Heldrungen, Wegen ver
dungen werden. ierzu habe ich
Termin am Montag den 27. Mai
d. Js. Vorm. 10 Uhr im Gaſthof zu
den drei Schwänen in Sachſenburg
angeſetzt. [12477Bedingungen, ſotvie die zur inneren
Einrichtung der Ruinen gehörigen
Zeichnungen und der Anſchlag liegen
in meinem Geſchäftszimmer von 7 bis
12 Vorm. und 3 bis 6 Nachmittags
ur Einſicht aus; können auch eeger
rlegung der Copialien auf Wunſch

mitgetheilt werden.
Naumburg d. 16. Mai 1889.

Der Königliche Banrath.

d Teutſchenthal im Mansfelder Seekreiſe

Domäuen- Verpachtung.
Die 3 kw. von der Eiſenbahnſtation

gelegene Domäne Langenbogen, mit
einem Areal von rund 579 ha, darunter
413 ha Acker, 30 ha Wieſe, 117 ha Weide,
ſoll auf 18Jahre, von Johannis 1890 bis
dahin 1908, anderweit verpachtetwerden
wozu öffentlicher Bietungstermin auf
Montag, den 24. Juni d. Js. Vor
mittags 11 Uhr, in unſerem Sitzungs-
zimmer Dom Nr. 2 vor dem Regie-
rungsrath Knnappe anberaumt iſt.
Der Mindeſtbetrag des jährlichen Pacht
geldes iſt auf 35000 Mark, das Jagd-
pachtgeld auf jährlich 657 Mark feſt

geſetzt. [12405Zur Uebernahme der Pachtung wird
ein verfügbares eigenes Vermögen von
160000 Mark erfordert und haben
Pachtbewerber ſich über den Beſitz
eines ſolchen, ſowie über ihre Befäh-
igung als Landwirth, durch glaub-
hafte Zeuguiſſe baldigſt, jedenfalls vor
dem Termine, auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in un
ſerer Domänen Kontrolle und auf der
Domäne Langenbogen zur Einſicht
aus, können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Oberamtmann
Wentzel zu Teutſchenthal, geſtattet.

Merſeburg, den 11. Mai 1889.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Stenern,
Domänen und Forſten

Flach.
Die Lieferung der zum Bau des

Doppelwohnhauſes III pp. bei den
neuen Schächten am Calbeſchen Wege
hierſelbſt erforderlichen Mauerſtoffe, als:

250 cbm lagerhafte Bruchſteine
100 000 Stück gute Mauerſteine
rothe Maſchinenſteine
250 cbm Mauerſand,

70 Kalk, gelöſchte Maſſe
ſoll im Wege der öffentlichen Ler-
dingung vergeben werden. Für das
Verdingungsverfahren greifen die vom
Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten
erlaſſenen, in den Reg Amtsblättern
bekannt gegebenen allgemeinen Be-
ſtimmungen Platz.
Angebote ſind von den Bewerbern
in verſchloſſenen mit der Aufſchrift
zlngebot auf Mauerſtoffe“ verſehenen
Briefumſchlägen bis zum 24. Mai d.
J. Vormittags 11 Uhr frei an uns
einzureichen. Genau bezeichnete Proben
ind bis zu derſelben Stunde vorzulegen.riſt zur Ertheilung des 3u lages

ai d. J. einſchl. 12401
Lieferungsbedingungen können in

unſerer Negiſtratür eingeſehen, oder
gegen koſtenfreie Einſendung von 50
von hier bezogen werden.

Staßfurt, den 10. Mai 1889.
Königliche Berginſpektion.

Auszoleihende Capitalien,.

Mk. 460,000 zu netto 3
Zins, auf Wunsch sofort 2zahlbar,
sind auf Acker auszuleihen. 1. Stelle
nicht bedingt. Bald. Off. erb. unt.
A. L. 55 postlag. Halberstadltt.

40--60 o In
auf ein Haus in verkehrreichſter
Straße, zum 1. October, auf
erſte ſichere Hypothek von pünkt-
lichem Zinszahler geſucht. [12318Offerten bejordern ans n-

stein G b Halle a. S.unter Chiffre K. G. 3158.

18,000 bis 21, 000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek zum s

2410

is 31. M

erhalten wird.

Bekanntmachung.
Jn dem Orte Seeben bei Trotha

wird am 20. Mai d. Js. eine Poſt
hilfſtelle in Wirkſamkeit treten, welche
ihre Verbindungen durch die Land
briefträger des Poſtamts in Trotha

S (Saale), den 13. Mai 1889.
er Kaiſerliche Oberpoſtdirector.

Jn Vertretung
Meine.

Neubaustrecke Cöthen-Aken.

Die Arbeiten des Logſes J von
Station 3 bis Station 78 und zwar
a) die Erd und Vöſchungsarbeiten,

umfaſſend rund 27000 ebm Erdbe-
wegung Lehm und Sand nebſt
Be eſtigng der Wegerampen.

b) Die Maurerarbeiten von 6 Bau
werken, umfaſſend rund 430 ebm

auerwerk 12412ſollen ungetheilt oder zu a und b je
für ſich vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
Mittwoch, den 29. Mai

Vormittags 11i Uhr
verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift poſtfrei dem Unterzeichneten ein
zureichen und werden alsdann in

der Bieter geöffnet werden.
Bedingungen und Angebotsformulare

können gegen poſtfreie Einſendung von
je 40 Pfennigen für die Leiſtungen zu
a und b von hier bezogen oder nebſt
e Querprofilen ſowie8 Bauwerke im ieſigen

e No.

Schorre.

Guts-Verkau
0

e S St in nngitteſparg dige
e gelegen, torgen eund KWeſe Raps und Weizeunboden

mit vollſtändigem Jnventar und
guten Gebäunden, Milchverkauf nach
der Stadt, will ich Verhältniſſe halber
unter günſtigen Zahlungsbedingungen

verkaufen. t SNähere Auskunft ertheilt die Guts
verwaltung

Kiessling,
Wolfshain b. Leipzig

Freiw. Auction.
Sonnabend, den 18. ds. Vorm.11 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 12

große Partie Kunffblätter,
r aus: Kupferſtichen, Stahl-

ſtichen, Lithopraphien rc., ferner
die erſten 4 Bände des Meyer'ſchen

Sefſeln mit roth m Plüſchbezug.

Hiürsch,
12494] Gerichtsvollzieher.

Arnold junv.,
Weißenfels a/S.

Conv.-Lexicons u. 1 Sopha nebſt 2

Zum Baanern ein Kahn geſucht.

Suche zum 1. Juni elnen thätigen
Volontär-Verwalter.

Rinergt Rammelburg
bei Wippra am Harz.

12351]1 Sschneidewind,
Ein tüchtiger, practiſcher, energiſcher

Oberverwalter findet zum 1. Juli er.
bei uns Stallung [12399

G. Schre ber u. Sohn,
Domäne Heringen a. d. Helme.

Erſter Verwalter
auf bei Halle ſofort geſucht. Auskunft ertheilt Herr
357] Otto Schläack, Halle a/S.

Pivernesckrüehkarren

fijr afle Gebrauchsarten,

en de S d
V

ewälirte Winkeleixehedösträction

Houndtuhrgeräthe efe.

achwwe Co., Halle
Stellung ſuchen: Jnſpectoren, Ver
walter, Hofmeiſter, Aufſeher, 2
Brennmeiſter, Ziegelmeiſter 2
Schweizer u. 1 Schäfer dch. Fran
Rinneweises, gr. Märkerſtr. 10.

Junge u. ältere, namentlich un
verh. Herren (Landw. oder Kaufleute),
welche ſich zu landwirthſch. Rechnungs
ührern eignen, erſuche um ſchriftl.
MNeldung. [12496A. Hönicke, Jnhaber des

landw. Rechnungsbüregau Halle,
Wuchererſtraße 13.

SchmiedGeſuch.
Ein tüchtiger ſolider Schirrmeiſter,

Wagen und MaſchinenSchmied, wird
r. ſelbſtſtändigen ſehr dauernden
oſten bei hohem Lohn und Accord

geſucht. Meldungen Vormittags 10 bis
I2i Uhr. Merſeburgerſtraße 38.

1 oder 2 geſunde, 16 Jahr alte
junge Leute, mit guter Elementar-
Schulbildung, nehme ich zum 1. October
unentgeltlich wieder in die Forſt und
Jagdiehre. Meldungen bis 1. Juli er.Ziegelroda b. Roßleben.

Der Kgl. Oberförſter
v. Kühlewein.

Jn mein Colonial u. Material-
waarengeſchäft kann bis 1. Jnni
ein junger Mann als Lehrling
unter günſtigen Bedingungen
eintreten. [12440Naumburg a. d. S.

franco Puſtleben2,70 Mark hat abzugeben

Brüderstr, 6V ALLE A. S. 90
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

für Halle u. auswärts.

ſpäteſtens zum I. Juli geſucht.

Schönes
weißes

verkauft in Fuhren u. Bunden bill
H. Köppe, Triftſtr. 36.

Hochherrſ gftliches Haus

am Mühlweg
mit ſchönem Garten ſofort zu ver
kanfen. Offerten bef. unter A. h.
6472 Rudolf Wosse, Halle a/S.

Oßene
e

Landwirthschaſtl. Beamten Verein

Hauptbureau Halle a. S.
besetzt Kkostenfrei für Prineipale alle Stellen
der Landwirtschaft. Stellesuchende findenauszuleihen.

Offert. v. Selbſtleihern erbeten u.
e G2 f So Frved., 5 d

Circa 1000 Ctr. Maynnm bonum,
ro Etr.
ittergut

Puſtleben, Kreis Nordhauſen. [12400
Auf dem Rittergut zu Wohlmir

ſtedt b. Wiehe ſtehen ca. 140 Stück fette
halbengliſche u. deutſche Lämmer

ununterbrochen geöffnet von s8--8Uhr à

u. geſuchte Stelle.

ſtets Auswahl offener Stellen.

u Meissn er.
Zum 1 Juli ſuche ich einen zweitenKutſcher, der bereits n Stellung ge

weſen iſt und gute Zeugniſſe anfwenſen

kann. [12501Rittergut Dieskau bei Halle a. S.
von Bülow.

Geſucht Schagfknechte, 3 Ochſen
jungens, Hofjunge, Knechte n.behlere Viehmädch. bei hohem Lohn

d. Fr. KlIax, Kleiner Schlamm 1.
1 verh. Kuhfütterer b. hoh. Lohn u.

led. Knecht ſucht ſof. [12487
r. Deparade,kleiner Sandberg 7.

Mamſell Geſuch.
Suche zum ſofortigen Antritt ei e

tüchtige mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Mamſell, die hauptſächlich die
Molkerei verſteht. [12350
Rittergut Udersleben b. Frankenhauſen.

Stadt u. Landwirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-
Haus u. Kindermädchen, Kinder-
frauen werden geſucht und nach
ewieſen d. Pauline Fleck-
nger, Ranniſcheſtr 19. [I12414

Auf der Domäne Scheuder bei
Elsnigk in Anhalt wird zum 1. ſpäte
ſtens zum 15. Jnni eine erfahrene
Wirthſchafterin zur ſelbſtſtändigen

i888 geboren zum Verkauf. ([12450 S V a ribehan geht gng
r ehaltsanſprüche ſind einzuLehne. ſenden. Zwiſchenhändler verbeten.

12341] Edeliug.
Ein geb. Mädchen ſ. Stellung zur

Erlernung der Landwirthſchaft auf
einem größ Gute. (Drrekt unter d.
Hausfrau). 12478Gefl. Off. erb. G. S. poſtlagernd

Frankenbauſen, (Kyffhäuſer.)Ordentliche Mädchen erhalten Ki

hoh. Lohn ſtets gute Stellen durch
nuline Fleckinger, Ranu-
e niſcheſtraße 19. [12267

Zum ſofortigen Autritt ſucht ein er
fahrenes, kräftiges Kindermädchen

Fernſprecher 151. z Fran Rechtsanwalt Föhring,
t en Wer 2 Rathhausgaſſe 6. [I12488

raunkohlen-Bergwerk miden u eFörde ender rpreßfabrikat. wird ein techn. gequatte An ein Comptoir
berſteiger S Eaden) in der oberen Leip-

als Betriebsfüſrer ſofort oder zigerſtr. Nr. 53 iſt vom 1. Juli
w eAdreſſen unter J. A. 9806 ans oder ſpäter zu vermiethen.

Rudolf Mosse, Berlin 8W. erb

Gerstenstroh,
Bettſtroh als auch zu Futterſtrohſ

Georg Patzer.
Zu vermiethen

eine herrſchaftl hohe Parterre-Wohu
ung, 6 Zimmer, 2 Kammern, Bad-
und Gartenbenutzung ev. auch Pferde-
ſtall, in nächſter Nähe des ſtädtiſchen
GCymnaſiums Preis 10009 bis 1200
Offerten unt. Z. G. 3431 befördern
J. Barck Co. hier. [12438

Herrſch. Beletage 6 3. c. herrl.
Lage m. Gartenben. ſof. od. ſp. z. verm.

V. Brüning, Lindenſtr. 12.
ch]qchhhnnuh]

Sehr leiſtungsfähige Fabrik em
pfiehlt Groſſiſten, Kanflenten u, ſ, w.
Cigarren im Pr, v. 22 .4 an,
Rauchtabake 30

Proben geg. Nachn. od. Referenzen.
Tüchtige Vertreter an allen größeren

Plätzen geſucht.
Reflectanten wollen ſich unter M-

M. 254 an Rudi Moaee, Wag-

Disschräuke
eigenes Fabrikat
empfehlen in bewährteſter Conſtruc-

tion zu billigſten Preiſen
Erlecke Karras,

nur I. Ulrichstr. 274,Vorjähriger Umſatz über 50 Stück

7

8 aunsgelntten.
Schellfische

S empfiug und empfiehltFriedrich Krahmer,
VFischhandlung,

Fiſcherplan 4.

Lebende Elbaale,
ſtarke 1 10 mittel 75 4 verſendet
auf Nachnahme
Wittenber

Frieärieche,
ge, Elbſtraße Nr. 2.

W ſtzableiter
X veueſter beſtbewährter

T und billigſter Conſtru
tion empfiehlt ([12076

Christ,
Merseburßg,

S Pruüfen alter Leitungen.
Der gerichtüiche Ausverkauf dern üchenmeister ſchen Concurs

maſſe an Uhren und Ketten
aller Art wird [1283

24. Leipzigerstr. 24
zu billigen Preiſen fortgeſetzt.B. er Concurs-Verwalter

J. Ed. Peuschel.
un u Wanküereg, Kutte c

Aſchku empfiehlt tägliche Herrenſtraße l
Carbolineum,

beſtes Anſtrich- und Conſervirungt
mittel für Holzſachen jeder Art, ſowie
ſicheres Mittel gegen Haus u. Mauer
ſchwamm offerirt zu billigſten brik

reiſen C. W. „Bahnhofſtr. 19.
iederverkäufern gewähre Rabatt.

(9571

Mit den neuen Schnelldampfern deß
Norddentſchen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

k

Eloyd

nach

machen. Ferner fahren Dampfer ded

Oſtaſien

Anuſtralien
Süädamerika.

Näheres bei
W. Vockeroh, Magdeburg

Ed. Pitschke, Halle.
Privatimpfungen
mit Kalbslymphe aus hies
Kgl. Impfinstitut, woeheu-
tags täglich von 3bis3/, Uhr.
Dr. Fürth, Schimmelstr.

S Stottern!!
hellt die Anstalt von

Robert Ernst-Berlin W., Potsdamerstr. 87.

Prospoh r a u

runnen
werd

emauf d Vie

e derWeg Anc

auf dem E

vusliegen

Frei
a

im

9

t n 2

o



Tage eröffnete die Coetre'secheb

insu eipfehle dieſelbe einem hochgeehrten Publikum
ledrern ſtrengſtens geführt ur fleiHocha chtungsvoll

acdie- U. ScChwimmm-Anstalt., Weibigen Benutzung. Schwämm- Unterricht wird fachkundig ehe und w
ngärten 1214.

Aufſicht von mir u. mehrer

m

ulnemn Schreiben Fiſt chermeiſter.
Ausſchreibungen.

Die Lieferung von 750 Tonnen beſtem Stettiner Portlandcement zuRenban des a Merten De Kanals in der Königſtraße ſoll im Wege der r
werd pergeben werden

Die Lieerung der zum Reubau des Königſtraßen Kanals erforderlichen
u Tauſend vorfaeß Wölbſteine z Geihieagh 84 Tauſend hartgebrannten

anerſtein und 31 Tauſend Vartayb rannten Mannlochſteine (Keilziegel) fürdenen von 1 u ar r ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben

werden Die Lieferung von 200 Cubikmeter Saalekies und 236 Cubikmeter Saale

und zum Neubau des Kanals in der Königſtraße ſoll im Wegebe dehenerbung ergeben werden.
Angebote ſi

auf de

Wege

iiction

pfe.

le

vnſtruc Donnerstag den 23. Mai d. Js. Vormittags 10 Uhr
n m a einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.Herſtellung eines gemauerten Kanals in der Königſtraße ſoll im

er Wettbewer a vergeben werden.gebote ſind bis

Sonnabend den 25. Mai d. J. Vormittags 10 Uhrr einzureichen, woſelbſt die Bedingungen un Zeichnungen
Der in ginge anſblige entnommen 273 können.
den r Stadtbanrath.Holz-Verſteigermngen

if dem ne
gliegen,I bau W r

c

3

Oberförſterei Zäüegelrode.
1) Dienſtag, ven 21. Mai Morgens s Uhr zu Nebra im Schiffchen:

7 Wangen- Eichen: 12 Stämme 3 km, 31,5 m Scheit, 2 m Knüvppel,
7 14 m Reis. 4 Pflugrüſter, 3 m Nutzſcheit, 286 m Scheit, 70 w

Knüppel, 15 m Stöcke, 794 m Reis. Birken: 4 Stämme 1,5 fm, 10c in 5 II., 18 Scheit, 1 Knüppel. Weich: 14 Scheit, 5 Knüppel,
Reis. Kiefer: 310 Stangen II. 1020 III., 3 Scheit, 14 Knüppel.

Wendelstein rw Eichen: 46 Scheit, n z Reis. Bnche:26 Scheit, 100 Knüppel, 140 Reis. Birke u. Weich: Scheit.

or,

l 7 e) Mittwoch, den 22. Mai Morgens 8 Uhr zu Koderdleres bei Mö Lng
e, a, odersieben. Eichen: 10 m Nutzſcheit in Rollen, rin 160 Scheit,

verſendet 45 Knüppel, 1 Ftgtbaß 60 Reis z. Th. in Langhaufen. be 40
Scheit, 12 Knüp 259 Reis. Birke: 1 Stamm 6,58 fw, 7 Scheit, 2üriche,

2. Knüppel, 144 z. Beſenreis. Weich: 23 Scheit, 13 Knüppel, 1520
Reis. Fichte: 1 Knüppel, 6 Reis.

er b. Seinnon. rm Eiche: 2 Scheit. Buche: 18 Scheit, 15 Knüppel, 112
Reis. Fichten: 140 Bau mme 35 fw, 85 Stangen J.

ewährter Freitag, den 24. Mai er Loxgens 8 Uhr in Ziegelroda bei Herbſt:
onſtri a. Aiegelrode. Eichen: 6 Jungeichen 0,42 m. rm Bnche: 6 Scheit,so 33 7 Reis. Birke: 45 Stangen II. Cl. 75 III. El. 46 Reis.

1 Linde 1 12475b. n rm Eichen: 31 J in Rollen rm 55 Scheit,4 Knüppel, 162 Reis. Buchen: 3 Nutzſcheit, 261 Scheit, 227 Knüppel,
urg. 1394 Reis. Birke: 5 Scheit, 5 Knüppel, 42 Reis. Weich: 24 Nußzſcheit
n. in Rollen, 6 Scheit, 150 Reis. Fichten: 2 Scheit, 2 Knüppel.
auf der e, Senmon. r Eichen: 9 Nußſcheit in Rollen 8 m lg., 5 Stangen I. Cl.
oncurs 21 Scheit, 22 Knüppel, 500 Reis. Buchen: 29 Scheit, 50 Knüppel, 600etten en Fichten: 160 Bauſtämme 42 fm, 85 Staugen I. El. etwas Scheit
[1285 üppel. Specielleres im uerfurter Kreisbiatt.24 der Königl. Oberförſter: v. Kühlewein.

Neue Gesang bücherfür Halle und a (12470
empfiehlt in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden ſehr billighin Hentze Ball aS, 30. Sehuneerstr. J

t Thomasphosphatmehl.
t rerstationen gestellt haben: 9
s n

Bremen Jena RufachDarmstadt Kempen Speier
Göttingen Marburg Wiesbaden

Sämmtliche Vntersachungen geschehen Kostenfrei.
Dortmundl, im April 1889.

Rheinisch-Westfälische
Thomasphosphatfabriken, Actiengesellschaft,

[12507

rn deß

S Ausſtellung. Sn S geehrten Publikum zur Nachricht, daß die alen Entwürfe

ür das hierſelb ſt zu errichtende Kaiserdenkumnal in den oberen Räumen
er Saalſchloßbrauerei ausgeſtellt ſind.

Die Ausſtellung iſt von Sonntag den 19. d. M., Mittags 1 Uhr,bis Sonntag den 26. d. M., Abends 7 Uhr, geöffnet und laden wir zur
fer des Beſichtigung derſelben ein.

Das Eintrittsgeld iſt auf 20 z feſtgeſetzt und wird der Ertra 33d Beſten des Denkmalsfonds per uGiebichenſtein, den 17. Mai 18

naß Das Comitee.Vorschuss-Verei WettjOrschuss-Perein zu Wettin, E. 6.
Bilance 314. Dezember I888,

Activa-

An EffectenConto C 9631 30I C aſſa-Conto e e 7 e 3293 30e e en g 136 40orſ uß- Conto J J 92625 7burg Diverſe Debitores 15300 80Guthaben dei Banken v
128986 J 89

Passiva,

Per EinlagenConto 4323Mitglieder-GuthabenConto 20170 43Reſervefond Conto f. 10302 36
Gewinn u. Verluſt-Conto 700 902 Darlehns Conto e 93490 117 80

Die Mitgliederzahl Ende 1887 betrug 131.
Meer 1888 13.u. 1888 14, Jhgens 1.and Ende 1888 130

Wettin im April 1889. [12486Vorsehuss-Verein zu Wettin, E.

Unt
m vom 12. Mat bis 1. October

ihre Geſchäfte ſchließen.
Georg Dunker. II. Elsaesser.
Edm. Baumann Nachfl. (Eug. Marini). Rud. Müller.

nete Juweliere u. Goldarbeiter machen hierdurch bekannt, daß ſie

DEF Sonn u. Feſttags Nachmittag von 2 Uhr ab
[12171

Walther HIempel,. Carl Hindorf. II. Walter.
A. Rühl. Leop. Pietzsoh.

Iack-Flaschinem
für Rüben und Getreide, vorzügliches neueſtes Syſtem, in der Praxisbeſtens bewährt, mit beweglichen eln, ſowie überhaupt leicht und n

ne mit Tr Vorderſteuer. Rüben- r tänflern, zum g mit andern Kouſtruktionen enſten Preiſe von 300 Mark, zu verwechſeln.
Ferner Huck und Häufelpflüge, Lagrechen

einpfehlen Friedrich Schiämpff Söhne, Schafſtäd12459] Eiſengießerei in Maſchineufabrik.

Sonnabend, den 18. Mai, Nachm. 5 Uhr

Musik- Aufführung S
von Dilettanten,

unter gütiger Mitwirkung der Concertsängerin
Frl. Gabriele Schiefer,

in der Aula des Stadtsymnasiums.
r rogram

1) Ouverture zum „Paulus“ von Mendelssohn für Clavier zu vier Händen,
Violine und Cello. 2) Vhoral, 5- stimmig, von Eccard. 3) Violin Concert
No. 2 E-dur, Adagio und Allegro von J. S. Bach. 4) Zwei geistliche Iieder
für gemischten Chor von Albert Becker.

5) Olavier-Trio op. 1. No. 1. Esdur von Beethoven. 6) Zwei Solostücke
für Ceſlo: a) Sarabande von Bach; b) Gavotte von Popper. 7) Drei Lieder
am Olavier von Rob. Franz. 8) Cilavier-Soli: Impromptu op. 90 No. 2 Esdur
von Schubert; „Aufschwung“, Fantasiestück von Schumann. 9) Zwei Chor-
lieder von Mendelssohn.

Billets à I Max sind in der Musikalienhandlung von Georg Patz-
ker, Barfüsserstrasse und am Saaleingange zu haben. Der Ertrag ist färdie Ausstattuvg der Kapelle in der neuen Marienbibliothek bestimmt.

Der Concert- Flügel ist aus der hiesigen Filiale von
BRBlüthner- Leipzig.

Gerimmania- Garten.
129 Reilstrasse 129.

Heute Sonnabend den 18. Mai zur Einweihnng des neun herge-
richteten, 1500 Sitzplätze bietenden Gartens

Grosses Garten- Concert
von der Kapelle des Magdeb. Füſ.-Rgts. Nr. 36 ter perſönlicher Leitung
des Herrn Muſikdirektor Wäegert, verbunden mit

Grosse Brillaut-Peuerwerk
Aufang 72 Uhr. Entrée 30 Pfg. [12448

Wiegert' ſche Abonnement-Billets haben Giltigkeit.
Zu freundlichem, zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein und empfiehlt

dabei ſein ff. Dortmunder AktienVier, hell und dunkel, auf's beſte
Herm. HMHermecke.

rähjahrs- Rennen zu Leipnig.

1889.
Sonnabend, den 18. Mai Nachmittags 3 Uhr.

Preis von Torgau. Graditzer Gestütspreis 2500 Mark.
Leipziger Stiſtungspreis I888/89. Preis 6000 Mark.
Nonnenholz-Steeple-Chase. Preis 2000 Mark.
Leipziger Handicap. Preis 2000 Mark.
Verkaufs- Rennen Preis 1000 Mark.
Germania-Inagd-Bennen,. Preis 1500 Mark und Ehren-

preise für die Reiter des ersten und zweiten Pferdes.

Sonntag, den 19. Mai Nachmittags 3 Uhr.
EBErinnerungs-Rennen. Rhode- Preis 900 Mark
Vereins- Rennen Preis 2000 Mirk.
Preis der Stadt Leipzig. Hürden-Rennen. Preis 1000 Mark.
Grosser Teutonin-Freis 15000 Mark.
Verkaufs-Handieap. Graditzer Gestütspreis 1500 Mark
Abschieds-Steeple-Chase. Preis 2000 Mark.

Preise der Plätze

[12301

Mittel Tribüne II. Etage N 3. Sattolplatz H. 6.
Tribünen-Logenplatz s S (ür einen Tag gültighTribünen-Sperrsitz „2.50 Sattelplatz, Kinderbület „1I160
Wagenkarten 10. Ring (Stehpl. vor d. Tribünen 2.
Billet für Wagen -Insassen v Kinderbillet 70
Sattel platz w 0. Eussgänger 50(für beide Tage gültig) l

Sämmtiiche Billets sind Donnerstag, den 16. und Freitag, den 17.
Mai, Vorm. 9--12 Uhr und Nachmittags 3-6 Ubhr, sowie Sonnabend den18. Mai aber nur Vormittags von 9--11 Uhr, Markt J (Hainstrasse 1, 1I.)
zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen
oder Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens

ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden
Unglücksfalle. Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf
dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten. Hunde
werden auf der Rennbahn wicht geduiet

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn nur durch den Peterssteinweg und die
Münzgasse nach dem Schleussiger Weg.

Convervativer Verein für Halle
ind den Saalkreis.

Die auf Sonntag, den 19. d. Mits., Nachm. 4 Uhr, in die
„preussische Krone“ zu Cönnern einbernufene Ver-

mmlung muß wegen dringender Behindernng des Vortragen
Mnoanne. WVikh. Winter

C. Traeger's
Weinhandlun
Loisttran 26/27.

(Filigle der
lung von Franz

empfiehlt p. Fl. v.
Moſelweine .4 0,75 an
Rheinweine 0,90Vordeauxweine
Portwein Sherry,Madeirag, Malaga,
Med. Ungarweine
ferner: griechiſche Weine, deut
r z Champagner,

t 's und Cogngc'szu t reiſen. [11031Eleichzeitig empfehle e
Weinstuben und bitte um
gefl. fletßigen Beſuch.

hallatheatsr

Direktion: R. Mahortschitsoh Co.
Nene Debüts!

Mr. Leonce und Mme. Lolla,
Kunſtradfahrer u. Bravourjongleure.
Die Cretinnes, Original- Mikado-
Duettiſten. Herren Ara und Zebra,
arabiſche Pyramidenkünſtler. Frl.
Margarethe Vöer, die „Geigen-
fee anf dem Tele raphendraht.
Geſchwiſter Belavier mit ihren ab-
gerichteten Kakadus. Die Rhisley-
Truppe, Engliſch-Excentriſch. Frl.
Knatni Riechter, alonſän erin.
Die Florus-Truppe, Jnſtrumen-
talvirtuoſen. Signor MieheleMiscione, veſpottanlſcher n
liederſänger. etc. etc. [12e zie erſtellun hr. Ende 11 1Jeden onitag Vorn(tag

von 12 bis 2Uhr
Grosser Frühschoppen

und Mittagstisch
bei 112185Frei-Concert.Die Sonntag- Nachmittags Vor

ſtellungen fallen bis auf Weiteres aus.

„Bad Wittekind.“
Heute Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr

künrinn
Entré z Perſon 30 4 (12490

o. Wlegert, Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 15 Stück 3

Mark zu ſämmtlichen Wocheucon
certen giltig, welche J dieſem Jahr
in der Saalſchloß Brauerei, Bann
Wittekind n. Prinz Carl ftattfinder,
ſind in den Cigarren handlungen der
I Herren Steinbrecher Jnsper,

Paul Grimm Mädicke, großeUlrichſtraße, Stoye u. Beechk, obere
Leipzigerſtraße, ſowie deſſen Filiale,Magdeburgerſtraße und in Gie ichen
rig t bein Kaufmann Hrn. Reichardt
zu haben.

Schiesshaus Dornburg
empfiehlt ſich den Herrſchaften,

Korporationen und anderen Geſell
ſchaften von Halle und Umgegend bei
den jetzt v r Ausflügen aufs
Beſte. Dasſelbe iſt gelegen in nächſter
Nähe des Schloßgartens und gewährt
einen wundervollen Fernblick anf das
Saalthal, v Bahw hof aus in 10 Min.
zu erreichen. Speisen u. Getränke
in größter Auswahl. Bei vorher-
gehender Anmeldung erhalten Schulen
u. Corporationen e reife-

wen
Friedrichroda, Thür

Hotel „Berliner vo
äußerſt mäßige Preiſe. F. Kurzhals

Dweigverein des Evang. Bundes
kür Halle und den Saalkreis.

Versammlung Sonntag 19. Mai
5*2 Uhr Nachm. im Schützenhauſe

zu Cönnern.
Die Herren Oberpfarrer Loefündaus Löbejün nd Paſtor Wächtler

aus Halle werden Vorträge halten
über Bedeutung und Aufgabe des
Evang Bundes.

Die Mitglieder unſeres Vereines
ſowie alle evang. Chriſten aus Cönnern

arn ausfallen Die Verſammlung wird ſpäter ſtattfinden.
und Umgegend werden zu dieſer Ver-
ſammlung Brrr eingeladen.

r VorſtandGoebel, Weber. CGrogge
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Qnellenangabe geſtattet.

Geſternd Wettin, k16. Mai. (Leichenfund.) xn Vor
mittag wurde dicht an der Salzmündener Ueberfahrt ein männ-
licher Leichnam im Waſſer gefunden, welcher ſchon ſtark in Ver
weſung übergegangen war. Derſelbe gehörte einem Manne im
Alter von etwa 50 Jahren an.

—nk Schkenditz, 16. Mai. (Leichenfund.) Am 14. d.
wurde in der Elſter bei Papitz der Leichnam der verehelichten
Bahnaſſiſtent W. aus Gohlis aufgefunden. Dirſelbe wurde ſeit
dem 5. d. M. vermißt und ſoll ſich aus Lebensüberdruß frei-
willig den Tod gegeben haben.

S Weißenfels, 16. Mai. (Sie werden nicht alle!) Am
12. April d. J. befand ſich ein junger Schmiedegeſelle anf der
hieſigen chriſtlichen Herberſge, der gut gekleidet war, einen Sie-
gelring trug, ſonſt aber nicht im Beſitz von Geld war. Von
einem anderen auf der Herberge beſindlichen Menſchen ange
Jockt, befanden ſich die beiden bald in den Anlagen am Bade,

avoſelbſt ſich zu denſelben ein Dritter hinzugeſellte, der dadurch
ich bei den beiden Eingang zu verſchaffen gewußt, daß er im
Vorbeigehen ſein Portemonnaie fallen ließ, worauf er durch die
Ehrlichkeit des Schmiedes natürlich aufmerkſam gemacht wurde.
Der Anhalt zum Geſpräch war gefunden. Die drei Perſonen
ſetzten ihren Weg am Ufer der Saale fort bis unterhalb Burg-
werben, woſelbſt zunächſt die beiden Genoſſen ein „Spielchen
mit drei Karten machten, wobei ſie ſich ſcheinbar mit Goldſtücken
auszahlten. Nach langem Zureden ließ ſich auch der Schmied
zum Spielen verleiten, und da er kein Geld beſaß, ſetzte er ſeinen
Ring im Werthe von 12 Mark, und nachdem dieſer verſpielt
war, auch noch ſeine Uhr mit Kette, welche ebenfalls ſofort in
die Taſchen der Gauner verſchwanden. Unter Nennung eines
Namens entfernte ſich der eine Spieler und beſtellte den Ge
xupften nach Ammendboyf bei Halle a. S., woſelbſt er Uhr und
Ring zurückerhalten ſolle. Der zweite Gauner, welcher angeb-
lich ebenfalls 30 Mark verloren haben wollte, erbot ſich zum
Mitgehen, verſchwand aber auch bald bei günſtiger Gelegenheit.
Der Schmied, um eine theuer bezahlte Erfahrung reicher gewor-
den, begab ſich wieder nach der hieſigen Herberge, theilte dem
Hausvater ſeine Erlebniſſe mit und fand dann hier Arbeit.
Geſtern Nachmittag erſchien der Schlepper von damals wieder
auf der genannten Herberge. Der Schmied und die Polizei
wurden von deſſen Daſein hier benachrichtigt und in einem in
der Fiſchgaſſe belegenen Bierverkauf der Ganner alsbald ver
haftet. Es gelang ihm jedoch nochmals, auf dem Marktplatz zu
entwiſchen, nach einer heftigen Hetzjagd wurde er aber wieder
eingefangen und iſt nun kalt geſtellt. Außer dem gerupften
Schmiedegeſellen haben jedoch in letzter Zeit mehrere „Dumme“
ihren Schaden gehabt. Und da auch die übrigen Gaſtrollen
dieſer Schwindler in genau derſelben Weiſe, wie oben geſchil-
dert, geſpielt worden ſind, ſo hofft man in dem Verhafteten einen
Erzgauner abgefaßt zu haben.

N. Vom Hainich, 16. Mai. (Un glücklicher Schuß.) Der
Landwirth Sch. in Langulg hatte am 14. ds. Abends im Walde
das Unglück, ſtatt eines Rehbockes den Maurer M. ans Langula
zu erſchießen. Dieſer hatte hinter einer Hecke geſeſſen, um
Ruthen zu ſchneiden. Als er ſich in die Höhe richten wollte,
wurde er von dem Anſtandsjäger bei dem Dämmerlichte für ein
Rehwild gehalten.

O Heringen, 15. Mai. (Die Fiſchzucht) hat man hier
ſeit einigen Jahren durch Anlegung künſtlicher Brutſtätten an
der Helme zu betreiben geſucht. Durch Hochwaſſer wurde je-
doch das Brutgeſchäft vielfach gefährdet und ſehr geſchädigt;
deshalb iſt in dieſem Frühjahre die Brutanſtalt an den Hartt-
bach in, die Nähe des Hardtbrunnens verlegt worden. Das
hier erzielte Reſultat iſt als ein ſehr günſtiges zu bezeichnen,
denn von den 25,000 zur Brut angeſchafſten Forelleneiern ſind
höchſtens 4 Prozent ſchadhaft geworden. Es konnten deshalb
ca. 24,000 junge Forellen in die Zorge und Helme ausgeſetzt
werden. Außerdem ſind noch 10,000 junge Aeſchen beſchaſſt und
ausgeſetzt worden.

Cöthen, 15. Mai. (Hundeſtener. Verloren und
wiedergefünden. Man geht hier mit dem Plane um, die
Hundeſteuer zu erhöhen. Es werden jetzt pro Hund 6 ge
zahlt, zukünſtig ſoll jeder Hund mit 10 beſteuert werden.
Auch ein Antrag auf Beſteunerung von Luxuspferden ſoll dem-
nächſt eingereicht werden. Jn den ſechsziger Jahren wurde
in einer ſchon ſeit geraumer Zeit von hier verzogenen Familie
ein Ring vermißt. Man nahm damals an, daß er in die
Düngergrube gerathen ſei und als dieſe ausgeräumt wurde,
machte man den Landwirth, der ihren Jnhalt abfahren ließ,
varauf aufmerkſam, daß ſich im Dünger wahrſcheinlich ein Ring
befinden würde. Die Lente, die den Dünger auf dem Acker
auszubreiten hatten, wurden davon in Kenntniß geſetzt; aber es
wurde nichts gefunden. Geſtern wurde nun der Ring, der mehr
als 20 Jahre in dem Acker gelegen, von dem Beſitzer durch Zu-
fall aufgefunden.

Aus der Allmark, 16. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.)
Jn vergangener Nacht wurde in Schönfeld bei Herrn Major
v. Rundſtedt ein Einbruch verübt. Nach dem „A. J.“ waren
die Diebe, nachdem ſie eine Fenſterſcheibe eingedrückt, in ein
Zimmer eingeſtiegen, hatten den Aufſatz eines Zylinder-Buregus
abgeuommen und denſelben in ein in der Nähe des Schloſſes
beſindliches Gebüſch geſchleppt, wo er erbrochen und eines
Theiles ſeines Jnhalts (über 700 beraubt wurde. Vei dieſer
Arbeit wurden die Diebe jedoch überraſcht und einer von ihnen
feſtgenommen,, während der andere, der ſich ein Handgelenk
beim W des Glaſes nicht unbedentend verletzt haben
joll, leider entkam. Da ſich in dem Beſitze des Feſtgenommenen
Aur 10 4 befunden haben ſollen, iſt anzunehmen, daß der Ent-
flohene den größeren Theil des Geldes an ſich genommen hat.

I 16. Mai. (Verſuchter Giftmord.Unter der ſchweren Beſchuldignung, gegen die eigene Brauteinen Giftmordverſuch verübt zu haben, ſt heute der
Schuhmacher Auguſt Goldhage aus Neuenkirchen verhaſtet
worden. Mit einem i Werder wohnhaften Schneider be
rreundet, war G. mit deſſen Toöchter, einer Fabrikarbeiterin, ein
iebesverhältniß eingegangen. Das in Folge deſſen geſchloſſene
Verlöbniß hatte jedoch das Mädchen zu löſen ſich entſchloſſen,
bieſes auch dem Bräutigam mitgetheilt und dadurch in ihm
einen wilden Zorn hervorgerufen. Die vorlehte Nacht nün
hrachte G. in dem Wohnziniher des Schneiders zu, während
hieſer und Frau und Töchter in einem anderen Zimmer ſchliefen.
Als nun am nächſten Morgen alſo geſtern früh das
Mädchen den ihr vom Bräutigam gekochten Kaffee, den ſie in
einer Flaſche mit auf die Arbeit zu nehmen pflegte, koſtete, fand
zie deſſen Geſchmack ſo abſchenlich, daß ſie das Getränk ſofort
in einen Eimer goß. Es war in dem Mädchen ein leiſer Ver-
acht aufgeſtiegen und deshalb wollte ſie die Eltern von dem
Franke nichts genießen laſſen. Dieſen war das Benehmen des
Mädchens aufgefallen und Abends nach der Heimkehr geſtand es
auf Befragen ein, weshalb es den Kaffee verſchültet habe. Eine
fofort vorgenommene Unterſuchung ergab das Vorhandenſein
von vergiftetem Weizen, wie ſolcher zur Vernichtung von Ratten
und Mänſen benutzt wird, in dem Kaffee. Der Verdacht der
Thäterſchaft richtet ſich nun gegen den Goldhage, weil dieſer
im Auſtrage des Vaters ſeiner Braut den Giſtweizen ſelbſt in
einer Apotheke gekauft, ferner weil Goldhage den Aufbewah
rungsort, in einer Kommode, gekannt, ferner weil er in letzterer
uwherwühlend bemerkt worden iſt und endlich, weil er den ver-
giſteten Kaffee hergeſtellt hat. Er leugnef allerdings ſeine
Thäterſchaft, doch erfolgte wie ſchon oben erwähnt, heute trotz
dem ſeine Verhaftung. Das Mädchen hat von dem Gifte nur
eine ſo geringe Menge genommen, daß ihm Schaden daraus
wohl nicht erwachſen wird.

F. Aus Kalbe a. d. M. berichtet man, daß in vergangener
Woche dort mehrere kräftige Thiere über Nacht an Mücken-
ſtichen zu Grunde gegangen ſind. So verendete am
Sonnabend in Kahrſtedt ein Pferd. Daſſelbe war am ganzen
Leibe mit Beulen bedeckt: zwei andere Pferde waren dem Ver-
enden nahe, doch hofft man dieſe durch Gegenmittel zu retten.
Eine ebenfalls mit Venlen bedeckte Kuh verendete Sonntag
Nachts. Die Thiere waren am Tage zuvor auf die Weide ge
trieben und blieben auch während der Nacht dort. Daß das
Eingehen dieſer Thiere durch Blutvergiftung veranlaßt wurde,
dürfte nicht zu bezweifeln ſein, doch iſt nicht ſicher, ob die Ver
giftung durch Stiche von Mücken allein oder in Gemeinſchaft
mit einer kleinen Fliegenart herbeigeführt worden.

F. Am Sonntag wurde von einem Piesdorfer Arbeiter
beim Graben ſeines Gartens ein irdener Topf mit alten
Münzen gefunden. Dieſelben ſind dem dortigen Guts
Jnſpector Herrn Hundt zur Aufbewahrung übergeben. Obige
Geldſtücke ſind ſilberne Brakteaten, altdeutſche Münzen von
dünnem Gold-, Silber- oder Kupferblech und meiſt nur auf
einer Seite mit einer Figur von roher Zeichnung beprägt, die
dann auf der andern vertieft erſcheint. Die Brakteaten trugen
Kaiſer mit Krone, Schwert und Scepter, Biſchöfe mit Krumm-
ſtab und Männer mit zwei Schwertern als Gepräge. Die
größten erreichen den Umfang, eines Zweimarkſtückes, die
kleinſten nur die Größe einer Erbſe.

Perſonalien.
Dem Herzoglichen Kammerherrn Erich von Kroſigk

auf Rathmannsdorf ſind die Kommandenr-Jnſignien 1. Klaſſe
des Herzogl. Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären ver
liehen worden.

Mansfeld'ſche Kupferſchieferbanende Gewerk
ſchaft zu Fisleben.

Der ſoeben ausgegebene Verwaltungsbericht bringt
folgende allgemeiner intereſſirende Mittheilungen

Das Kupfer hat im vergangenen Jahre gegen alle
Erwartungen den durch das franzöſiſche Syndikat herbei-
geführten, im Vergleich zu den Vorjahren hohen Preis be-
hauptet, wennſchon derſelbe in Folge der über alles Maß
geſtiegenen nordamerikaniſchen Konkurrenz noch lange nicht
wieder die Höhe erreicht hat, an die wir in früherer Zeit
eine lange Reihe von Decennien gewöhnt waren. Der bei
dem Verkauf von 12 593, Tonnen Mansfelder Kupfer
im Durchſchnittt des ganzen Jahres reſultirende Erlös be-
rechnet ſich pro 100 Kilo auf 145 Mark 85 Pf., das ſind
57 Mark 45 Pf. mehr wie in 1887. Unter dem debitirten
Kupfer befinden ſich 1477, Tonnen für die eigenen
Walz- und Hammerwerke zu Rothenburg und Ebers-
walde. Beim Silber iſt leider die abwärts gerichtete
Preisbewegung weiter gegangen, indem im Durchſchnitt
pro Kilo nur 126 Mark 39 Pfennige, das ſind 4 Mark
83 Pfennige weniger wie pro 1887, zu erzielen waren.
Wir müſſen bei dieſer Gelegenheit wiederholen, daß nach
unſerer Ueberzengung auch eine dauernde und ſolide
Beſſerung der allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe erſt
dann zu hoffen iſt, wenn es gelungen ſein wird, auf
internationalem Wege eine Vereinbarung wegen
eines feſten Werth-Verhältniſſes zwiſchen Gold
und Silber herbeizuführen. So lange die wegen
der Beſeitigung des Silbers als internationales Geld her-
vorgerufenen Valuta Differenzen bleiben, kann weder Jn-
duſtrie noch Landwirthſchaft in den Ländern der reinen
Goldwährung dauernd wieder gedeihen, und ebenſo wird
auch allmälig der Handel immer mehr und mehr zurück-
h Wir dürfen deshalb wohl Bezug nehmen auf die
Reſultate der Berathung der engliſchen Währungs-Kom-
miſſion, deren Mitglieder einſtimmig ſich dahin geäußert
haben, daß die durch die Geſetzgebung vernrſachte Ent-
werthung des Silbers gerade in den Goldwährnngsländern
ganz enorme Beſchädigungen dem Handel nach den Silber
ländern und der geſammten Produktion zugefügt hat und
immer weiter zufügt.

Die Produktion an Fein-Silber hat im Ganzen
78696, Kilo betragen, das ſind 3491 Kilo mehr
als im Vorjahre, theils in Folge ſilberreicherer Minern,
theils in Folge der Verarbeitung größerer Röſtmaſſen,
deren Rückſtände beim Kupfer-Raffiniren nicht vollſtändig
aufgearbeitet worden ſind. Die Produktion an Kupfer hat
nämlich 13579, Tonnen betragen, das ſind 355,105
Tonnen mehr als in 1887. Von den übrigen Neben-
produkten bei der Zugutemachung der Mansfelder Minern
iſt hier etwas weſentlich Wichtiges nicht hervorzuheben.
Die gegen das Vorjahr zu konſtatirende Abnahme der
Schwefelſänre- Produktion liegt vorzugsweiſe in der Ver-
arbeitung reicherer Steine in Folge der Gewinnnng metall-
reicherer Minern. Der Preis für die Sänre belrug im
Durchſchnitt pro 100 Kilo 2 Mark 66 Pf. oder gegen 1887
weniger O, Mark.

Was die Selbſtkoſten beim Mansſelder Kupferſchiefer
Bergbau betrifft, ſo hat die Tonne Minern im großen
Durchſchnitt 3 Mark 95 Pf. mehr gekoſtet wie im Vor-
jahre, weſentlich weil die Ausgaben für abſolut unerläßlich
nothwendige Bauten und MaſchinenAnlagen nicht unbedeutend
geſtiegenſind, auch die Vorrichtungsarbeiten und der Grubenaus-

bau größer Summen erforderten, ferner die Waſſerhaltung wie
die Förderung durch Vermehrung der Zuflüſſe und durch
die zugenommenen Längen der Strecken, durch die größeren
Tiefen der Schächte theurer waren. Auch die Hangelder
haben im großen Durchſchnitt eine Steigerung von O
Mark pro Tonne Minern erfahren, theils in Folge feſterer
Strebe, theils in Folge höherer Löhne. Die Förderung
hat zuſammen 469 716 Tonnen Minern (incl. 47 9760
Tonnen Dachberge) betragen, das ſind 26 642, Tonnen
(incl. 567 Tonnen Dachberge) mehr wie im Vorjahre.
Die BergbauKoſten auf die ausgebrachte Tonne Raffinad
berechnen ſich auf 1104 Mark 58 Pf., das ſind 44 Mark
38 Pf. mehr wie in 1887. Dieſe Koſten würden ſich
noch höher calenliren, wenn nicht das Ausbringen geſtiegen
wäre. Bei den Hüttenkoſten ſind faſt durchweg auf die
Tonne Kupfer berechnet kleine Ermäßigungen der Selbſt
koſten gegen die Reſultate des Vorjahres zu verzeichnen.
Das Schmelz- Quantum auf den ſämmtlichen Rohhütten
berechnet ſich auf 472 120 Tonnen Minern, das ſind
19 250 Tonnen mehr wie in 1887 und 2 404 Tonnen
mehr wie gefördert wurden. Um letzteren Betrag ſind die
Beſtände vermindert worden. Aus dieſen 472 120 Tonnen
Minern wurden 38 087,8 Tonnen Rohſtein dargeſtellt,
von letzterem Quantum 36 991, Tonnen geröſtet und
aus 39 471,92 Tonnen Roſt 19 345,5 Tonnen Spurſtein
dargeſtell. Auf Gottesbelohnungs-Hütte erfolgte
die Abröſtung der gemahlenen Spurſteine in Höhe von
18 677,220 Tonnen und auf den Kupferhütten die Ver-
ſchmelzung der ausgelaugten Rückſtände in Höhe von 18 547
Tonnen. Die Vorräthe an Raffinad ſind gegen Schluß
1887 um 985, s Tonnen geſtiegen.

Die überſchießenden Einnahmen von den Kupferſchiefer
Berg- und Hüttenwerken einſchließlich der General-Koſten
berechnen ſich pro 1888 auf 6 415 579 Mark 90 Pf., gegen
1887 3 953 240 Mark 3 Pf., mithin plus gegen das Vor-
jahr 2 462 339 Mark 87 Pf.

Unter Berückſichtigung des Werthes der Vermehrung der
Naturalbeſtände treken noch zu obiger Summe von
6415579 Mk. 90 Pf. 2395818 Mk. 26 Pf., ſo daß pro

1888 ein Gewinn reſultirt von 8811398 Mk. 16
gegen in 1887 von 2649208 Mk. 12 Pf. giebt ein Mehr
in 1888 von 6162190 Mk. 4 Pf. Dieſer Mehr Ertrag
erläutert ſich durch höheren Kupferpreis mit 7037 448 M
53 Pf., durch höhere Kupfer- Produktion mit 514064 M
39 Pf., durch höhere Silber- Produktion mit 439908 Mf,
36 Pf., durch ein Mehr der Nebeuprodukte von 20358
Mark 61 Pf., Summa 8195003 Mk. 89 Pf., während
dagegen zu rechnen ſind auf geringeren Silberpreiz
363 238 Mk. 36 Pf., auf höhere Selbſtkoſten 1669575
Mark 49 Pf., Summa 2032813 Mk. 85 Pf., comp. utg
6162190 Mk. 4 Pf.

Von den Nebenwerken ſind hervorzuheben die Re,
ſultate der Weſtfäliſchen SteinkohlenGruben, der Koks,
Anſtalten bei Colonia und bei Riemke mit einer über
ſchießenden Einnahme bei erſterer von 118171 Mk. 6 Pf.
bei den Koksanſtalten von 142991 Mk. 53 Pf. Di

Eberswalde haben einen Eyxtrag von 154515 Matt
36 Pf. reſp. von 41459 Mk. 49 Pf. ergeben. Auch die
Bergwerksbahn beweiſt einen giſiſtigen Abſchluß, inſofern
eine Minder Ausgabe von
Vergleich zu den früheren Landfrachten ſtattgefunden hat,
Dagegen hat der Betrieb der Rieſtedter Braunkohlen
Grube einen Verluſt von 2439 Mark 58 Pf. ergeben, le-
diglich durch einen im Sommer des Vorjahres wahrſchein
lich in Folge von abſichtlicher Anlegung hervorgerufenen
Brand, der das Fördermaſchinen-Gebäude zerſtörte und
eine Betriebs-Unterbrechung von mehreren Monaten ver
urſachte.

Jn Summa berechnet ſich von den geſammten Mans-
felder Werken der Ueberſchuß pro 1888 auf 6020235
Mark 40 Pf., der Ertrag auf 9503859 Mark 98 Pf.

Was die zu gewährende Ausbeute betrifft, ſo wird
der Ueberſchuß zum Anhalt zu nehmen ſein, weil Halb-
Producte reſp. Producte, deren Vermehrung weſent-
lich die höheren Ziffern des Ertrages erläutern, nicht ver
th ilt werden können. Mit Rückſicht auf die im März er.
eingetretene bedeutende Reduction der Kupferpreiſe, das
fortgeſetzte Weichen der Silberpreiſe können wir es nicht
für angemeſſen halten, den bezüglichen Ueberſchuß vollſtän-
dig zu vertheilen. Da überdies die Erhaltung und Siche-
rung der Betriebe durch neue Bananlagen ſehr große
Summen erfordert, zumal in Folge der ungünſtigen Be
triebsreſultate des Jahres 1885 längere Zeit hindurch
Banten und Ansrichtungs- Arbeiten auf das Allernothwen
digſte beſchränkt worden ſind, hat Jhre Deputation be
ſchloſſen, pro II. Semeſter a. pr. eine Ausbente
von 70 Mark pro Knyx zu gewähren, das ſind
pro 69120 Knxe à 70 Mark 4838400 Mark Pf.
Dazu 5 Mark pro I. Semeſter 345600 Mark Pf.
Summa 5184000 Mark Pf., ſodaß zur Stärkung des
Betriebsfonds zurückbleiben 836235 Mark 40 Pf. Summa
uts. Ueberſchnß 6020235 Mark 40 Pf.

An öffentlichen Steuern wurden in 1888 gezahlt:
Bergwerksſtenern 453,805 Mk. 72 Pf. (incl. 18,724 Mk.
84 Pf. von der Steinkohlenzeche Mansfeld bei Langen-
dreer), Gewerbeſteuern 1842 Mk. Grundſteuern (incl,
Forſten) 8109 M. 3 Pf., Gebäudeſteuern 4405 M. 74Pf,,
Kommunal- Abgaben 44,370 Mk. 82 Pf., ſonſtige dergl,
Ansgaben (Handelskammer, Bergſchule, Berggewerkskaſſe,
ParochialAbgaben, Armenkaſſe pp. 5255 Mk. 87 Pf.
Summma 517,789 Mk. 18 Pf. Außerdem wurden ge
zahlt für Leiſtungen, welche nicht den Charakter öffent
licher Abgaben haben Beiträge zu den z
kaſſen 417,022 Mk. 76 Pf., Außerordentliche Unterſtützun
gen an die Arbeiter 53,613.48 M., an Jnſtitute 3380 M.,
an einzelne Perſonen Gnadenlohns-Zuſchüſſe und der
gleichen 11557 Mark 50 Pf., an Stipendien, Schulunter
ſtützungen 1700 Mark Pf., an Penſionen 32057 Mark
77 Pf., diverſe perſönliche Entſchädigungen für Wegfall
des Geiſtlichen Fünfzigſten 2810 Mark 66 Pf., für die
Anleihe ex 1879 für Ablöſung des Geiſtlichen Fünfzigſter
Zinſen 4 72090 Mark Pf., Unfallverſicherung
für die Arbeiter zu Folge der Knappſchaſts-Berufsgenoſ
ſenſchaft 101296 Mark 57 Pf., erhöhtes Krankengeld laut
8 5 Abſatz 9 des Unfallverſicherungs- Geſetzes 1101 Mark
09 Pf. Summa Summarum 1214419 Mark 01 Pf.

Außerdem wurden an TransportKoſten für die Mans-
felder Kupferſchiefer-Berg- und Hüttenwerke verausgabt in
Summa 2807 730 Mark 52 Pf., davon zu Gunſten der
Staatsbahnen pp. 202134t Mark 85 Pf.

Der Gewerkentag der Mansfeld'ſchen Knpferſchiefer
bauenden Gewerkſchaſt findet am 27. Mai Vormittags 10
Uhr im Hotel „zum goldenen Schiff“ in Eisleben ſtatt.

Bergban.
44 Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der

Salzproduction des Halliſchen Oberbergamits-
Bezirks im 1. Kalendervierteljahr 1889. Es
haben 3 Steinkohlenwerke mit einer Belegſchaft
von 133 Mann und 294 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 21118 Mann 5959 t Steinkohlen bez.
3057 806 t Braunkohlen gefördert. Die Durchſchnittspreiſe
waren für Steinkohſen 9,88 für Braunkohlen 2,37
pro Tonne. Der Werth der im 1. Vierteljahre verkauften
Steinkohlen iſt 49439 Braunkohlen 6139252Der Abſab belief ſich auf 5004 t Steinkohlen (gegen 1888

211 t.), 2580473 t Braunkohlen (gegen
1666231t). Am Quartalſchluſſe verblieb J Abzug des

eigenen Bedarfs der Werke, ſowie des Ein bezw. Ueber
maßes ein Beſtand von 989 t Steinkohlen (gegen 996t
g Beginn), 411903 t Braunkohlen (gegen 237 103 t zu

eginn). Die Salzproduktioön beſchäftigte 4
Steinſalzwerke, 5 Kaliſalzwerke und 7 Siedeſalzwerke
mit 551 bezw. 3259, bezw. 707 Mann mittlerer Be
legſchaft. Die Neuförderung betrug während des 1. Jahr
viertels 1889: Steinſalz 39 120 t (gegen 1888 4569
Kaliſalz 228424 t 30312 t); Siedeſalz 29725 t

3498 1); Vieh und Gewerbeſalz 4228 t 1320 t.
Der Abſatz betrug während des 1. Jahresviertels 1889:
Steinſalz 38 785 t (gegen 1888 3302 t); Kaliſalz
228 126 t 30706 1); Siedeſalz 24156 t 4051
Vieh und Gewerbeſalz 4284 t 1302 t).

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 15. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Werra“ iſt geſtern Mittag in New York angekommen.
S Bremen, 15. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Lahn“ hat heute Nachmittag 2 Uhr Seilly paſſirt.
Verantwortlich Dr. Hamel (Text) L. Lehmann (Inſerate) Haſſe aS.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. M
Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.

ärkerſtrabe 11, geöffnet von 7 Ubr Morgens bis 7 Uhr Abends

Kupferhämmer und Walzwerke bei Rothenburg und

365 181 Mk. 35 Pf. im

Halle, Gebaner-Schwetſchke'ſche VDnchdruckerei.
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